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Dürftiges Ergebnis der Genfer Vorkonferenz
Briand nach Paris zurückgekehrt

Eine zweite Fuſammenkunft der
Locarnomächte

Genf, 8. März.

Eigener Drahtbericht.)
Die Beſprechung der ſechs Staatsmänner im Hotel Beau

Rivage dauerte am Sonntag bis 6.45 Uhr, alſo faſt vier
Stunden Die einzelnen Delegationsführer kehrten darauf
in ihre Hotels zurück. Das vereinbarte Kommuniqus hat
folgenden Wortlaut:

„Die Vertreter der Staaten, die ſich in Locarno zum Ab
ſchluß des Rheinlandpaktes zuſammengefunden haben, haben
ſich zum Austauſch ihrer Meinungen über die ſchwebenden
Fragen in Genf verabredet. Sie haben ſich in einer Unter
redung zuſammengefunden, in deren Verlauf ſie mühelos die
gegenwärtige Situation aufklärten. Auf dieſen erſten Gedanken-

austauſch ſoll in einer weiteren Sitzung eine zweite Unter-
haltung folgen.“

Peſſimiſtiſcher als dieſes roſig angehauchte
Kommuniqué lauten die übrigen Meldungen, die uns von
unſerem Sonder berichterſtatter aus Genf über dieſe
Verhandlungen zugehen. Sie lauten:

Die Beſprechungen, die zwiſchen Chamberlain, Briand,
Scialoja, Vandervelde, Streſeinann Und Luther ſtaltfinden, wur
den in eingehender, aber auch durchaus ſachlicher Weiſe geführt.
Man iſt in der deutſchen Delegation von dem Ernſt der
Lage überzeugt, da es völlig offenſteht, wie die weiteren Ver-
handlungen ſich geſtalten werden. Von der deutſchen Delegation
muß naturgemäß ebenſo wie in Locarno ſtarke Zurück-
haltung geübt werden. Trotzdem läßt ſich über den Ver
lauf der heutigen Verhandlungen folgendes ſagen:

Die ganze Zeit der vierſtündigen Verhandlungen war ange-
füllt mit einer

Dis kuſſion über die Kernfrage des Problems,
das ſich jetzt angeſichts des Eintrittes Deutſchlands in den Völker-
bund her ausgebildet hat. Von ſeiten der alliierten Mächte wurde
der Standpunkt dargelegt, der ſie veranlaßt, ihre Anſchauungen
über die Möglichkeit einer Ratserweiterung in der gegenwärtigen
außerordentlichen Seſſion für richtig zu erachten. Von deut
ſcher Seite wurde demgegenüber mit voller Entſchiedenheit der
Standpunkt vertreten, der durch die einmütige Kundgebung
des deutſchen Reich skabinetts feſtgelegt iſt und ſeinen Aus-
druck in der Hamburger Rede des Reichskanzlers gefunden
hat. An dieſem Standpunkt hält die deutſche De
legation feſt. Jrgendwelche Perſpektiven für die Möglichkeit
oder Wahrſcheinlichkeit einer Löſung zu eröffnen, wäre verfehlt.
Die Verhandlungen ſind in außerordentlich ſchlichter Weiſe geführt
worden. Auf beiden Seiten war der unbedingte Wille zu ver-
ſpüren, daß gerade die Möglichkeiten, die in Locarno beim Ab-
ſchluß des Rheinpaktes zuſammengewirkt haben, bei der Löſung
der außerordentlichen Schwierigkeiten nicht verſagen dürfen.

Der Zeitpunkt für die nächſte Sitzung der Mächte-
vertreter, die an der heutigen Unterredung teilgenommen haben,
iſt noch nicht feſtgeſetzt. Die Verhandlungen werden entſprechend
den Erfahrungen, die man in Locarno geſammelt hat, fortgeſetzt
werden. Die bei dem Rheinlandpakt beteiligten Mächte bilden
nur einen Ausſchnitt aus den verſchiedenen Jntereſſentengruppen.

Die Löſung ſelbſt muß der Völkerbund finden.
Es iſt auch anzunehmen, daß von allen Seiten der mit Deutſch
land verhandelnden Mächte eine Fühlungnahme mit den ihnen
naheſtehenden oder mit denjenigen Gruppen erfolgt, von denen ſie
glauben, auf ihre Hilfe bei der Ablehnung von Ratsſitzen ver
trauen zu können. Die Zahl der Mächte, die auf ſtändige
Ratsſitze Auſpruch machen, hat ſich inzwiſchen vermehrt.
Es hat ſich das eine gezeigt, daß das Verlaſſen des Grundſatzes,
daß nur Großmächte einen ſtändigen Ratsſitz beanſpruchen können,
zahlreichen Anſprüchen Tor und Tür öffnet, ſo daß die Situation
ſich gegenüber der Zeit, in der von den Anſprüchen dreier Mächte
die Rede war, bereits verändert hat. Es wollen noch andere
Mächte mit Anſprüchen hervortreten für den Fall, daß überhaupt
eine Veränderung des Völkerbundsrates in dieſer Seſſion ſtatt
findet.

Briand iſt am Sonntag abend nach Paris zurück
gefahren. Die nächſte Beſprechung der LocarnoMächte, die
urſprünglich für Montag vorgeſehen war, wird wahrſcheinlich auf
Dienstag verſchoben werden, weil Briand andeutete, daß
er zu dieſem Termin wieder in Genf ſein werde. Sollte
er bis dahin nicht zurückgekehrt ſein, wird er, ſo nimmt man an,
durch PaulBoncour an den Beſprechungen vertreten werden.

Montag vormittag 11 Uhr
tritt der Völkerbundsrat zuſammen,

um die Tagesordnung feſtzulegen und ſich in geheimer
Sitzung mit einer Reihe der ſchwebenden politiſchen Probleme zu
beſchäftigen. Es darf angenommen werden, daß in dieſer Rats
ſitzung über die Verhandlungen des Sonntags von einem der Be
teiligten Bericht erſtattet wird. Nachmittags um 3 Uhr
wird im Reformationsſaal die Verſammlung durch den
Grafen Jſhii eröffnet werden. Die Verſammlung wird
hierauf zur Wahl des Präſidenten ſchreiten und die Kommiſſionen

wählen, die die Frage des deutſchen Eintrittes in den Völkerbund
prüfen ſoll. Aus der juriſtiſchen und politiſchen Kommiſſion des
Völkerbundes wird eine gemiſchte Kommiſſion gebildet werden,
die ihrerſeits eine Unterkommiſſion mit der Prüfung des ge-
ſamten Fragenkomplexes unter Anhörung des deutſchen Ver
treters beauftragen wird. Die Arbeiten der gemiſchten Kommiſ-
ſion und ihrer Unterkommiſſion werden einen rein formellen
Charakter tragen.

Pariſer Berichterſtattung
Paris, 8. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Eindrücke der Pariſer Preſſe über den erſten

Genfer Tag ſind nicht allzu hoffnungsvoll, laſſen aber
durchblicken, daß eine ſchnelle Beilegung der franzöſiſchen Kriſe
die Verhandlungen ſehr erleichtern würde. Briand erklärte, er
nehme an, daß die neue Regierung in ein bis zwei Tagen ge-
bildet ſein werde und daß er wahrſcheinlich dann nach Genf zu
rückkehren wird. Briand hat Genf geſtern abend 10.40 Uhr ver
laſſen und kam heute morgen 9.10 Uhr in Paris an. Wenige
Minuten vor Abgang des Zuges unterhielt ſich Graf Skrzynski
auf dem Bahnhof mit Briand.

Jm „Matin“ erklärt Jules Sauerwein, daß Frankreich
binnen 48 Stunden einen Delegierten in Genf haben müſſe, der
das Land in voller Verantwortung vertrete könne. Ueber die
geſtrige Nacht ſitzung teilt der „Matin“ mit, Luther und
Streſemann hätten erklärt, man ſei gegenüber Deutſch
land nicht Joygal geweſen. J Locarys ſei niemals ein
Wort über die Kandidaturen Polens, Braſiliens und Spaniens
geſagt worden. Briand habe darauf hingewieſen, daß es ſich um
eine bekannte und öffentliche Sache gehandelt habe. Auch Cham-
berlain habe Streſemann gegenüber eine gleiche Erklärung -abge-
geben. Die deutſchen Delegierten hätten ſich dann hauptſärhlich
über das einzuſchlagende Verfahren ausgelaſſen. Darauf habe
der italieniſche Delegierte Scialoja in die Debatte eingegriffen.
Er habe offenbar von Muſſolini den Auftrag, ſich für
die Erweiterung des Völkerbundsrates und für die Er-
teilung eines Ratsſizes an Polen einzuſetzen. Offenbar
habe Scialoja als Juriſt verſchiedene Vorſchläge für die Löſung
in Vorbereitung, die er aber bis jetzt noch nicht vorgebracht habe.
Am Dienstag würden, ſo teilt der „Matin“ weiter mit, Boncour
und Loucheur an den privaten Beſprechungen teilnehmen, eine
Entſcheidung werde aber nicht getroffen werden. Ueber das
Grundproblem werde erſt dann eingehend verhandelt werden
können, wenn die neue franzöſiſche Regierung ihren Delegierten
die volle Handlungsfreiheit geben könne.

Jm Augenblick ſei die franzöſiſche Delegation,
wie Briand erklärte, durch die Verpflichtungen gegenüber den par-
lamentariſchen Kommiſſionen gebunden, ſie müſſe auf dem
Eintritt Polens, Spaniens und Braſiliens
gleichzeitig mit Deutſchland in den Völkerbundsrat
beſtehen bleiben. Wenn die franzöſiſche Delegation ihren
Standpunkt auch nur im geringſten ändere, gehe ſie über ihre Auf
gabe hinaus, die darin beſtehe, nur die laufenden Geſchäfte weiter
zu führen. Wenn in 48 Stunden nicht eine neue Regierung
gebildet ſei, ſeien die franzöſiſchen Delegierten ohne Jnſtruktionen
und infolgedeſſen drohe eine vernichtende diplomatiſche
Niederlage, ja, es könne ſogar zu einer allgemeinen Kata-
ſtrophe kommen. Auch die übrigen Blätter weiſen darauf hin, daß
die Verhandlungen in ihrer ganzen Tragweite erſt aufgenommen
werden können, ſobald eine Regierung gebildet ſei.
Pertina x ſchreibt im „Echo de Paris“, daß die Löſung wahr-
ſcheinlich darin beſtehen werde, daß Deutſchland und
Spanien gemeinſam einen ſtändigen Ratsſitz erhielten, Braſi-
lien werde den verlangten Sitz nicht bekommen, auch Polen werde
ein ſtändiger Sitz für den Augenblick verweigert werden.
Der Völkerbundsrat werde heute nur die laufenden Geſchäfte er
ledigen. Aber die Völkerbundsverſammlung werde Gelegenheit zu
einer Ausſprache über die Sitze im Völkerbundsvrat haben, da in
der Kommiſſion zur Prüfung der Aufnahme Deutſchlands
Schweden die Frage der Völkerbundsſitze ins Rollen bringen
könne. Es werde aber ficher alles unternehmen werden, um
Schweden nicht zum Wort kommen zu laſſen.
Jm Laufe des Abends, ſo erklärt der „Matin“, hätten ſich die
meiſten Delegierten ſehr reſerviert, zumeiſt ſogar peſſimiſtiſch ge
zeigt. Chamberlain habe darauf hingewieſen, daß viel Ge
duld nötig ſei und daß die Angelegenheit die Verzögerung um
einige Tage wohl wert ſei. Jn politiſchen Kreiſen ſei der Eindruck
über die Verhandlungen des Nachmittags nicht ſehr günſtig. Man
ſehe noch keine Möglichkeit für einen Ausglerch,
aber es ſei kein Grund, jede Hoffnung aufzugeben.

Eine abgeünderte Tagesordnung
Genf, 7. März.

Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht heute eine ver
änderte Tagesordnung für die Ratsſitzung, die inſofern
von beſonderem Jntereſſe iſt, als die Behandlung der Saar-
frage, die bisher erſter Punkt der Tagesordnung war,
nunmehr 14. Punkt geworden iſt. Dieſe Veränderung
iſt ſehr bedeutſam, da hierdurch die Saarfrage aller Wahrſchein-
lichkeit nach erſt nach der Wahl Deutſchlands zum ſtän-
digen Ratsmitglied und ſomit unter Deutſchlands Teil-
nahme zur Behandlung kommen wird. Statt deſſen iſt der
Punkt der Tagesordnung, der die oberſchleſiſche Frage
behandelt, an den Anfang der Tagesordnung gerückt und dürfte
ohne Beteiligung Deutſchlands entſchieden werden.

Hoffnung auf England
Dr. Friz Hesse.

Während der Verhandlungen um den Sicherheitspakt
wurde von England die Parole ausgegeben, daß man den
Deutſchen freie Hand im Oſten laſſen wolle als Entſchädi-
gung für die allzu große Bindung im Weſten. Tatſächlich
trat auch England während der Verhandlungen für ſein
Wort ein. Als Ergebnis von Locarno kam aber etwas zu
ſtande, das alles andere iſt als eine Freiheit Deutſchlands
im Oſten. Die ausdrückliche Anerkennung des Vertrags-
werkes von Verſailles und die Anerkennung des Status
quo durch den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
legten ſogär dem Beſtreben Deutſchlands nach Wieder
gewinnung ſeiner verlorenen Oſtprovinzen neue Feſſeln
auf. Wäre es vorher an ſich möglich geweſen, daß Deutſch
land ſeine Provinzen mit Gewalt wiedererlangte, ſo ſchlie-
ßen die neuen Verträge dieſe Möglichkeit ſolange aus, als
die gegenwärtige Staatengeſellſchaft innerhalb des euro-
päiſchen Völkerbundes beſteht. Jn der Oſtfrage haben wir
alſo, trotz der oft wiederholten gegenteiligen Behauptung
der Regierung, das Spiel verloren und haben an Stelle
der freien Hand eine gewichtige Bindung der deutſchen
Handlungsfreiheit eingetauſcht. Dagegen läßt ſich auch
nicht einwenden, daß uns ja die „friedlichen“ Mittel ge
blieben ſeien. Durch das im Vertragswerk vorgeſehene
Schiedsverfahren wird Frankreich zum Schiedsrichter
zwiſchen Deutſchland und Polen!

Was 'ergibt ſich für die letzte „freie Seite“ der deutſchen
Politik, nämlich für die Anſchlußfrage und für die Frage
der deutſchen Minderheiten, aus dem anderen Reſultat von
Locarno, aus der Umgruppierung der europäiſchen Mächte
infolge Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund? Auch
in dieſen beiden Fragen ſind ja die Mächte von Locarno
in der einen oder anderen Weiſe intereſſiert oder geben
vor, intereſſiert zu ſein, um ſich in deutſche Angelegenheiten
miſchen zu können.

Drei von den am Vertrage von Locarno beteiligten
Mächte haben ihren Standpunkt längſt offen erklärt.
Frankreich, Belgien und Jtalien werden ſich gegen jeden,
auch den geringſten Verſuch wenden, der eine Aenderung
des gegenwärtigen Zuſtandes zugunſten Deutſchlands oder
der deutſchen Minderheiten bringen könnte. Was Deutſch
land auch immer in dieſer Hinſicht unternehmen wird, auf
die Gegnerſchaft dieſer Mächte iſt in jedem Falle zu rech
nen, ohne daß Deutſchland etwas in der Hand hat, um
einen Druck ausüben oder gegen Zugeſtändniſſe etwas an
bieten zu können.

Die Hoffnung aller derjenigen, die ſich einbilden, daß
es doch noch gelingen werde, in dieſen Fragen die deutſchen
Intereſſen durchzuſetzen, ſtützt ſich auf England. Man
glaubt, daß England gegen die Rückkehr der Oeſterreicher
ins deutſche Geſamtreich nichts einzuwenden haben werde,
da Englands Jntereſſen hierdurch kaum berührt würden.
und da England alles daran liegen müſſe, auf dem Balkan
Bundesgenoſſen gegen Frankreich zu gewinnen. Was die
Minderheiten anlange, ſo werde ſich England nicht gegen
eine Beſſerſtellung derſelben wenden, weil dieſe deutſchen
Minderheiten heute eine dauernde Atmoſphäre der Be-
unruhigung ſchüfen, die zu beſeitigen England, ſchon aus
wirtſchaftlichen Gründen, alles Jntereſſe habe.

Jn Wahrheit tragen jedoch die Grenzen, die durch den
Vertrag von Verſailles gezogen ſind, den engliſchen
Wünſchen in bezug auf die Regelung der engliſchen Jnter-
eſſen in Europa in weiteſtgehendem Maße Rechnung. Das
tritt nicht immer deutlich hervor, weil unmittelbare terri-
toriale Gebietsabtretungen für die Jnſelmacht Europas
nicht in Frage kamen, und das Jnterefſe Englands indirekt,
gewiſſermaßen durch das „Syſtem an ſich“ gewahrt wurde.
Das Ziel des Vertrages von engliſcher Seite aus war nicht
etwa nur die Stärkung Frankreichs gegen Deutſchland,
ſondern die Gleichordnung dieſer Mächte. Der über-
legenen Bevölkerungszahl Deutſchlands wurde bewußt die
ſtrategiſche Ueberlegenheit Frankreichs durch die Uebergabe
der Rheinſtellung entgegengeſetzt. Nur galt es, dieſes
Syſtem möglichſt wenig zu komplizieren. Daher rührte die
Abſperrung Deutſchlands von Oeſterreich. Nicht, weil man
das Gewicht der vereinigten Menſchenmaſſen Deutſchlands
und Oeſterreichs gefürchtet hätte denn der Engländet
weiß aus Erfahrung, daß nicht immer vermehrte Maſſe ver,
mehrte Macht bedeutet ſondern weil man die Ein
miſchung Deutſchlands in die Balkanpolitik befürchtete, die
unmittelbar daraus reſultieren muß, wenn Deutſchland an
Ungarn grenzt. Deswegen war England ſeinerzeit gegen
den Anſchluß und iſt es noch heute. Jedes Wiederaufleben
deutſchen Einfluſſes am Balkan würde für England die
Wiedererſtehung des „deutſchen Dranges nach Oſten“ be



u

deuten, um deſſentwillen England unter anderem auch in
den Kreis der Feinde des Reiches trat.

Englands Haltung in der Minderheitenfrage iſt
weniger von politiſcher Doktrin, als von pſychologiſchen
Auffaſſungen diktiert. Das Minderheitenproblem iſt für den
Engländer ſchwer zu verſtehen. Der Engländer iſt der An
ſicht, daß es in einem wohlgeordneten Staatsweſen über
haupt keine Minderheitenfrage geben könne, ſofern dieſe
Minderheiten ſich loyal verhalten. Beherbergt das große
britiſche Reich nicht eine Fülle von Völkerſplittern eigener
Kultur und Sprache, die ſich in England und unter Eng-
jands Szepter wohl fühlen? Jſt es England bisher nicht
immer geglückt, wenn tatſächlich einmal ſolche Minderheit
unzufrieden wurde, dieſe durch eine vernünftige Reform zu
beſänftigen? Und dasſelbe ſollte gegenüber den Deutſchen,
die zu fremden Staaten gehören, nicht möglich ſein?

Und dann tritt die Wirkung der Propaganda aller der
Slawophilen hinzu, die ſeit fünfzig Jahren England über
die Dinge in den deutſchen Minderheitsgebieten informieren.
Immer wieder erzählen ſie, daß die Deutſchen in fremde,
ihnen nicht zugehörige Gebiete „mit Feuer und Schwert“
eingedrungen ſeien, daß ſie dann trotz jahrhundertelanger
grauſamſter Unterdrückung den „kleinen Völkern“ ihre
Nationalität nicht hätten rauben können, daß ſie es an ſich
hinreichend verdient hätten, ſchlecht behandelt zu werden,
daß dies aber dennoch nicht geſchähe. Die deutſchen Klagen
über Unterdrückungen und Mißhandlungen ſeien gänzlich
ungerechtfertigt.

Es gibt bezeichnender Weiſe noch keinen deutſch
engliſchen Verein in England, und der früher einmal be-
ſtehende führte immer nur ein ſchattenhaftes Daſein. Aber
die engliſch-ſlawiſchen Klubs ſind trotz aller inneren Ver
achtung der Engländer für den Balkanmenſchen immer noch
Angelegenheiten der „Geſellſchaft!“

Wer erwartet, daß England uns in dieſen deutſchen
Lebensfragen, der Anſchlußfrage und der Frage der
deutſchen Minderheiten, unterſtützen werde, der wird um
eine neue Enttäuſchung reicher werden. Nein, auch im
Südoſten hat uns Locarno nicht geholfen.

Berliner Skepſis
Berlin, 8. März.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Angeſichts der Vorgänge in Genf wird und kann in derWilhelmſtraße die Auffaſſung nicht mehr aufrechterhalten werden,

daß der Rücktritt Briands eine rein häusliche An
gelegenheit Frankrei ei. Man weigert ſich zwar immer
noch, den ſchlimmſten Befürchtungen Raum zu geben, aber der
zur Schau getragene Optimismus hat etwas merkbar Lahmes
an ſich.

Die erſte Beſprechung, die, wie auch in der Wilhelmſtraße zu
gegeben werden muß, ergebnislos verlief, obgleich die
Deutſchen ein von der n ziemlich unerwartetes Entgegen-
kommen bezüglich der Bildung einer Aufnahmekommiſſion für die
Erweiterung der Ratsſitze zeigten, ſoll mindeſtens eine Klärung
herbeigeführt haben. Es iſt klar geworden, daß es ſich nicht
mehr um eine Ratskriſe, ſondern um eine Kriſe des
Völkerbundes überhaupt handelt.

Schweden beharrt bei ſeinem Nein und hat, wie es
ſcheint, auch den deutſchen Delegierten nochmals betont,
daß es eher ſeine Stimme gegen eine Aufnahme Deutſchlands ab
geben werde, als daß es eine weitere Vermehrung der Ratsſitze
billigt. Dagegen hat Spanien die Drohung ſchriftlich nieder
W daß es mit den ſüd amerikaniſchen Staaten aus dem
Völkerbunde austreten werde, wenn ihm nicht der er
wartete Ratsſitz gewährt wird. Polen pocht auf die ihm gemachten
Zuſagen und ſetzt allen Mahnungen zur Geduld, die ihm von
engliſcher Seite nahegelegt werden, ein Achſelzucken entgegen.

Demnach iſt die Lage in Genf auf das Aeußerſte kritiſch.
Es fragt ſich, ob es überhaupt zu der Aufnahme-Sitzung für
Deutſchand kommt. Dieſe Sitzung iſt jedenfalls bis zur Rück
kehr Briands aus Paris verſchoben worden und
ihre Einberufung hängt davon ab, ob und wann es Briand ge-
lingt, die Bildung eines neuen Kabinettes zu vollziehen.
Jn der Zwiſchengeit wird Chamberlain ſich bemühen, Luther
und Streſemann zu einem weiteren Entgegenkommen zu ver-
anlaſſen und auch Schweden in die Zange nehmen. Möglicher-
weiſe ſteht bereits heute nicht mehr die prinzipielle Frage einer
Aufnahme oder Nicht Aufnahme Polens zur Debatte, ſondern
lediglich der Zeitpunkt, an welchem dieſe Aufnahme
erfolgen ſoll. Jm Auswärtigen Amte wird der Auffaſſung

t als ſei die Verſchiebung der Saarfrage, die be
kanntlich an erſter Stelle auf der Tagesordnung ſtand, nunmehr
ſo ausgelegt worden, daß Deutſchland nach ſeiner Auf-
nahme mitberaten kann, bereits eine Kompenſa-
tion für ein der Oeffentlichkeit bisher noch unbekanntes
deutſches Entgegenkommen. Die Tatſache, daß der
„Matin“ dem Außenminiſter Dr. Streſemann das Prädikat
erteilt, daß er ſich in Genf ſehr verſöhnlich zeige, um ein
Scheitern der in Locarno glücklich begonnenen Friedenspolitik zu
vermeiden, wird trotz des Widerſpruches der Wilhelmſtraße in
politiſchen Kreiſen, die ſich ihre Skepſis über Locarno
bewahrt haben, als nur zu bezeichnend und demnach als
äußerſt bedenklich angeſehen.

Verſchiebung der Aufnahme
Deutſchlands um einige Tage

Chamberlain vor der Preſſe.

Genf, 8. März.
(Gigener Drahtbericht.)

Nach der geſtrigen Konferenz der Locarnomächte empfing
Chamberlain die engliſche Preſſe. Jn ſeinen Aus-
führungen erinnerte er an die Auseinanderſetzungen der eng
liſchen Preſſe in den letzten Tagen. Der Standpunkt, den die
engliſche Delegation in Genf einzunehmen habe, ſei vom
Miniſterpräſidenten Baldwin und ihm ſelbſt im engliſchen
Unterhauſe ausreichend dargelegt worden. Er wies darauf hin,
daß er ſelbſt bereits vor 14 Tagen den Vorſchlag gemacht habe,
vor Beginn der Völkerbundsverſammlung eine vertrauliche Be-
ſprechung in Genf abzuhalten. Man habe ſich geſtern nachmittag
wie in Locarno zwanglos unterhalten und Zweifel und Miß-
trauen hätten völlig aufgeklärt werden können. Chamberlain
erklärte, er ſei leider nicht in der Lage, ausführliche Angaben
über die Zuſammenkunft machen zu können. Er könne aber die
Erklärung abgeben, daß die Unterhaltung nicht beendigt ſei, ſon
dern in den nächſten Tagen fortgeſetzt werden würde. Das Ziel,
der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund, müſſe ohne ſcharfe
Diskuſſion und Streitigkeiten erreicht werden. Wenn man die
Aufnahme Deutſchlands um ein oder zwei Tage
verſchiebe, ſo ſcheine dies im Hinblick auf die Bedeutung des
deutſchen Eintritts berechtigt. Auf eine Reihe von Fragen ant-
wortete Chamberlain, daß er keine neuen Jnſtruktionen von
einer Regierung verlangt habe. Der Völkerbundsrat werde

mit der Erledigung ſeiner Tagesordnung beginnen. Gleich-
zeitig werde der Verſuch gemacht werden, Wege zur Beſeitigung
der Schwierigkeiten zu finden, die einer Einigung noch im Wege
ſtehen. So würde der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund

Rätſelraten in der franzöſiſchen Kabinettskriſe
Briandö, Herriot oder Caillaux

Paris, 8. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Ueber die Mög lichkeiten der Löſung der Kabinetts
kriſe liegen nur Vermutungen vor. Der „Matin“ glaubt
zu wiſſen, in den offiziellen Kreiſen, die ſich in der Begleitung
Doumergues in Lyon befinden, herrſche die Anſicht vor, daß für
den Fall der Weigerung Briands, das neue Kabinett
zu bilden, nur eine Perſönlichkeit berufen werden könne, die ſich
auf die Radikalen ſtütze und imſtande ſei, eine Links-
konzentration durchzuführen, die im Notfalle auf die Unterſtützung
der Sozialiſten verzichte. Jn erſter Linie komme Herriotin
Frage. Herriot iſt für heute morgen 11 Uhr ins Elyſee berufen
worden. Heute vormittag hält der Vorſtand der radikalſozialiſti-
ſchen Partei eine Sitzung ab, die ſich mit der Löſung der Kriſe be-
faſſen wird.

Der Präſident der Republik traf Montag früh, von Herriot
begleitet, wieder in Paris ein. Es iſt anzunehmen, daß ein offi-
zieller zur Regierungsbildung an Briand ergehen wird,
obwohl bekannt iſt, daß dieſer die Abſicht hat, ihn abzu
lehnen. Hierauf wäre die Reihe an Herriot, als dem Führer
der ſtärkſten Linksgruppe. Bekanntlich lehnte Hervriot vor drei
Monaten ab. Die Möglichkeit eines Kabinetts Herriot wird von
einer Reihe von Blättern heute ernſthaft in Erwägung gezogen.
Die vom „Jntranſigeant“ verzeichnete Möglichkeit eines
Kabinetts Herriot-Poincaré iſt kaum ernſt zu
nehmen, obwohl ausdrücklich hervorgehoben wird, daß die ſach
lichen Gegenſätze zwiſchen beiden Männern ſich nie zu einer per
ſönlichen Anfipathie zuſpitzten. Beachtenswert iſt in dieſem Zu
ſammenhang die Mitteilung der rechtsſtehenden „Liberté“ von
einer angeblichen Wandlung Herriots dahin, daß dieſer
der Bildung eines Konzentrationskabinetts nicht ab geneigt
ſei. Jm Falle einer Ablehnung müßte dann Leon Blum als Führer
der zweitſtärkſten Linksgruppe mit der Kabinettsbildung beauf-
tragt werden. Davon hat jedoch Doumergue während der
letzten Kabinettskriſe nichts wiſſen wollen, und ſogar mit ſeiner
Demiſſion gedroht. Nichts läßt darauf ſchließen, daß der
Präſident der Republik ſeine Abneigung gegen die Sozialiſten auf
gegeben hat. Die größte Aufmerkſamkeit lenkt noch immer
Caillaux auf ſich wo er ſtarken parlamentariſchen Wider
ſtänden begegnen würde. ntereſſant iſt die Feſtſtellung eines
Rechtsblattes, daß Caillaux die Mehrzahl ſeiner Gegner auf

Grund eines in ſeinem Beſitz befindlichen Aktenmaterials in der
habe, aus dem hervorgehe, daß die Betreffenden ſich der

italflucht nach der Schweiz ſchuldig gemacht hätten. Entgegen
den erſten Meldungen der Preſſe iſt damit zu rechnen, daß eine
baldige Klärung der Lage eintritt, da der Präſident der Republik
eine weitere Entwertung des Franken zu vermeiden wünſcht, die
bei einer längeren Kabinettskriſe unzweifelhaft ſtattfinden würde.
Die Rechtsblätter beginnen in Anknüpfung an den Antrag von
Pierre Taittinger eine intenſive Propaganda für eine Auf
löſung der Kammer.

Engliſche Vermutungen
London, 7. März.

Der Pariſer Korreſpondent des „Obſerver“ gibt in einem
längeren Bericht eine Darſtellung der politiſchen Lage in Frank-rei und bezeichnet als den wahrſcheinlichen Nachfolger Briands

Herriot. Dieſer würde, falls er ſich zur Uebernahme der
Kabinettsbildung bereit erklärt, eine Regierung mit ſtärkerer An-
lehnung nach links bilden, als das Miniſterium Briand es ge
weſen ſei. Zunächſt würde indeſſen Briand mit der Regierungs
bildung beauftragt werden. Zweifellos werde jedoch Briand den
Auftrag ablehnen. Als dritter Kandidat für den Premierminiſter-
poſten käme nach Meinung des Berichterſtatters Caillaux in
Frage; auf alle Fälle rechnet man in London mit einer acht- bis
vierzehntägigen Dauer der Regierungskriſe.

Die franzöſiſche Kabinettskriſe ein
Manöver?

London, 8. März.
Der „Sunday Expreß“ iſt der Meinung, daß der Rück

tritt Briands möglicherweiſe ein Manöver ſei,
um Deutſchlands Eitritt in den Völkerbund zu verhindern. Jn
einigen diplomatiſchen Kreiſen bezweifelt man den zufälligen
Charakter der franzöſiſchen Kabinettskriſe. Ja, man ſtimmt ſo
gar der Auffaſſung zu, daß die ganze Kriſe ein künſt-
liches Erzeugnis beſtimmter politiſcher Beſtre-
bungen ſei. Briand hat dieſer Quelle nach ſo gerechnet, daß,
wenn er zeitweilig nicht im Amte ſei, er dann eine viel beſſere
Ausſicht habe, für Polen und Spanien die gewünſchten Sitze im

Völkerbundsrat zu ſichern. Er könne dann Chamberlain gegen
über argumentieren, daß, wenn er, Briand, dieſe Konzeſſionen
nicht erhalte, er nicht wieder franzöſiſcher Außenminiſter ſein
würde.
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ſich im Geiſte der Verſtändigung vollziehen können und keine
Gefühle der Bitterkeit hinterlaſſen. Chamberlain hob zum Schluß
hervor, wie froh er über die Anweſenheit des franzöſiſchen
Hauptdelegierten Briand ſei. Er ſprach die Hoffnung aus,
daß Briand nicht allzu lange in Paris zurückgehalten werde.

Zwei Sitzungen des Völkerbundsrates
Genf, 8. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Völkerbundsrat beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen

Sitzung zunächſt mit dem erſten Punkt ſeiner Tagesordnung, die
Annahme der Tagesordnung für die geſamte Rats-
ſeſſion. Der Vorſitzende, Graf Jſhii, verlas die Tagesordnung
und holte Punkt für Punkt die Einwilligung der anderen Rats
mitglieder ein. Die Tagesordnung wurde hierauf un ver-
ändert angenommen, jedoch wurde auf engliſchen Wunſch
der Beſchluß gefaßt, die Jrakfrage ſo ſchnell wie möglich zu er-
ledigen. Um 12 Uhr war die Sitzung des Nates beendet, worauf
ſich der Rat ſogleich wieder zu einer ſtreng geheimen
Sitzung zurückzog, an der außer den Ratsmitgliedern und
dem Generalſekretär des Völkerbundes niemand teilnahm. Es
wird vermutet, daß Chamberlain den Ratsmitgliedern über die
geſtrigen Beſprechungen Bericht erſtattet hat.

Die Brüder Barmat wieder in Haft
Berlin, 8. März.

Die Brüder Julius und Jſaak Barmat ſind auf
Veranlaſſung des Generalſtaatsanwaltes verhaftet worden,
weil der dringende Verdacht beſtand, daß beide Brüder nach dem
Beiſpiel Holzmanns der ſich übrigens jetzt von ſelbſt ſtellen
will verſuchen werden, ſich der Verhandlung durch die
Flucht zu entziehen.Tatſächlich ſind der Staatsanwaltſchaft von unterrichteter Seite
Warnungen zugegangen. Seit dem 1. Mai 1925 waren beide
Barmats aus der Haft entlaſſen worden, da mehrere Aerzte nach
eingehender Unterſuchung feſtgeſtellt hatten, daß ſie erkrankt
ſeien. Seit dieſer Zeit bewohnten ſie ihre alte Wohnung und

wie aus Kreiſen der Geſchädigten der Staatsanwaltſchaft be
kannt wurde tätigten größere Geſchäfte, die ſie aber über
ausländiſche Banken verrechneten, ſo daß die
Staatsanwaltſchaft ſich zu ihrem Vorgehen veranlaßt ſah. Die
Verteidiger der beiden Brüder, die Rechtsanwälte Bahn,
Dr. Klee, Shwerſenz und Davidſohn, beabſichtigen nun eine
Entlaſtungsoffenſive zu unternehmen; ſie be
ſtreiten, daß die Barmats die Abſicht hatten, ſich der Ver
handlung zu entziehen. Vielmehr habe die Familie den Wunſch,
„aus der Affäre gereinigt hervorzugehen“.

Die Anklageſchrift iſt jetzt den Angeklagten ſowie der
erſten Strafkammer des Landgerichts J unter Vorſitz des Land
gerichtsdirektors Bernau zugegangen und da nicht weniger als
80 Bände Akten als Beweismaterial angelegt ſind,
wird die geſamte Kammer zur Vorbereitung einen Urlaub von
zwei bis drei Monaten beantragen, da Anklage- bezw. Beweis-
material von ſolchem Umfang bisher noch nicht zuſammen
getragen worden iſt. Der größte Teil der angelegten Akten be
zieht ſich auf die Geſchäfte mit der Staatsbank, deren
früherer Beamter Finanzrat Hellwig ebenfalls angeklagt iſt.
Ferner wird das Verhältnis zu dem verſtorbenen früheren
Reichspoſtminiſter Höfle in dem Verfahren eine große Rolle
ſpielen und ſchließlich iſt als dritter wichtiger Anklagepunkt der
Vorwurf hervorzuheben, daß die Barmats ſich bezüglich der
erſten Roth- Aktien der Untreue gegenüber der Deut-
ſchen Bank ſchuldig gemacht haben. Wann die Verhand
lung ſtattfinden wird, iſt vorläufig noch zweifelhaft. Doch iſt
kaum damit zu rechnen, daß der Prozeß vor September oder
Oktober zur Durchführung kommen wird.

Die Verteidiger der Brüder Barmat haben gegen die am
Sonnabend erfolgte Wiederverhaftung ihrer Mandanten bei dem
Strafſenat des Kammergerichts Beſchwerde erhoben.
Sie weiſen darauf hin, daß ſich ſeit der Haftentlaſſung der
Brüder Barmat im Mai vorigen Jahres nicht das Geringſte
ergeben habe, was die erneute Verhaftung rechtfertigen würde.

Wie Holzmann ſich Rückkehr
vorſtellt

Er verlangt Schlafwagen 1. Klaſſe.

Berlin, 7. März.
Wie jetzt bekannt wird, hat ein Profeſſor Schump aus

Brüſſel im Auftrage Holzmanns an deſſen Berliner Verteidiger
ein Schreiben gerichtet, in dem er darum bittet, bei den
deutſchen Behörden vorſtellig zu werden, daß Holzmann mit Rück-
ſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand einen Schlafwagen
1. Klaſſe für ſeine Rückkehr geſtellt werde. Dieſes Schrei-
ben iſt dem Vorſitzenden des Bartels-Prozeſſes zur Verfügung
geſtellt. worden, der es, wohl mit Rückſicht auf den gelungenen

Pump Holzmanns bei der Gerichtskaſſe, kaum an die zuſtändigen
Stellen weitergeleitet haben dürfte. Ueber das Auslieferungs-
verfahren ſelbſt iſt noch keine Entſcheidung getroffen, doch dürften
die belgiſchen Behörden wegen der ſich ergebenden Schwierig-
keiten von einer Auslieferung abſehen und Holzmann nur aus
dem belgiſchen Staatsgebiet ausweiſen, falls
nicht die Regierung Sowjetrußlands ein Auslieferungsbegehren
ſtellen ſollte. Bei einer Ausweiſung dürfte ſich Holzmann dann
ſelbſt das Land auswählen, in dem er ſich fernerhin auf-
halten will.

Hamburg NewYork in 12 Stunden
Der Schnell-Flugverkehr der Zukunft in zehn bis zwölftauſend

Meter Höhe.
Hamburg, 7. März.

Die Hamburger Nachvichten“ veröffentlichen heute einen
längeren Artikel, in dem nachgewieſen wird, daß unter Benutzung
der Stratoſphäre, der Luftſchichten in zehn bis zwölf Kilometer
Höheüber der Erde, ein durchaus ſicherer Flugwegzwiſchen Guropa und Amerika beſtehe. Während die
Flugzeuge in den tieferen Luftſchichten durch vertikale Luftböen,
Nebel und Gewitter gefährdet ſeien, wobei man beſonders an
die häufigen Wirbelſtürme der amerikaniſchen Küſte denken müſſe,
bleibe der Flieger in der Stratoſphäre von dieſen Gefahren frei.
Außerdem finde er dort einen nicht unbeträchtlichen Geſchwin-
digkeitszuwachs. Ein Höhenflugzeug werde Geſchwin-
digkeiten von 400 bis 450 Kilometer in der Stunde
erreichen können. Die Entfernung von Hamburg nach New-
York, etwa 5000 Kilometer, könne alſo in zwölf bis vierzehn
Kilometer Höhe in zehn bis zwölf Stunden zurückgelegt werden.
Für die Beförderung von Briefen, Filmen und Lichtbildern ſeidurch ein ſolches Sohenftwggeng das Beförderungsmittel der

Zukunft gegeben. Ein ſolcher Schnellverkehr würde auch den
Kabel und Funkverkehr weſentlich entlaſten.

Die Vorbereitungen für derartige Flüge ſind, wie in dem
Artikel weiter mitgeteilt wird, bereits im Gange. Jn Berlin
habe ſich die Geſellſchaft für Höhenflugforſchung, e. V.,
gebildet, die mit einem fliegenden Laboratorium und Ob-
ſervatorium die entſprechenden Unterſuchungen für den Schnell
verkehr in großen Höhen anſtellen werde. Die Grundlage für
den Artikel bildet eine vom Leiter des Potsdamer Obſerbatoriums
Geheimrat Suering, verfaßte Druckſchrift.

Schwere ſpaniſche Niederlage
bei Tetuan

Paris, 8. März.
Eigener Drahtbericht.)

Nach den letzten Nachrichten aus Marokko hat die ſpaniſcheée
Offenſive zu einem ſchweren Mißerfolge geführt. Der
Führer der ſpaniſchen Fremdenlegion, der bei den Angriffen
auf Tetuan ſchwer verwundet wurde, iſt geſtorben. Die
Andjeras und Djeballas, die ſich kürzlich den Spaniern unter
worfen hatten, haben wieder die Waffen ergriffen. Die Verluſte
der ſpaniſchen Fremdenlegion ſind außerordentlich groß. Den
Riftruppen gelang es, an einigen Stellen die ſpaniſchen Linien
zu durchbrechen und dabei bis auf eine Meile an Tetuan heran-
zukommen.

Die ſpaniſchen Truppen hatten in den Kämpfen am
Freitag in der Gegend von Tetugan 100 Tote. Die Kämpfe
dauern fort.

Kleine Nachrichten.
Die engliſche Flugzeugfabrik Vickers ſtellt zurzeit

15 Rieſenflugzeuge her, die mit ihren 900 P. S.-Motoren und
einer Stundengeſchwindigkeit von 160 Kilometer in der Stunde
imſtande ſein ſollen, ein halbes Bataillon Soldaten
mit Gewehren und Munition zu transportieren. Die
Maſchinen ſind zunächſt für den Jrak beſtimmt.

Nachdem das Präſidium des ſowjetruſſiſchen Zentral
exekutivkomitees das Begnadigungsgeſuch der kürzlich im
eſtniſchen Spionageprozeß zum Tode verurteilten dreizehn
Perſonen abgelehnt hat, ſind die Verurteilten am 3. März
hingerichtet worden.

Nach Meldungen aus Konſtantinopel iſt der engliſche Bot-
ſchafter Lindſay am Sonnabend wieder nach Angora abgereiſt,
um die Verhandlungen in der Moſſulfrage mit
dem türkiſchen Außenminiſter wieder aufzunehmen.
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Dir Beſitk verhältniſſe in der
Kunſtſeiden-Anduſtrie

(Schlufß.)
Jn Frankreich ſind erſt im letzten Jahre eine größere

Anzahl von Neugründungen erfolgt im Gegenſatz zu dem be-
merkenswerten Rückſtand, den hier die Kunſtſeideninduſtrie in den
letzten Jahren inne hatte, war doch Frankreich eines u
Länder, deren Produktion hinter dem eigenen Bedarf weſentlich
zurückblieb. Neuerdings ſt auch hier das Gegenteil eingetreten,
ſo daß Betriebseinſchränkungen erfolgen mußten. Jn n
iſt eine ſtarke Vertruſtung zu konſtatieren. Die beiden maß-
gebenden Syndikate ſind „La Soie Artificielle* und „Société
Francaiſe de la Viscoſe“. Die r Geſellſchaft kontrolliert 5,
die letztere 6 Fabriken. Beide Gruppen unterhalten enge Be-
ziehungen und beſitzen eine gemeinſame Spitzenorganiſation,
das Comptoir des Textil Artificiels, das nicht nur Produktion
und Abſatz regelt, ſondern den einzelnen Fabriken auch das Roh-
material zuteilt. h dieſen 11 Geſellſchaften beſtehen noch
weitere 8 Kunſtſeidenfabriken, deren Tagesproduktion zwiſchen
1000 und 3500 Kilo ſchwankt. Jntereſſant iſt hier die Tatſache,
daß das Comptoir gleichzeitig die alleinige Vertretung des eng
liſchen CourtauldsKonzerns innehat und damit den Markt ziem
lich kontrollieren kann. Neuerdings ſind beachtenswerte Neu-
gründungen zu konſtatieren, die unter Umſtänden die Produk-
tionsverhältniſſe grundlegend ändern könnten.

Jn Belgien beſtehen zwei große Unternehmungen: LaSociété Générale de Soite Artificielle Viscoſa und La Jehrique

de Soie Artificielle Tubice. Die erſtere beſitzt ausgedehnte
Kapitalintereſſen in verſchiedenſten Ländern, vor allem in Ant
werpen und Padua. Die letztere ſpielt eine möglicherweiſe noch
bedeutendere internationale Rolle. Außer der ſchon oben er
wähnten Einfluß-Sphäre in Amerika beſitzt ſie Filialen in
Ungarn und Polen bei der Celluloſe Holdings and Jnweſtment
Company und in der Schweiz. Die inveſtierten Kapitalien bei
den beiden Geſellſchaften betragen 5,25 Millionen bzw.
25,2 Millionen.

Von den deutſchen Unternehmungen ſind er-
wähnenswert die Vereinigten Glanzſtoff- FabrikenElberfeld, die faſt die Hälfte der veutſchen roduktion er

zeugen. Die Spinnſtoff-Fabrik, die Spinnfaſer-
A. -G., Köln-Rottweil, ſowie J. P. Bemberg A.G.
Barmen, die jetzt mit Glanzſtoff Elberfeld in Jntereſſen
gemeinſchaft ſteht, hierzu tritt jetzt als neuer Groß produ
zent noch die J. G. Farben-Jnduſtrie-A.- G. Lud-
wigshafen.

Jn England ſind erſt in den letzten Wochen eine Anzahl
bedeutendere Neugründungen erfolgt. Die New Weſtern Viscoſe
Artificial Silk Company in Mancheſter mit einem Kapital von
etwa 8 Millionen Mark; ferner die Bulmer Rayon Company
mit einem Kapital von 600 000 Pfund Sterling. Es iſt dies eine
Tochter geſellſchaft der Firma Smith, Bulmer u. Co. in Lanca-
ſhire. Ferner iſt unter deutſcher Beteiligung die Firma Nuera
Artificial Silk Company mit einem Kapital von 835 Millionen
Mark gegründet worden. Der „Konfektionär“ meldete außerdem
noch die Gründung der „Rayſhin Corporation“ mit 6 Millionen
Goldmark und der „Kirklees Artificial Silk Company“. Weitere
Gründung iſt die „Britiſh Viſada Ltd.“, die erſt kürzlich am
Londoner Emiſſionsmarkt ihre 300 000 zehnprozentigen Vor-
zugsaktien über je 1 Pfund Sterling ſowie 600 000 Stamm-
aktien über je 2 Schillinge zur Zeichnung auflegte. Die Geſell
ſchaft erwirbt die „Pithon Mills in Littlebourgh bei Lancaſhire.

Eine führende britiſche Kunſtſeidenfabrik iſt außer der Cour-
taulds Company noch die „Britiſh Celaneſe Ca. Ltd.“.

Nennenswerte Unternehmungen befinden ſich noch in
Holland, ſo die Nederlandſche Kunſtzijdefabriquk in Arnheim
und die Hollandſche Kunſtzijde-Jnduſtrie in Breda.

Jn der Schweiz befinden ſich größere Fabriken in Emmen-
bruck und in Heerbrug-Widnau.

Die fortgeſetzten Neugründungen in England, die
jedoch in letzter Zeit an der Börſe mit ſtändig abflauendem Inter
eſſe aufgenommmen zu werden anfangen, andererſeits die be
merkenswerten Ausdehnungsbeſtrebungen, insbeſondere der
Snia Viscoſa Turin, die ſowohl in England als auch in
New York nennenswerte Aktienpakete untergebracht hat, ferner
der ſammen chiut gwi chen Glanzſtoff und Courtaulds laſſen
d große Lebhaftigkeit auf dem Kunſtſeidenmarkt herrſcht,
erkennen.

Der heftige Konkurrenzkampf gegenüber der
Naturſeide, ferner aber auch die in letzter Zeit rückläufige
Konjunktur eröffnen der mm hin wegnng nicht nur
leichte Möglichkeilen, ſondern machen geradezu zu einer
zwangsläufigen Notwendigkeit.

Nahezu verdreifachter Umſatz der Deutſchen Landesbanken-
zentrale. Das Jnſtitut, das als zentrale Bankanſtalt der im
Verbande Deutſcher öffentlich rechtlicher Kreditanſtalten zu
ſammengeſchloſſenen Landesbanken, Landeskredit-
anſtalten uſw. fungiert, hat in dem abgelaufenen Geſchäftsjahre
1925 ſeinen Umſatz von 472,31 Mill. M. auf 1289,94 Mill. M.
erhöhen können. Ebenſo hat die Bilangſumme eine ganz be-
deutende Zungahme erfahren. Während ſie Ende 1924 noch

14,07 Mill. M. ausmachte, beträgt der Bilanzſtand am 81. Dez.
1925 47,67 Mill. M. Im einzelnen betragen Kreditoren 45,68
Mill. M., denen auf der Aktivſeite Wechſel und unverginsliche

mit 89,67 Mill. M., Noſtroguthaben bei
Banken mit 1,26 Mill. M. und Debitoren mit 6,45 Mill. M.
gegenüberſtehen. Die Verpflichtungen der Anſtalt ſind daher
zum überwiegenden Teile durch flüſſige Mittel ckt. Der
Gewinn des abgelaufenen Geſchäftsjahres beläuft ſich auf 152 317
Mark, woraus 8 Prozent Dividende auf das Aktienkapital von
1 Mill. M. verteilt und 27 296 M. vorgetragen werden ſollen,
nachdem entſprechende Summen für Reſerveſtellungen und Wohl
fahrtszwecke aufgewendet ſind.

Umgruppierung in der Zigaretteninduſtrie. Die ſtarke
Strömung innerhalb der deutſchen Zigaretteninduſtrie gegen dieim Auguſt vorigen Jahres r Materialſteuer
(Sonderbeſteuerung des Zigarettentabaks) hat zum Austritt
einer zen Reihe prominenter Zigarettenfabriken aus dem
„Verband der deutſchen Zigaretteninduſtrie“, Dresden, rrrDie neugebildete Gemeinſchaft deutſcher 3 ga

einſührung einer ausſchließlichen Fabrikatsſteuer ((Banderole
ſteuer) anf Zigaretten.

5 Mill. Dollar- Anleihe acht bayeriſcher Diözeſen. Wie aus
New York gemeldet wird, hat ein amerikaniſches Bankenſyndikat,
dem die Firma A. Jſelin Co. angehört, für acht bayeriſche
Diözeſen eine 5- Millionen Dollar- Anleihe mit 20 jähriger
Laufzeit zu einem Auszahlungskurs von 84,58 Proz. bei
8sproz. Verzinſung bereitgeſtellt.

Darmſtädter und Nationalbank K.-G. a. A., Berlin. Die
Bilanzſitzung der Geſellſchaft findet am 20. März 1925
ſtatt.

Küſtentarife für Braunkohle
Jn einer gemeinſamen Beſprechung der Braunkohlen-

ſyndikate, die am 4. März in Berlin ſtattfand, iſt man über-
eingekommen, erneut mit der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft
über die Gewährung von Küſtentarifen für Braunkohle in Ver
handlungen zu treten. Die Küſtentarife ſollen ſo geſtaltet wer
den wie die zurzeit für Steinkohle in Geltung befindlichen.
Als Grundlage für die an die Reichsbahn zu ſtellenden Anträge
werden die ſeinerzeit abgebrochenen Verhandlungen dienen. Eswird ſich in der Danpiſache um eine Ermäßigung der von
den Shyndikaten zu garantierenden Mindeſtmengen handeln,
die bisher von der Reichsbahn verlangt worden ſind.

Die Abſatz verhältniſſe in ſämtlichen Braunkohlen-
revieren haben ſich in den letzten Wochen erheblich ver
ſchlechtert. Die Urſache liegt vor allem in dem Kapital-
mangel der Abnehmerſchaft, der auch die Syndikate
zu n Vorſicht bei dem Abſchluß von Verkaufsgeſchäften
zwingt.

Berliner Börſe
Nach anfänglicher Zurückhaltung befeſtigt.

Der Beginn der Genfer Verhandlungen war vormittags und
vorbörslich für die Spekulation eine Mahnung, ſich zurückhaltend
u verhalten. Das Geſchäft ſetzte daher außerordentlich

II ein. Zu einem Umſchwung kam es hierin beim l e
r erſten Kurſe. Die prozentweiſe Steigerung der Schiff

fahrtsaktien brachte der Hapag und dem Norddeutſchen Aoyd
Orders in en Beträgen, anſcheinend, weil von der Waſſer
kante gekauft wird. Die Feſtigkeit dieſes Marktgebietes gab dann
der geſamten Börſe eine Anregung, ſo daß die Kuliſſe ihre ab
wartende Haltung verließ und allgemein zu Käufen ſchritt.
Bei teilweiſe lebhaften Umſätzen konnten daher nach der erſten
Kursfeſtſetzung unter Führung beſonderer Spezialwerte durchweg
leichte Steigerungen erzielt werden. Jm Vordergrunde ſtanden
neben Schiffahrtswerten zeitweilig der Kriegsanleihe-
markt (0,89725) und die Mehrzahl der Autoaktien. Daimler
lagen über 4 Prozent höher. Auch die unnotierten Autowerke,
insbeſondere Schebera (40) waren ſtärker gefragt. Nur Montan-
aktien machten dieſe Bewegung nicht mit, da hier die KruppVer-
öffentlichungen und der neue Fortſchritt des Frankenrückganges
verſtimmten. London-Paris gab anfänglich bis 136,25 nach. Das
Zuſtandekommen der Staatsaktion für die oberſchleſiſchen Eiſen
werke wurde ſchon am Sonnabend durch ſpekulative Erhöhungen
ausgewertet. So traten heute in Oberbedarf und Karo ſogar
mehrprozentige Verluſte ein. Am Geldmarkt ſtellte ſich
Tagesgeld auf 5--638 Prozent; Angebot war reichlich vorhanden.
Monatsgeld 635--74 Prozent.

Magdeburger Börse
36 8. 6. 3. 6. 8. 15.Schs. Läsoh. Ptdbr. 43 1125 1150 65 Zueckerw.-Anl. Dent-

Suechs. Läsch, Pfäbr 35 11 26 1150 gohe Zuckerb. Berlin 11,20 11
Wilbelw Burbach M 107.0 107.0 Freiverkehr,
Aagdeb. Feuer Voers. Bank t. Landw 31 g0,MAagdeb. Strabeobahn 59. 59 Lanäkredit Bank 76. 76
MAagdeb. Bergw. Akt. Tragoredai 2m m 52 5277FWintelhausen 4GOhem. Fabr. Buckan 73 73. Ind. 25. 26Saccharin Fabrik 50. 61, h r vAagdeb. Aüblenwerto 59,- 58.- Se äpiexje
Kisenmatthes v“etreidexreditbank mee

Gew., Burbach Obl. 55 56. 56
Zucker.

Magdeburg, 8. Märg. Prompte Lieferung 27,00--27,20,
März 27,25, April 27,75, April-Juni 28,00, Juli-Auguſt 28,75.
Tendenz ruhig, ſtetig. Terminpreiſe inkl. Sack: März 13,70 bis
13,50, April 13,90--13,70, Mai 14,10---14,05, Auguſt 14,60--14,50,
September 14,65——14,65, Oktober 14,80--14,70, November 14,60
bis 14,655, Dezember 14,65——14,60, Oktober- Dezember 14,70 bis
14,60. Tendenz ruhig.

ss. Lederauktion in Kirchhain. Auf der am 16. März in
Kirchhain (N.-L.) ſtattfindenden Ledevauktion gelangen voraus-
ſichtlich folgende Mengen zur Verſteigerung: etwa 27 000 Stück
lohgare Borkeleder, etwa 25 000 Stück lohgare zugerichtete Leder,
etwa 12000 Stück zugerichtete Weißleder.

Ludwig Ganz A.-G., Mainz. Zu dem Verkauf des Fabrik-
geländes der Geſellſchaft für 400 000 M. an den Jnduſtriellen
Michelin erfährt die „Frankf. Ztg.“, daß die Ludwig Ganz
A.G. auf 10 Jahre die Hälfte des Fabrikgebäudes für ſich und
ihren Betrieb gemietet hat. Der Verkauf bedeutet eine
ſtarke finanzielle Entlaſtung des Unternehmens und
eine Erſparnis von etwa 50 000 M. jährlich.

Zur Geſchäftsaufſicht der Kukirol-Fabrik Kurt Krisp, Groß
Salze. Nach einer Mitteilung des Amtsgerichts Schöne-
beck (Elbe) iſt die wir über das Vermögen der Ge-
ſellſchaft nunmehr eröffnet worden. Zu Mitgliedern des
Gläubigerbeirates ſind ernannt: ein Magiſtratsmnitglied
der Stadt der Jnhaber der Firma Oskar Ebert,
Großdruckerei, hauſen; ein Vertreter der Firma Rudolf
Rudolf Moſſe, Berlin; Karl Langer, Magdeburg, als Vertreter der
Filzfabrik, A.-G., Fulda; Geſchäftsführer Pethge, Magdeburg,als Vertreter der keſtimme“ in Magdeburg.

Friedrich Anton Köbke u. Co. A.-G., Göppersdorf. An der
Leipziger Börſe waren Gerüchte im Umlauf, wonach ſich die
Verwaltung der Friedrich Anton Köbke K Co. A.G. in Göppers-
dorf bei Chemnitz mit der Abſicht trage, das Unternehmen unter

zu ſtellen. Der Vorſtand der Geſellſchaft teilte
auf An mit, daß dieſe Gerüchte den Tatſachen in

J

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Die Kriſis im Spiegel des Zahlungs

verkehrs
Wechſelumlauf des Landes. Abrechnungsverkehr der

Reichsbank.
Die folgende graphiſche Ueberſicht veranſchaulicht die Ent-

wicklung des Abrechnungsverkehrs der Reichsbank und des ge
ſamten Wechſelumlaufs des Landes von Januar 1925 bis Januar
1926. Die Kurve des Abrechnungsverkehrs baſiert auf den offi
ziellen Daten der Reichsbank, die des Wechſelumlaufs auf An-
gaben der „Frankf. Zeitung“. Dieſes Blatt berechnet nämlich auf
Grund der Erträgniſſe der echſelſtempelſteuer die
monatlich verſteuerte Wechſelſumme. Es fehlen Angaben für
September und Oktober 1925, weil für dieſe Monate infolge
einer Veränderung des Wechſelſtempelſteuer »Steuerſatzes
eine Berechnung der Wechſelſumme nicht möglich war.
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Es zeigt ſich, daß der Ablauf beider Kurven im großen und
ganzen ühbereinſtimmt. Bis zum Juli ſteigt ſowohl der Wechſel-

umlauf des Landes wie der r Reichsbank.Von da ab ſetzt die Wirtſchaftskriſis ein und beide Kurven
ſinken. Allerdings ſinkt der Wechſelumlauf ſchneller ab
als der l a Das hat ſeine gutenGründe Der Anteil ſchlechter Wechſel, insbeſondere auch der
Anteil der kleinen und allzu kleinen Wechſelabſchnitte
war in den letzten Monaten anormal ſo daß ein gründ-
licher Reinigungsprozeß notwendig war. Nicht mit Unrecht wird
von einer „Wechſelinflation“ geſprochen. Es ſieht bisher
nicht ſo aus, als ſei dieſer Reinigungspr bereits beendet.
Wie der Reichsbankvizepräſident auf dem Landmaſchinentag er
klärte, betrug in der zweiten Januarhälfte die Zahl der Wechſel
proteſte 10,8 Proz. und die Summe der betroffenen Beträge
8,6 Proz. der geſamten Kreditſumme (gegen 4,837 Proz. der
Wechſelzahl und 0,72 Proz. der Wechſelbeträge in der Vorkriegs
geit). Daß die Kurve des Abrechnungsverkehrs der Reichsbank
in der letzten Zeit nicht ſtärker abgefallen iſt, mag vielleicht
auch daran liegen, daß die verſtärkten Umſätze im Effekten-
geſchäft dieſes letztere kommt wohl im Abrechnungsverkehr
der Reichsbank, nicht aber in der Wechſelſumme zum Ausdruck

angeſichts der Beſſerung der Börſenlage im Januar retar-
dierend auf den Abfall der Kurven gewirkt haben. Wie die
Graphik zeigt, iſt der Wechſelumlauf des Jahres 1925 in der
Zeit von März bis November größer geweſen als der durch-
ſchnittliche Wechſelumlauf des Jahres 1913, das ein Jahr der
Hochkonjunktur geweſen iſt.

Pereinigte Stahlwerke und Elektrotruſt
Von den Verwaltungen der Siemens Halske A.G.

in Berlin und der E. A. vorm. Schuckert Co. in Nürn-
berg wird folgendes mitgeteilt: Den Wunſch der Montanſeite
unſerer Jntereſſengemeinſchaft, ſich durch Einbringung ihrer
Produktionsſtätten in die Vereinigte Stahlwerke“ die Vorteile
eines ſolchen Zuſammenſchluſſes zu ſichern, müſſen wir als be
vechtigt anerkennen. Der zwiſchen uns abgeſchloſſene Intereſſen
gemeinſchaftsvertrag würde hierdurch in weſentlichen Punkten
undurchführbar werden. Andererſeits beſteht der Wunſch,
die in dieſer Jntereſſengemeinſchaft entwickelte Zuſammenarbeit
zwiſchen führenden Werken der Montan- und der ElektroJn-
duſtrie aufrechtzuerhalten. Unter der Annahme, daß der Zu-
ſammenſchluß der Stahlwerke endgültig durchgeführt wird, hat
der Gemeinſchaftsrat der Jntereſſengemeinſchaft beſchloſſen, den
Firmen zu empfehlen, auch in dieſem Jahre von einem Gewinn-
ausgleich abzuſehen und jeder Geſellſchaft volle Freiheit im
bezug auf ihre Bilanzierung und Gewinnausſchüttung zu be
laſſen. Sollte es nicht zu dieſem Zuſammenſchluß kommen, ſo
tritt eine Aenderung in dem Jntereſſengemeinſchaftsvertrag nicht
ein und der gegenſeitige Gewinnausgleich iſt nachträglich vorzu
nehmen.

Jn der am 4. März abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrats
der Siemens Halske A.G. wurde der Abſchluß über
das Geſchäftsjahr 1924/25 vorgelegt und genehmigt. Der Roh-
gewinn beträgt einſchließlich des Vortrag aus dem Vorjahre
9 591 470,43 (i. Vorjahre 3 321 558,44) Rm. Nach der Abſchreibung
auf Gebäude in Höhe von 696 912,28 (672 208,71) Rm. ergibt ſich
ein Reingewinn von 8 894 558,15 (12 649 349,73) Rm. Der auf
den 26. März einzuberufenden Generalverſammlung ſoll vorge-
ſchlagen werden: Ausſchüttung einer Dividende von 6 Proz.
(t. V. 0), Rückſtellung von 500 000 Rm. für Wohnungsbauten,
Ueberweiſung von 250 000 Rm. an die Fürſorgeſtiftung Siemens-
ſtadt, Zuführung von 66 170 Rm. an den Aufſichtsrat, Vortrag
des Reſtes von 2618 388,15 (2 649 349,73) Rm. auf neue Rech-
nung.

Die Bilanz der E. A. vorm. Schuckert Co, Nürnberg,
zeigt Einnahmen von 2806 774,82 Rm. die ſich durch den Ge-
winnvortrag auf 2 844 072,01 Rm. erhöhen. Nach Abzug von
865 047,47 Rm. für allgemeine Verwaltungskoſten, Steuern,
Zinſen, Bankunkoſten und Abſchreibungen auf Gebäude ergeben
ſich 1 979 024,54 Rm. Reimngewinn, woraus 4 Proz. Divi
dende zur Verteilung zu bringen ſind.

Vereinigte SmyrnaTeppich A.G. Kottbus. Der demnächſt
ſtattfindenden o. H.V. wird die Verteilung einer Dividende
von 7 Proz. (10 Proz.) vorgeſchlagen. Der Geſchäftsgang iſt
bei Berückſichtigung der allgemeinen Wirtſchaftslage als be

rettenfabriken“, Dresden, kämpft unbedingt für die Wieder- keiner Weiſe entſprechen. friedigend anzuſehen.
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Die Ergebniſſe der Elektrizitätsſtatiſtik. Nach der letzten
Statiſtik der Vereinigung der Elektrizitätswerke E. V. beſtehen
in Deutſchland 2699 Elektrizitätsunternehmungen mit eigenen
Kraftwerken mit einer inſtallierten Maſchinenleiſtung von
6,1 Millionen Kilowatt; hiervon befinden ſich 1920 Werke mit

Millionen Kilowatt in der Hand privater oder gemiſchtwirt-
ſchaftlicher Unternehmungen, 779 Werke mit 2,6 Millionen Kilo-
watt in der Hand öffentlicher Körperſchaften. Die mit Ende
1924 abſchließende Statiſtik ergibt eine Leiſtung der Werke in
dem genannten Jahr von 6 090 000 Kilowatt (1923: 2 100 000
Kilowatt) oder pro Einwohner 0,10 (nur 0,03) Kilowatt. Der
Abſatz für 1924 belief ſich auf 9 Milliarden (2,8 Milliarden)
Kilowattſtunden, auf den Kopf der Bevölkerung rund 150 (41,9)
Kilowattſtunden. Die Vergleichszahlen aus anderen Ländern
ergehen für die Schweig einen Stromverbrauch von 507,5, für
U. S. A. 1924 von 471,7, für England 1924 nur 104,2 Kilowatt-
ſtunden pro Einwohner. Das Anlagekapidal iſt in Deutſchland
von 2,470 Millionen in 1913 auf 7 Milliarden in 1924, pro Kopf
alſo von 37 auf 117 M. geſtiegen Die Vergleichszahlen pro Kopf
der Bevölkerung ſind für Amerika 176 M., Her England 63 M.,
für die Schweiz 180 M.

dem verhältnismäßig kleinen, nicht beſonders lebensfähigen Be
triebe von Unger u. Hoffmann ſollen diejenigen Abteilungen
beibehalten werden, deren Fabrikation bei einem Zuſammen
arbeiten mit Mimoſa lohnenswert erſcheint. Eine Kapitals-
erhöhung der Mimoſa für die Uebernahme der u Hoff
mann Aktien kommt nicht in Frage, da das kleine ienkapital
von 480 000 M. mit Unterſtützung des in beiden Geſellſchaften
maßgebenden Bankhauſes Gebr. Arnhold aus den vorhandenen
Beſtänden eingetauſcht werden kann. Wie wir weiter erfahren,
iſt die Beſchäftigung von Mimoſa auch im laufenden
Jahre günſtig.

Somag Sächſiſche Ofen- und Wandplatten- Werke A.-G.,
Meißen. Die Geſellſchaft hat im Geſchäftsjahr 1925 einen Roh
gewinn von 1 155 598 M. (im Vorjahre 1 012 123 M.) erzielt.
Nach Abſchreibungen in Höhe von 185 179 M. (212 481 M. und
nach Berückſichtigung der allgemeinen Unkoſten und Reparaturen
von 573 492 M. (438 327 M.) ergibt ſich ein Reingewinn
von 534 539 M. (361 314 M.). Hiexaus werden u. a. 7 Proz.
Dividende auf 10000 M. Vorzugsaktien und 12 Prozent
Dividende (wie im Vorjahre) auf 1,4 Mill. M. Stammaktien
zur Verteilung, 30 000 M. als Zuweiſung an den Reſervefonds

beteiligt. Hiervon entfällt auf die Firma ein Anteil von
25 Prozent. Die geſamte Forderung iſt durch Vorräte gedeckt
mit Ausnahme einer ungedeckten Forderung von 280000 M.

Oehringen, Bergbau, A.-G., Berlin. Die Geſellſchaft verteilt für das
Geſchäftsjahr 1925 aus einem Reingewinn von 121 555 Rm. eine Divi
dende von 2, 2 auf die Stammaktien und von 5 26 auf die Vorzugs
aktien. 6078 Rm. werden dem Reſervefonds zugeführt, 7792 Rm. vorge-
tragen. Jn dem nunmehr vorliegenden Geſchäftsbericht wird mitgeteilt,
daß der weitere Aus bau der Anlagen fortgeſetzt wurde. Unter
c wurden größere Teile des Grubenfeldes durch Querſchläge aufge-
ſchloſſen und für den Abbau vorgerichtet; über Tage wurde neben ver-

edenen kleineren Bauten vor allem die S-haſfung einer der geſteigerten
rderung entſprechenden Preßluftanlage in Angriff genommen. Der Er

werb von Grundbeſitz, ſoweit er aus betrieblichen Gründen er
m iſt, wurde fortgeſetzt. Die Förderung betrug im Berichtsjahre,

h. in der Zeit vom April bis Dezember, 346 868,9 Tonnen (gegenüber
246 758 im r ahr 1924). Zeitweilig machte ſich die auf dem Stein
kohlenbergbau n laſtende Abſatzkriſe bemerkbar, ſo daß in den erſten
Monaten des chäftsjahres mehrfach Feierſchichten eingelegt werden
mußten und Haldenbeſtände entſtanden. Jm Sommer ſteigerte ſich jedoch die
Nachfrage, ſo daß die vorhandenen Beſtände und die von Monat zu Monat
wachſende e e glatt abgeſetzt werden konnten. Die Ziegelei wurde
weit Je u wieder w Betrich genommen; die Produktion tonvte,

r ene Zwe rforderlich war, abgeſe werden. rBenrieb der Tongenbe Suriſgan ar arJäriſchau entwickelte ſich planmäßig weiter. Jn
der B erſ folgende Poſten: Aktiva: Bergwerke 4 485 004
(3 242 631) Rm., Vorräte 340 925 (095 651) Rm., Kaſſe 85 (1915) Rm.,

Abreiſe der deutſchen V
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Dr. Luther, Dr. Streſemann und hinter ihnen Staatsſekretär

Zur d itſchen Proteſt-Aktion in
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Die deutſche Geſandtſchaft in der polniſchen Hauptſtadt.
Der deutſche Geſandte in Warſchau hat dem polniſchen Miniſter

Schubert bei der Abreiſe nach Genf. Außen am Wagen Finang e e e
minſter Reinh. des valniſchen Prefe v e hege n ſHWänſſtens Sinſpeugg

Die Jnſolvenzen im Februar. Weiteres Steigen. Jm und 309 057 M. als Vortrag vorgeſchlagen. Jm Bericht weiſt Schuldner 2 239 206 (341 796) und Wertpapiere 236
Februar wurden 1934 Konkursverfahren und 1525 Geſchäftsauf
ſichtsverfahren eröffnet. Demnach iſt gegenüber dem Vormonat
unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß der Februar einen
Werktag weniger zählte als der Januar, eine Steigerung der
Konkurszahl um 2,5 pCt., der Zahl der Geſchäftsaufſichten um
10,9 pCt. zu verzeichnen. Die verhältnismäßig meiſten Jnſol-
venzen weiſt wiederum die Textilbranche auf. Bei der
Gruppierung nach Unternehmungsformen iſt die Abnahme der
inſolvent gewordenen Aktiengeſellſchaften und Geſellſchaften
m. b. H. bemerkenswert. Jm eingzenen iſt die Verteilung der
Jnſolvenzen im Februar folgende:

Konlkur s e Gesechäftaanfsichten

Februar February o o 9 v e5 S 3 s 5 215 87 5 8
s S e S 87 r f.c e m SA. G. J 10 13 13 11 47 57 11 5 8 10 34 66Ges. m. b. H. 31 34 50 45 160 184 19 27 18 24 88 109

Kommanditges,. 6 5 2 1 14 159 2 s 2 4 29Eing. Genossensch. 6 7 4 4 20 16 a 24 2Gewerkschaften 1 1 1Eing. Vereine 1 1 1 1Konkurs e Gesehäftsaufsichten

Februar Februar
v o 9 c 7 t c o c
S S S S SS e 55 S S e 51. Textilien Be-

kleidung 992. KohleMetalle
e s 2 s s 2 s 8

Maschinen,
Chemikalien 51 68 78 665 247 46 665 49 655 316
3. Holz, Papier,

Baumaterial,
Baugewerbe 28 22 40 6865 125 26 31 57 41 185

4. Häute, Leder,
Schuhe 41 32 34 36 143 259 30 31 29 1I19b. Lebens-, Fut-
ter-, Genub-
mittel 22 68 76 78 284 7 37 936 33 1686. Handwerk 650 47 33 39 169 21 23 31 28 I7 Privatperson. 87 90 38 45 150 31 24 290 368 Irs

8. Verschied. 116 108 97 102 425 61 70 82 606 319
486 454 505 489 193944 352 877 380 416 16525

Januar 1926 1668 1432Von den in der letzten Februarwoche betroffenen 20 Aktien-
geſellſchaften wurden 16 in den Jahren 1921 bis 1923 ge
gründet, eine in 1924. Unter die Gruppe 7 fallen die Konkurs-
eröffnungen über 11 Nachläſſe, unter die Gruppe 8 fallen
17 landwirtſchaftliche Betriebe (davon 9 Konkurſe), 5 Mühlen-
betriebe (davon 3 Konkurſe), ein Weingut (Konkurs) und eine
VerſichevungsA.G., eine BankA.G., eine Zeitungsverlags
A.-G., die unter Geſchäftsaufſicht gingen. Ueber 5 Genoſſen-
ſchaften wurde Konkurs eröffnet. 831 Konkursverfahren wurden
mangels Maſſe eingeſtellt, darunter die Verfahren über eine
Aktiengeſellſchaft und drei Geſellſchaften m. b. H.

Fuſion MimoſaUnger u. Hoffmann. Die Verwaltung der
Mimoſa A.G., Dresden, beſchloß, den Aktionären der ebenfalls
in Dresden befindlichen Unger u. Hoffmann A.G. ein Fuſions-
angebot zu machen. Für 400 Mark Aktien der Unger u. Hoff
mann A.G. ſollen 50 Mark Mimoſa-Aktien ex kl. Divi-
dende 1925, die mit 14 Prozent in Vorſchlag gebracht iſt, ſo
wie eine Bargusſchüttung von 10 Mark gewährt werden.
Unter Zugrundelegung des geſtrigen Berliner Mimoſakurſes von
122 Prozent errechnet ſich alſo für Unger u. Hoffmann- Aktien
ein Kurs von 16 Prozent, der über den letztnotierten Dresdner
Kurs um 4 Prozent hinausgeht. Wie wir hören, iſt mit dieſer
bevorſtehenden Fuſion ein Zuſammengehen in der Produktion
beide Werke ergeugen photographiſche Artikel beabſichtigt. Aus

die Geſellſchaft darauf hin, daß das Jahr 1925 als recht
günſtig zu bezeichnen ſei, da ſie in allen Abteilungen ihrer
Werke ſehr ſtarke Beſchäftigung hatte. Der deutſche Markt laſſe
aber in ſeiner Aufnahme fähigkeit beträchtlich
nach. Trotzdem habe ſie den Umſatz ſo ſteigern können, daß
ſie ſich veranlaßt geſehen habe, einen ausgedehnten Neubau
in Angriff zu nehmen. Die gegenwärtige Geſchäfts
lage der Geſellſchaft wird als wenig verheißungsvoll
bezeichnet; das Geſchäft iſt augenblicklich faft ganz ins Stocken
gekommen. Unter dieſen Umſtänden wird eine Erklävung über
die zukünftigen Ausſichten nicht abgegeben.

P. Schwengers u. Söhne, Uerdingen. Wie wir erfahren,
haben die beiden Zuckerfabriken der Geſellſchaft aus der
Maſſe mit Genehmigung des zuſtändigen Amtsgerichts und
des Gläubigerbeirats eine Summe von etwa 600000
Markerhalten, die dazu benutzt wurde, die Verpflichtungen
an die Rübenlieferanten abzudecken. Als Reflektanten für die
Zuckerfabriken traten eine holländiſche Gruppe und einige
deutſche Lieferantenfirmen auf (die Verhandlungen
haben ſich bekanntlich zerſchlagen). Die Hauptſchuldner ſind die
Darmſtädter Bank, die noch Forderungen an die Schwen
gers Geſellſchaft direkt von etwa 5 Mill. M. hat, von denen
2. Mill. M. durch eine Hypothek, der Reſt faſt vollſtändig durch
Zucker gedeckt iſt. Die Firma Pröhl u. Euttmann iſt zuſammen
mit einem aushändiſchen Konſortium mit nicht ganz 4 Mill. M.

Amerikanisehe Börsenherirhte

FunkdienstNew Vork 6. 3. 5. Oslo (I00 Kr.) 21.33 21.25I ägliches Geld nom. 434 9 Kopenhagen r 25.92 25.90
London (Cable Trsf.) 4,85.87 4.85 Prag (100 Er. 32.96 2.96

Tage) 481.25 481 Wien (100 Kr 1410 14,10
j Budapest (IC0 Kr.) 0.0014 0.0014Paris (100 Freos.) 3.60,50 3.73 udapest 776Brüssel (100 Fros.) 4.54 4.54 Belgrad 77 17

Rom (100 Lire) 4.00 4.01 Athen 2Madrid (100 Peseta) 14.09 25 14.10 Japan 337Bern (100 Pres. 19.24 19.24 Buenos Aires 40.44 37
Amsterdam (100 FI.) 40.07 40.07 Rio de Janeiro 14.65 14.65
Stockholm (100 Kr.) 26.80 26,80 Berlin 23.80 82 23.80 82
SUber, ausländisches 65,75 66,00 Talg, „Extra“, loko 10.00 10.00Kaftfee, Sant. Nr. 4 Ioko 23,87 23.75 Baumwollsastöl, loko 12.00 132.25

NHio Nr. 7 18.50 18.75 Mai 12.23 12.06März 17.50 17.64 m Juli 1217 1207Mai 17.45 17.55 Petroleum in Cascs 18.40 18.40
Juli 16.80 16,86 in Tanks 8.00 8.00September 16.35 16.36 Stand white 15.00 15.00Dezember 16 00 16.10 Pennsylv.-Rohöl 2.95-3.90 2.95-3.90

Baumwolle, loko 19.55 19.50 Zucker, Zentrif.
März 19 30 19.24 März 2.31 2.81April 18.99 18.95 Mag 2.42 2.48Mai 18,74 18 67 Juli 2.54 2.53Juli 18.12 18,03 September 2.64 2.65August 17.73 17.63 Kautschuk, rst, 1o0ko0 57.12 54.87
Sept. 17 48 17.43 smoked 55 50 53.62Oktober 17.38 17,33 er pentin 97.00 97,00Dezember 17.05 17.02 savrannah-Terpentin 90.00 90 00

Baumwollzutuhren New Orleans Baumwolle,
Atl. und Golfhäfen 12 000 15 000 n loko 18,52 18.49

Elektr.-Kupfer, loko 14,25 Weizen, Red- W inter
„auf Lieferung 14 25 neue Ernte, loko 188,00 188.37Zinn, 1oko 64, 25 Hard-Winter. loko 183.00 183 75

Blei 8.75 Mais, loko 8287 83.00in 7.22 uenl, wheat elar 7.65— 8.00 7.50--7.75
el nieen 235 Getreidefraeht nachBessemer Stahl 35.50 England 1,6—2,0 sh. 1,6-2,0 h
Schmalz, pr. Western 15.62 15.70 n. d. Kontinent 6-9 ets. 6-9 cts

Chicago 6. J. 9. Sehmalz per Mai 14.92 14.97Weizen per Mai 160.00 160,62 Juli 15 15 15 22
Juli 139,62 140,00 kippen Mai 16.42 15.45Septemberl34.00 134.00 Juli 15 40 15.40Mals Mai 78357 78.25 speck, niedri ger Preis 15.87*, 15.,87

n Juli 81.50 81,50 höchster PreisSeptember 83 50 83 12 selireine, leiehts
Uaker Mai 40.12 46.12 niedrigeter Preis 12.20 12.10

n Juli 41.00 41 00 höchster Preis 14 00 13.90T September 42.00 4187 schwere, niedr. Preis 11.75 11.80
hoggen Mai 89.87 91 12 m höchst. Preis 12.45 12.55

Juh 90 50 9175 schwemmezufuhrent September 90,00 90.75 in COhicago 7 000 30 000Schmalz Aaäarz 14 62 14.70 im Westen 36 000 113 000

Rm., Beteiligungen
Aktienkapitaſ 5 040 000

533 036 (460 000) Rm., Akzepte 283 281 Rm., Gläubiger 1 124 067
(1 390 712) Rm., Hypotheken 200 000 Rm., Gewinn 121 555 Rm.
Ueber die Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres enthält der Bericht

chaft ein Tochterunternehmen der Hohenlohe-
Werke bildet, in ch gebliebenen Beſitzteile der einſtmaligen
r Vermögensintereſſen eingebracht worden ſind, keine An
gaben. A die und Verluſtrechnung gibt nur geringe Auf
klärung. Der Betriebsgewinn wird mit 334 935 R. angegeben. Unter Be
rückſichtigung des Verluſtvortrages aus 1924/25 in Höhe von 63 835 Rm.,
ſowie der Abſchreibungen in Höhe von 149 546 Rm. ergibt ſich der oben
bereits erwähnte Reingewinn mit 121 555 Rm.

ss. Vom Leipziger Von fachmänniſcher Seitewird uns berichtet: Wegen der Bedeutung, die der Verlauf der Leipziger
Oſtermeſſe für die Beurteilung der weiteren Geſchäftsgeſtaltung beſitzt, hielten
ſich auf dem Borſtenmarkt die Käufer etwas zurück. aber die Pinſel-
fabriken im allgemeinen ein leidlich gutes Geſchäft hatten, kauften immerhin
einige in größerem Umfange. Auch ſeitens der BürſtenJnduſtrie lag etwas
Bedarf vor. Eine beachtliche Beſſerung der Geſchäftslage iſt bei dieſer
indeſſen bisher noch nicht in Erſcheinung getreten. Am 1. und 2. Meßtage
herrſchte zwar eine etwas feſtere Grundſtimmung als ſeither; immerhin würde
ſeitens der Abnehmer der Bürſten- und Piuſel-Jnduſtrie ſehr vorſichtig ein
gekauft. Das Meſſegeſchäft in Borſten, das ſich in der Regel erſt gegen Ende
der Meſſe zu entwickeln pflegt, hat bisher nur in ſehr beſcheidenem Umfange
eingeſetzt. Die Preiſe am Markt ſind unverändert, man zahlt für: Leck in
Farben 3,30——5,25 Dollar per Pfund, Bukareſter in Farben 2,00—2,75 Dollar
per Pfund, Schläger und Pinſel mit Zupf 1,80-2,75 Dollar per Pfund,
Schuſter 416“ in Farben 1,35—2,35 Dollar per Pfund, Schuſter 4* in Farben
0,90-1,25 Dollar per Pfund, Zwick 0,50—1,20 Dollar per Pfund.

(208 719) Rm.;, Paſſiva: Rm., Reſervefonds

Schiffsverkehr auf der Saale. Angekommen am 4.
dampfer „Alsleben“ mit Stückgut von Hamburg.

Die Memoiren des Oberſten Houſe
Der deutſch amerikaniſche Notenwechſel im Frühjahr 1916.

Paris, 4. März.
Jn der heutigen Veröffentlichung aus den Erinnerungen des

Oberſten Houſe wird der Hang Wilſons zur Untätig-
keit ſcharf getadelt. Houſe berichtet, daß Wilſon ihn nach ſeiner
(Houſe's) Rückkehr aus Europa über ſeine Abſichten im Unklaren
zu halten ſuchte, ebenſo wie ſeine ſonſtige Umgebung einſchließ
lich Lanſings. Am 3. April 1916 richtete Houſe ein neues
Schreiben an Wilſon, um ihn zum Eintritt in den Krieg zu ver-
anlaſſen. Am 5. April hatte Wilſon eine Unterredung mit Lan-
ſing, nach der der Präſident Houſe bat, eine im energiſchen Tone
gehaltene Note an Deutſchland auszuarbeiten, die
im Falle ihrer Abſendung, die Abberufung des Votſchafters
Gerard und die Zuſtellung der Päſſe an Graf Bernſtorff be
deutet hätte. Am nächſten Tage hatte Houſe eine neue Unter-
redung mit Wilſon, in der es ſich um die Frage drehte, ob man
den Alliierten vor einen Bruch Amerikas mit Deutſchland die
Möglichkeit geben ſolle, eine Vermittelung anzunehmen. Beide
einigten ſich dahin, eine Depeſche an Lord Grey zu ſenden. Jn
dieſer hieß es, daß es wahrſcheinlich ſei, daß Amerika mit
Deutſchland wegen der Frage der UBoote brechen müſſe, und
daß durch Hinzutritt Amerikas der Krieg ſich ohne Zweifel in
die Länge ziehen werde. Wilſon äußerte dann die Bitte, daß
Lord Grey, wenn er noch auf dem Plan einer Friedensvermitt-
lung beharre, ſich mit den Alliierten über eine baldige Aktion
verſtändigen möchte. Jnzwiſchen war Bernſtorff eifrig bemüht,
das Unvermeidliche zu verhüten. Am 11. April wurde Oberſt
Houſe nach Waſhington gebeten. Wilſon hatte inzwiſchen die
Note an Deutſchland vollkommen umgearbeitet. Am 18. April
ging die Note ab. Sie lautete dahin, daß, wenn die deutſche Re
gierung nicht unverzüglich ihre Methode des UBoot Krieges auf-
gebe, der Regierung der Vereinigten Staaten nur die Wahl
bleiben werde, alle diplomatiſchen Beziehungen mit
Deutſchland abzubrechen. Graf Bernſtorff verſuchte in
wiſchen ein Kompromiß zu finden. Am 5. Mai traf die deutſche
ntwort ein, die das Verſprechen enthielt, kein S ohne vor

herige Benachrichtigung zu torpedieren. Auf eine Frage Wilſons
erklärte Houſe, daß man mit Deutſchland auf Grund dieſer Note
nicht verhandeln könne. Er würde an Wilſons Stelle der deut-
ſchen Regierung mitteilen, daß die geringſte Zuwiderhandlung
den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit ſich bringen

März 1926 Eil-
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Hallo und Amgebung
Halle, 8. März.

Vergeſſen
Seit dem erſten Regentage in voriger Woche ſtand er ſchon

hinter dem Schanktiſche, und niemand hatte ſich die ganzen Tage
um ihn gekümmert. Einſam und verlaſſen hatte er in der
dunklen Ecke getrauert und ſehnſüchtig auf ſeinen früheren Herrn
gewartet. Bis jetzt vergebens. Bei dieſem ſchlechten Wetter
hätte er doch aber an ſeinen langjährigen Begleiter und treuen
Beſchützer denken müſſen! Ob er vielleicht krank war, oder ver-
reiſt, oder überhaupt nicht mehr in Halle? Oder ſollte der alte
in es ganz und gar vergeſſen haben, wo er ihn zurückgelaſſen

tte?

Eines Abends hatte ihn der Wirt wieder mal gefunden. Er
holte ihn aus der Ecke hervor und zeigte ihn ſeinen Gäſten.
denn niemand wüßte, wem eigentlich der Schirm gehöre

Man betrachtete ſich das Möbel von allen Seiten, ſpannke
ihn auf und amüſierte ſich darüber, daß man wie durch ein Sieb
nach dem Lichte ſehen konnte.

„Schier dreißig Jahre biſt du alt intonierte der immer
noch burſ-hikoſe Studienrat.

„Jawoll, und ich glaube, den hat ein zerſtreuter Profeſſor
ſtehen laſſen,“ meinte der Doktor. Er ärgerte den Studienrat
zu gern mal.

„Unſinn,“ ſagte der Kaufmann. Er hatte lange und tief
nachgedacht. „Den Schirm hat ſicher einer von der Leipziger
Meſſe hier vergeſſen. Die Meßfremden kommen ja abends teil
weiſe nach Halle rüber.“

Der gemütliche Dicke in der Sofaecke aber lachte: „Na, dann
holt'n der nich wieder ab. Dann können wir das Dings als
Antiquität verſteigern. Oder hebenſen auf, Herr Wirt, vielleicht
braucht den mal eener für'n Maskenball. Na, Proſt!“

Die Debatte war geſchloſſen. Der alte Schirm, der ſo treu
ſeine Dienſte getan hatte, wanderte wieder in die Ecke hinterm
Schanktiſch. Er wäre ſo gern ſeinem Herrn bei dem jetzigen
Wetter nützlich geweſen. Statt deſſen mußte er ſich von den ekel-
haften Spinnen bekriechen und umſpinnen laſſen in der troſt-
loſen Dunkelheit.

Nun wird er dort ſtehen bleiben, tagelang, jahrelang, bis er
grau und häßlich vom Staube iſt und ſeine Stahlglieder von
freſſendem Roſte ſtarren. Auf dem Schutthaufen wird er zum
letzten Male das Tageslicht ſehen. Er iſt ſtehengeblieben, ver-
geſſen.

Warum? Weil ſein Herr mit in der Runde ſaß, weil er
ſich jetzt ſeines alten, verſpotteten Schirmes ſchämte!

Schirmſchickſall Menſchenſchickſal? R.

Der dritte Hallenſer der LucknerWeltreiſe
Wie wir hören, iſt das Kleeblatt der Hallenſer auf der

Luckner-Weltreiſe voll geworden.
Der Vollmatroſe Wilhelm Fuchs aus Halle, der ſchon

mehrere ſtürmiſche Fahrten auf Segelſchiffen nach Südamerika,
u. a. auch auf dem Dremmaſtſchoner „Annen“, dem Schweſter-
ſchiff der „Buckau“, mitgemacht hat, wird gleichfalls an der Welt
reiſe des Grafen Luckner teilnehmen.

Sie demonſtrierten mal wieder
Sie mußten natürlich wieder einmal auf die Straße gehen,

bie politiſchen Kinder des Herrn Severing. Und zwar diesmal,
um gegen den „Fürſtenraub“ zu proteſtieren. Als höfliche
Menſchen ließen ſie den Damen den Vortritt. Am Sonntag
vormittag demonſtrierten alſo vom Roßplatz bis zum Hallmarkt
die SowjetFrauen Halles, mit roten Kopftüchern geſchmückt.
Dieweilen daheim der Sontagsbraten anbrannte.

Am Abend gingen dann die Herren der Sowjet- Schöpfung
hinaus. Das Publikum nahm kaum Notiz von den Demon-
ſtranten. Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen.

r

Am Sonnabend gegen Mitternacht brachte ſich eine Haus-
angeſtellte mit einem Trommelrevolver in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht einen Schuß in die Herzgegend bei. Sie wurde mittels
Krankenwagens der Klinik zugeführt, wo ſie nach mehreren

1. Beilage zur Halleſchen Seitung
Stunden verſtorben iſt. Nach hinterlaſſenen Briefen iſt die
Tat auf Schwermut zurückzuführen.

Jn dieſer Nacht gegen 2 Uhr wurde das Ueberfallkommando
nach der Nickel-Hoffmannſtraße gerufen, wo zwiſchen zwei männ
lichen Perſonen infolge Familienſtreitigkeiten eine
Schlägerei entſtanden war. Durch die Beamten des Ueberfall
kommandos wurde die Schlägerei geſchlichtet.

Aus unſerer heide
Die Chauſſierung des Zugangweges von der Pracht

ſtraße zum Flugplatz bis zum „feſten Haus“ der Landesheilanſtalt
Nietleben mit Porphyrbruch und Kies geht ihrer Vollendung ent-
gegen. Damit ſind drei Zugangswege (zwei von der Halle-- Niet
lebener Chauſſee), die früher als Feldwege oft unpaſſierbar
waren, tadellos hergeſtellt.

Zur Verbreiterung des Lettiner Weges an denzukünftigen Sportplätzen ſind von der Prachtſtraße aus Feld-
bahngleiſe gelegt und Baubuden aufgeſtellt worden. Be
kanntlich ſoll der Hügel unweit der Landesheilanſtalt abgetragen
und die Erdmaſſen nach dort überführt werden. Von den einſtigen
neun Hügeln in der Umgebung der Anſtalt, die vor 125 Jahren
ſämtlich Weinberge waren, wird alſo wiederum einer verſchwin
den. Auch die Anſtalt, die jetzt, wie vor dem Kriege, 900 Kranke
beherbergt, iſt auf einem früheren Weinberg erbaut, und
zwar 1844 Noch 1795 betrieben hier vier Winzer auf dem zwölf
Morgen großen Weinberg mittelalterliche Weinkultur.

1926 ein gutes Gbſtjahr
Die aus den verſchiedenen Gegenden der Provinz ein

laufenden Berichte laſſen auf eine gute diesjährige Obſternte
ſchließen. Vor allem ſcheint der ſtrenge Vorwinter ſtark dezi
mierend auf die Obſtbaumſchädlinge gewirkt zu haben. Der
Fruchtknoſpenanſatz iſt durchweg viel reicher als im Vorjahre.
Pfirſiche und Aprikoſen ſind durch die milde Witterung der
letzten Zeit ſehr weit vorgeſchritten und verſprechen, wenn nicht
Froſt in die Blüte kommt, eine gute Ernte.

Das gleiche gilt von Aepfeln und Birnen, Pflaumen, Zwet-
ſchen und Mirabellen zeigen eine erfreuliche Entwicklung und
auch der Wein hat den Winter ohne Schaden überſtanden. Die
reichlichen Blütenknoſpen an Kirſchbäöumen und Beerenſträuchern
verſprechen ebenfalls guten Ertrag.

Warnung vor ausländiſchem Darlehnsvorſchußſchwindel
Seit einiger Zeit werden in den verſchiedenſten Tages-

zeitungen durch auffällige Anzeigen unter einer Chiffre, Filiale
Rudolf Moſſe in Amſterdam, Auslandskredite angeboten. Wie
durch Nachfrage feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um die Holland-
American-Bank in Amſterdam, De Rypſtraat 142. Bei Einſendung
von Kreditanträgen müſſen auch 10 G.-M. „Gebühren“ eingeſandt
werden, angeblich, um „Schnüffler“ fernzuhalten, wie die Firma
in ihrem Schreiben angibt.

Die über dieſe Firma eingeholten Auskünfte lauten ſehr un-
günſtig. Es handelt ſich um eine neugegründete Firma, die nicht
handelsgerichtlich eingetragen iſt und deren Jnhaber bereits zwei
mal Konkurs gemacht hat. Auch ſonſt ſteht die Firma in keinem
guten Ruf. Die Ehefrau des Jnhabers, eine geborene Bath, be
treibt an derſelben Adreſſe ein Mäntelmagazin, das in einem
finangiell ungünſtigen Rufe ſteht. Obige Firma kommt daher als
Kreditvermittlerin nicht in Betracht, noch viel weniger als Geld-
geberin. Allem Anſchein nach kommt es der Firma nur auf Er-
langung der „Gebühren“ an. Vor einer Geſchäftsverbindung mit
obiger Firma wird gewarnt.

Die Deutſche Reichspoſt veranſtaltet zurzeit eine ge
nehmigte Sammlung zur Beſchaffung von Rundfunkgerät für
Kriegs und Zivilblinde durch die Brief- und Geldzuſteller. Dieſen
Umſtand macht ſich ein Betrüger zunutze, indem er verſucht, unter
Vorlegung einer Liſte unberechtigt für ſich zu ſammeln. Es wird
gebeten, ihn feſtnehmen zu laſſen bzw. Sachdienliches der Krimi-
naldirektion, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 20 oder 36, mitzuteilen.

Zuſammenſtoß. Am Sonnabend nachm. erfolgte an der
Ecke Thomaſiusſtraße-Pfännerhöhe ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Perſonenkraftwagen und einem Kraftdreirad. Der Drei-
radwagen fiel um und wurde ſo ſtark beſchädigt, daß er abge-
ſchleppt werden mußte. Ein Jnſaſſe erlitt leichte Verletzungen
an der rechten Hand und am rechten Arm.

Wer hat den Unfall bepbachtet? Am 1. November 1925
iſt in der Torſtraße der Schmiedemeiſter Heuer von einem Rad-
fahrer angefahren und dadurch zu Fall gekommen. An den Folgen
des Sturzes iſt er verſtorben. Perſonen, die den Vorfall beobach-
tet haben, werden erſucht, ſich bei der Kriminaldirektion, Zimmer
45, zu melden.

Dienstag 9 März 1926

Volksbegehr
Jch wohne mit der Ausſicht auf eine Schule. Dieſe Ausſicht

bietet allerlei Anſichten. Für die ungezogenen Halleſchen Rüpels
intereſſiere ich mich weniger. Mehr ſchon für die friſchen jungen
Mädelchen, die alltäglich im Hofe luſtwandeln

Seit drei Tagen überqueren volksbegehrende Mitmenſchen
den Schulhof. Das heißt, gut gerechnet alle Stunde erſcheint ſolch
ſtrammer Republikaner, ſieht ſich erſt rechts um und dann links
um, bis ihm ein Schild in die Augen fällt mit der Aufſchrift:
Wahllokal!

Ebenſooft kommt einer oder der andere wieder heraus.
Aber wie ganz anders ſchaut er aus! Stolz, im Vollgefühl ſeiner
Würde und mit dem Lächeln der Befriedigung (ſoll heißen: „Die
woll'n mer ſchon kriegen, die Volksblutſauger“) ſchreitet er da
hin, im Bewußtſein, höchſt eigenhändig ſoeben die Republik ge-
rettet zu haben!

Zwei Weibsleute geſtikulieren heftig. „Dän woll'n mer's
ſchon jäben!“ „Na, un ob. Mir ham niſcht, da broch'n ſe voch
niſcht! „Jawoll, janz meene Meenung.“ „For meentwejen
ſchon jarnich.“

Man ſieht es den Leuten an, wie ſie ſich freuen. Der kleine
Rentner, überlege ich von meinem Fenſterbrett aus, könnte ſich's
ja ſagen: Fürſtenenteignung, jawoll! Aber da der Herr Partei
ſekretär der würde wahrſcheinlich ſchon weniger einen Volks
begehr unterzeichnen, wenn es gälte, die Kaſte der Revolutions-
größen zu enteignen. Und dann der Herr Reichsbannerhaupt-
mann! Wo ſollten da die Gelder herkommen, wenn etwa die
Parole lautete: Enteignung der republikaniſchen Kapitaliſten

Aber freilich: Gerechtigkeit ſuchſt du hier vergebens! Der
ſelige Goethe ahnte wohl ſchon, daß ſo etwas in der Luft lag
von Fürſtenenteignung, als er die Worte ſchrieb:

„Auch die Gerechtigkeit trägt eine Binde
Und ſchließt die Augen jedem Blendwerk zu.“

Nur gut, daß Lächerlichkeit nicht tötet. Von unſeren Republi-
kanern könnten ſonſt gar zu wenige nur zum Volksbegehren

marſchieren! rei.Derband der landw. Genoſſenſchaften
Der Geſamtausſchuß des Verbandes der landwirtſchaftlichen

Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Staaten zu Halle e. V., d. h. die Vertreterverſammlung ſämt
licher 1750 ländlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und
Anhalts, hat am 5. März er. ſeine diesjährige ordentliche Sitzung
abgehalten. Während der ganzen Tagung ergab ſich immer und
immer wieder die Ueberzeugung, daß in dieſer ſchweren wirtſchaft
lichen Notlage das Genoſſenſchaftsweſen die beſte Hilfe iſt. Aus
dieſem Grunde lag auf den Berichten und der Diskuſſion auch der
feſte Wille, das Genoſſenſchaftsweſen, ſoweit es möglich iſt, noch
weiter auszubauen und den genoſſenſchaftlichen Gedanken „Einer
für alle und alle für einen“ weiterhin zu fördern.

Nachdem die internen Fragen beraten waren, berichtete
Direktor Lindecke von der Genoſſenſchaftsbank über den Hypo-
thekarZwiſchenkredit der Golddiskontbank. Nach ſeinem Bericht
wurde von der Verſammlung folgende Gntſchließung ein-
ſtimmig angenommen

„Der am heutigen h Geſamtausſchuß desVerbandes der landw. Genoſſenſchaften der Proving Sachſen dankt
dem Vorſtande der Landwirtſchaftskammer ür, daß er dafür
eingetreten iſt, daß Landſchaft und Genoſ sbank in gemein-
ſamer Arbent die Verteilung des auf die Provinz Sachſen ent
fallenden Golddiskontbankkredites vornehmen. Er erwartet, daß
der in den Genoſſenſchaften organiſierte kleine und mittlere Beſitz
in ſeinen Jntereſſen entſprechend ſeiner Bedeutung für das Wirt
ſchaftsleben unſerer Provinz berückſichtigt wird.“

Der Marine-Verein Halle veranſtaltet am Mittwoch im
großen „Thaliaſaal“ einen Lichtbildervortrag über das Thema
„Eine der vielen Fahrten des erfolgreichſten Unterſeebootes
U. 35“. Der ſehr lehrreiche Vortrag wird von einem Mitgliede
des Vereins an Hand von etwa 50 bis 60 Lichtbildern gehalten
und gibt Aufſchluß über die vuhmreichen Taten unſerer Marine
im Weltkriege. U. 35 unter ſeinem Führer Kapitänleutnant von
Arnauld de la Periere hatte während des Weltkrieges ſeine
Tätigkeit im Mittelmeer und verſenkte in vier Jahren 218
Dampfer und Segelſchiffe von zuſammen 620 000 To. Der Vor-
zragende iſt zwei Jahre als Zentralmaat an Bord geweſen und
daher in der Lage, genaue Darſtellungen zu machen. Er er-
läutert im erſten Teil das Unterſeeboot von innen und außen
und ſeine vollſtändige Einrichtung, während er im zweiten Teil
die Fahrt von U. 35 in der Weihnachtszeit 1917 ſchildert, wo
allein in 34 Tagen 28 000 To. verſenkt wurden. Da nur beſtes
Lichtbildermaterial zur Verfügung ſteht und die Preiſe 0,50 und
1, Mark recht niedrig gehalten ſind, dürfte ein Beſuch dieſes
Vortrages ſehr zu empfehlen ſein.

Halloſches Keenſlobers
Konzert des Berliner Staats und Domchors

Eine erfreulich anſehnliche und andächtige Zuhörerſchaft
hatte ſich am Sonnabend abend in der Marktkirche eingefunden,
um den Darbietungen der Berliner Sänger zu lauſchen. Der Chor,
der ſich weit und breit eines hohen künſtleriſchen Rufes erfreut,
weilt ja nicht zum erſten Mal in Halle, und ſo durfte man dem
Konzert ſchon mit den beſten Erwartungen entgegenſehen.

Dieſe können als wohlerfüllt angeſehen werden. Voll Be
wunderung mußte man ſich zunächſt von einer muſterhaften
Chor-Diſziplin im allgemeinen überzeugen laſſen, die vor allem
in der Behandlung der Dynamik und Textausſprache deutlich zu
Tage trat; die Geſamtwirkung im Klang iſt als edel, weich und
ausgeglichen zu bezeichnen und wird noch dadurch bedeutend ge-
hoben, daß einige der Männerſtimmen eine gewiſſe Tonbildung
aufweiſen.

Profeſſor Hugo Rüdel darf jedenfalls ſtolz darauf ſein,
ſeine Sänger, dank deren Liebe und Begeiſterung zur Sache
bis in dieſe Höhen geleitet zu haben.

Kein Wunder, daß der Chor die ihm geſtellten, mitunter
nicht leichten, Aufgaben zu voller Zufriedenheit löſte.

Man hatte aus der Reihe der Altmeiſter Orlando di Laſſo
(Miserere mei), Antonio Caldara und ſchließlich J. S. Bach
ſelbſt mit der achtſtimmigen Motette „Jch laſſe dich nicht“ heraus-
gegriffen, während man im übrigen moderneren Komponiſten
wie Franz Bachmann (Missa fidet, ſiebenſtimmig) und Joſeph
Haas mit der hier ſchon durch unſeren Stadtſingechor muſterhaft
gebrachten „Deutſchen Singmeſſe“ das Wort verliehen hatte. Am
beſten dürfte namentlich bezüglich der plaſtiſchen Wiedergabe

der Auferſtehungshymnus Caldaras und die Bachſche Motekte
gelungen ſein.

Zwei Orgelſoli, von Studienrat Rebling in bekannt
guter und fein muſikaliſcher Ausführung vorgetragen, ergängten
die wertvollen Darbietungen; man bekam Dietrich Buxtehude
mit Orgel-Präludium und Fuge in a-moll und die kis-moll
Orgelſonate von Max Reger zu hören, von denen vor allem die
letztere in ihrer oft bis ins Myſteriſche gehenden Gedankenreife
und andererſeits prächtigen Herbheit am beſten getroffen wurde,
während bei Buxtehude die Fuge vielleicht ein wenig „masſtoſo“
hätte vertragen können.

Sicherlich wird dieſer Abend allen, die gekommen waren,
eine Erbauung geweſen ſein. Dr. Alfred PFast.

Konzert der Fichtegeſellſchaft. Die Fichtegeſellſchaft ver
einte am Sonnabend zum Abſchluß der Tagung ihre Mitglieder
und Gäſte zu einem Konzert in der Univerſitätsaula, das unter
dem Zeichen guter Hausmuſik ſtand. Hanna Arens, unſere
einheimiſche Pianiſtin, leitete den Abend mit einigen Jmpromptus
von Schubert ein und zeigte ſich als techniſch einwandfreie
Spielerin. Sie entledigte ſich ihrer Aufgabe mit Geſchick, wenn
gleich ſie Schubert etwas zu wuchtig anfaßte. Schumanns
Phantaſieſtücke für Klavier geſtaltete ſie weit wirkungsvoller und
wußte auch den Werken eine perſönliche Note zu geben. Als
Sängerin hörte man Urſula Richter, Berlin, die uns in
Halle ſchon mehrfach begegnete. Sie brachte Lieder von Schubert,
Brahms und Hugo Wolff. Jhrer Stimme fehlt etwas die zarte
ſchlichte Anmut, und ſo brachte ſie in Erkenntnis deſſen auch von
Schubert mehr Werke ſchwerfälligen Charakters und fand dabei
Gelegenheit, ihre Geſtaltungskunſt voll zu entfalten. Bei Brahms
und Wolff war ſie auf ihrem Gebiet und hinterließ damit einen
nachhaltigen Eindruck. Käte Gerſtenberg brachte dazwiſchen
einige Grimmſche Märchen, die ſie in aller Schlichtheit entfaltete,
wohl bedacht, nie den zarten Märchenhauch zu zerſtören. Der
Beſuch des Abends war äußerſt ſtark.

Kulturfilme in Halle
Es iſt bekannt, daß die Stärke der Ufa (Univerſum-Film-

A.-G.) nicht nur in der Schaffung hervorragender Unterhaltungs-
filme liegt, ſondern auch in der Herſtellung erſtklaſſiger Kultur-
filme. Die Kulturabteilung der Ufa hat bereits Filme geſchaffen,
die um ſo größere Anerkennung finden müſſen, als ihre Unkoſten
natürlich nicht durch den finanziellen Erfolg, wie ihn Unter-
haltungsfilme haben, gedeckt werden können. Es heißt lier von
der Subſtanz leben.

Das ficht jedoch die Ufa- Geſellſchaft nicht an, an dem Aus-
bau ihrer Kulturabteilung weiter zu arbeiten. So ſoll nun auch
in Halle eine Kulturfilm- Gemeinde gegründet werden, die mit
einem großen Programm aufmarſchieren ſoll. Vorläufig ſei nur
verraten, daß die Ufa in Erwägung zieht, in den Halleſchen Ufa-
Theatern an jedem Sonntag vormittag Kulturfilme zur Auf-
führung gelangen zu laſſen. Damit würden die Halleſchen Sonn
tagveranſtaltungen in den Vormittagsſtunden eine bemerkens-
werte Bereicherung erfahren. Jn der nächſten Zeit wird diejung gegründete Halle he Kulturfilm- Gemeinde mit Aufrufen

und Erklärungen vor die Oeffentlichkeit treten. Es muß er-
warket den daß die Unterſtützung aller Kreiſe dieſem Werke
zuteil wird.

Welche hervorragenden Leiſtungen die Kulkurabteilung der
Ufa hervorbringt, zeigte am Sonntag vormittag eine Preſſevor-

führung des Films „Wunder der Schöpfung'“, der mit
dem kommenden Freitag dem Halleſchen Filmpublikum zugänglich
gemacht werden wird. Dieſer ſiebenaktige Film iſt ein eigenes
kleines Wunderwerk, das eine Unmenge ſauberer und liebevoller
Kleinarbeit in ſich birgt. Wiſſenſchaft und Phantaſie iſt hier in
gelungenem Zuſammenwirken ein gutes Werk gelungen.

Der Film führt uns in die aſtronomiſchen Geheimniſſe des
Weltalls ein. Erſt zeigt er die langſame Fortentwicklung der
aſtronomiſchen Wiſſenſchaft mit ihren Uranfängen bei den Baby-
loniern und Chineſen und den erſten Lehren eines Ptolomäus
über die umwälzende Behauptung eines Kopernikus bis zu den
neuen Relativitätstheorien eines Einſtein. Dann beginnt eine
phantaſtiſche Fahrt in einem Zukunftsluftſchiff durch die Sternen-
welten. Jn raſender Fahrt geht es dem Monde zu, dem Mars,
der uns wegen ſeiner verminderten Schwerkraft zu den erſtaun-
lichſten Akrobatenkunſtſtücken verleitet, dem Jupiter und ſo fort
bis in die entfernteſten Sternenwelten, Billionen von Kilometern
von der Erde entfernt. Es iſt eine Fahrt, wie wir ſie uns in der
Phantaſie oft genug ſchon ausgemalt haben.

Schließlich zeigt uns der Film die Möglichkeiten eines Welt-
unterganges. Entweder wir haben das Vergnügen, wegen Er-
kaltens der Sonne uns langſam auf einen Kältetod vorzubereiten
oder uns mit einem Feuertode abfinden zu müſſen, wenn unſere
Erde in allzu nahe Berührung mit anderen Sternen kommen
ſollte, was der Erde einen regelrechten Feuerregen einbringen
würde. Jedenfalls ſind das keine erbaulichen Vorausſagen, man
braucht ſie nur deswegen nicht ernſt zu nehmen, weil bis zu
ihrer Verwirklichung wohl noch manches Jahrtauſend vergehen
dürfte.

Der Film fand bei der Sonntagaufführung ſtarken, wohlver-
dienten Beifall. Er wird auch vor dem breiten Puslikum ſeine
Wirkungen nicht verfehlen.

Baſa Prihodas 2. Violin-Abend iſt auf Mittwoch, den
17. März, verlegt worden wegen plötzlicher Verhinderung
des Künſtlers. Die gelöſten Karten behalten ihre Gültigkeit. Vor
verkauf bei Koch

Philharmonie. Wegen anhaltender Erkrankung von Prof.
Buſch kann der Abend des Buſch-Quartetts nicht ſtattfinden; er
muß auf die nächſte Spielzeit verlegt werden. Das 9. Philharmo-
niſche Konzert findet am 25. März mit den Berliner
Philharmonikern unter Dr. Göhler ſtatt. Soliſten ſind Edwin
Fiſcher (Klavier) und Gregor Piatigorski (Cello).
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Halleſcher Genealogiſcher Abend
Ueber das ema „Die ausländiſche Einwanderung nach

Deutſchland in de it“ Univ. Dr. ier n Halleſchen Fehde e h hege t
Wenn man über dieſen Gegenſtand zu Familienforſchern

ſpricht, muß man das Thema eigentlich weiter faſſen; denn die
viel Bewegungen in der tſchen Bevölkerung ſind nicht nur

Einwanderungen, ſondern auch durch Binnenwanderungen
entſtanden. Jrgendwo verſchwanden Familien, andere kamen hin
zu. Gerade in Deutſchland haben auffallend viele Wanderungen
ſtattgefunden. Entſcheidend hierfür waren in der Regel natio-
nale, religiöſe und wirtſchaftliche Momente. Auch haben ſtets
roße Volksteile auße der deutſchen Staatsgrengzen gewohnt,

für die das Mutterland große Angiehungskraft beſaß. Nach der
Reformation wurden viele fremde Volksteile, die im Auslande
ihrer Religion wegen t wurden, nach Deutſchland ckt.
Einige Wanderungen n durch die hohe wirtſchaftliche Kultur
des weſtlichen r gegenüber dem Oſten vevurſacht.

nd im Weſten und Süden ſich ſchon früh Uebervölke-
rungserſcheinungen zeigten, waren im Oſten noch weite Gebiete

Nun vereinigte ſich beſonders in Brandenburg-
Preußen eine Vielheit von Momenten, die Volksverſchiebungen
verurſachte. Da fällt zunächſt Preußens bedeutende Stellung in
der proteſtantiſchen Welt ins Auge, ferner die religiöſe Toleranz
der Hohengzollern, ihr Uebertritt von der proteſtantiſchen zur
veformierten Kirche. Sie zogen gern Siedler in ihr Land, wenn
ſie ſich Vorteile von ihnen verſprachen. Brandenburg beſaß ja
große Siedlungsplätze, die erſt in zäher Arbeit erſchloſſen werden
konnten. Die preußiſchen Herrſcher bemühten ſich in gang be-
wußter Politik, möglichſt viele Menſchen hereinzuholen, um die
Bedeutung ihrer Staaten zu heben.

In der Geſchichte der deutſchen Wanderungen laſſen ſich drei
Hauptperioden feſtſtellen; die erſte fällt in das 12. und 13. Jahr-
hundert, die zweite in die Zeit von 1525 bis 1618, die dritte in die
Zeit von 1680 bis 1780; ſie ſind nicht ſcharf abgegrenzt, ſondern
in den dazwiſchen liegenden Zeiten finden auch kleinere Wande
vungen ſtatt.

Die erſte Periode im 12. Jahrhundert zeigt uns eine flämiſche
Einwanderung; es ſind Franken oder Frieſen. Warum ſie ihre
Heimat verließen, iſt nicht ganz klar; man ſpricht von großen
Springfluten. Sicher kommen noch andere Verdrängungsprozeſſe,
wie z. B. die Kriege Wilhelms des Eroberers, eines Schwieger-
ſohnes des Grafen von Flandern, und anderes hinzu. Dieſe Wan
derungen waren namentlich für die Verpflanzung der Woll
indarſtrie von Flandern nach ſtdeutſchland von großer Be
deutung. Um 1106 wurden auf den rechten Ufern der Weſer undElbe Kandriſche Ortſchaften gegründet. Dieſe Einwanderer

machten ödes Bruchland urbar, was ſie in ihrer Heimat gelernt
hatten. Jhre Zuwanderung war auch für die einheimiſche Bevöl-
kerung noch inſofern von Bedeutung, als die Lage der flandriſchen
Bauern damals beſſer war und letztere ihre heimatlichen Freiheiten
auch in ihren neuen Gebieten durchzuſetzen wußten. Man wies
ihnen genügend große Ländereien zu und gewährte ihnen Ab-

iheiten.
Jn dieſe Zeit fällt auch die Gründung der Ziſterzienſerklöſter.

Wir finden weitere flämiſche Siedlungen in der Gegend von
Naumburg, von Bitterfeld bis Torgau. Es entſtehen die Klöſter
Leubus, Pforta und Walkenried.

Nun vergehen ein paar Jahrhunderte; erſt mit der Reforma
tion beginnt eine größere Bewegung der Völker und mit Luther
wird Deutſchland ein uptanziehungspunkt ſeiner Anhänger.

etzt kommen auch die Mennoniten. Sie zeigen große Vertraut-
it mit Waſſerbauten und führen u. a. große Anlagen am

Dangiger Werder aus. Sie kamen aber nur in kleinen Gruppen;
die Wanderung begann erſt, als in den Nachbarländern ver
ſ wurde, den Proteſtantismus mit Gewalt niederzuſchlagen.

Große Bedeutung für Kultur und Wirtſchaft hatte die Ein
wander aus der Schweiz. Viele Familien kamen aus Genf,Zürich an Baſel; ſie gingen beſonders nach Frankfurt a M. und

nach pfälgiſchen Orten, wie Frankenthal und Mannheim, ferner
nach Aachen und Weſel, Emden, Hamburg und Leipzig und nach
dem Vogtlande. Der Uebergang zu einer anderen Beſchäftigung
wurde dieſen Leuten leicht; ſie kamen aus höherer Kultur, als
Träger größerer Geſchicklichkeit und Fähigkeit. Bücher gab es da
mals kaum, ſo daß ein Fortſchritt nur durch Ueberlieferung von
Mund zu Mund möglich war. Viele brachten größere Vermögen
mit oder hatten wichtige kaufmänniſche internationale Begiehun-

en; namentlich trifft dies zu auf die Einwanderer nach Frank
urt, Leipzig und Hamburg. Jn dieſen Orten gingen ſie, be
onders im Textilgewerbe, zum Großbetrieb über. Sie führten

gen in der Appretur, in den Färbemethoden und vielen
anderen Dingen ein. Im Vogtlande und im Reußiſchen organi-
ſierten ſie die Zeugweberei.

iches ſehen wir bei den Hugenotten in Barmen. Sie
bringen neue Formen in die Weißgerberei, führen neue Hutformen
ein und geben der Mode neue Richtungen. In der Zuckerbäckerei
und in der Herſtellung von Delikateſſen leiſten ſie Hervorragen-
des. Die Uhreninduſtrie, Schwertfegerei, Diamantſchleiferei und
die Bearbeitung der Edelmetalle nimmt großen Aufſchwung.

Weſentlich durch die Einwanderung entwickelt ſich Frankfurt
zum großen Geldplatz. Nach dem Dreißigjährigen Kriege wurden
nämlich viele Juden aus Portugal und aus den Niederlanden aus

en; mit weitſichtigem Entgegenkommen nahm man ſie in
d, namentlich in Frankfurt und Hamburg, auf, und

bei verdanken ihre frühgeitige Entwicklung dem damalside
hereingebrachten Kapital.de gis a der Schlacht am Weißen Berge im Jahre 1620 die
Habsburger das Recht erhielten, ihre proteſtantiſchen Untertanen
mit Gewalt wieder zum Katholizismus zurückzuführen, verließen
viele Tauſend böhmiſche und mähriſche Proteſtanten ihre Heimat
und ſuchten in Preußen, unterſtützt durch die bewußte Politik der
Hohenzollern, Zuflucht; ebenſo in Sachſen und in der Ober lauſitz,
beſonders in Görlitz, Lauban, Großhennersdorf, Gerlachsheim,
Dresden und r von dieſen Einwanderern
gingen ſpäter viele na erlin weiter. 4ged bedeutungsvoller war der große Zug der frangöſiſchen
Hugenotten. Damals wurden 825 000 Leute aus Frankreich, wohl
die wertvollſten, vertrieben. Nach Preußen kamen etwa 20 000.
Viele gingen nach Magdeburg, Hildesheim und Burg; Berlin er
hielt 5689, was damals (1703) ein Drittel der Berliner Bevölke
rung ausmachte. Die Aufnahme dieſer Elemente war nicht immer
freundlich. Der Unterſchied zwiſchen ihnen und den Eingeſeſſenen
war zu groß. Gleichzeitig kamen auch Pfälzer nach Mitteldeutſch
land. Die Bauern gingen nach der Uckermark. Bei Magdeburg
führten die Pfälzer den Tabakbau ein. Etwas ſpäter 1747
Famen noch 2500 Pfälzer und gingen nach Pommern und der
Uckermark. Dann kamen die Waldenſer und ließen ſich weſtlich von
Thorn nieder. Tauſend gingen nach Magdeburg, Spandau uſw.;
ſpäter ſind von ihnen viele wieder zurückgegangen. 1699 kamen
noch 3000 Waldenſer nach Württemberg. 1710 ſah man eine ganze
Reihe von Wanderungen. Es kamen die Mennoniten, die keinen
Kriegsdienſt taten. Daß gerade Preußen dieſe Elemente geduldet
hat, iſt merkwürdig. Sie blieben hier bis 1867 vom Kriegsdienſt
befreit. Jetzt trifft man ſie zuſammenhängend nur noch im
Wolgaland.

Wichtiger in wirtſchaftlicher Beziehung ſind die Einwanderun
gen aus der Schweiz in den Jahren 1700 bis 1738. Sie fanden
ein Hauptſiedlungsgebiet in Oſtpreußen, wo die Bevölkerung durch
Tartareneinfälle und Peſt zuſammengeſchmolzen war. Jm ganzen
kamen damals etwa 4000 Schweizer. 1730 ſetzte die große Wan
derung der Salzburger ein. Etwa 22 000 bis 30 000 fanden den
Weg zu uns. 21 000 gingen nach der Provinz Brandenburg, die
Reſte nach Oſtpreußen. Es waren hauptſächlich Ackerbauer und

i Zur ſelben Zeit kamen aus Berchtesgaden etwa 800
Einwanderer nach Hannover und 124 nach Berlin. Auch in
Böhmen und Mähren beginnen wieder die Auskreibungen wegen
des proteſtantiſchen Bekenntniſſes. Die „böhmiſchen Brüder

gründen Herrnhut.
Berlin weiter.

Friedrich der Große führt bald nach ſeinem Regierungs-
antritt an allen Gcken und Enden Koloniſten ein. Aus Polen
e 10 000, aus Sachſen 6000, aus Oeſterreich 17 000 Men-
ſchen.
landen; 600 kommen aus Sihwaben und gehen nach Weſtpreußen.
Die Böhmen aus der Oberlauſitz gehen nach
Köpenick und Berlin im ganzen 7000——8000 Leute. Friedrich der
Große hat etwa 300 000 Seelen in ſein Land gezogen, das da
mals etwa drei Millionen Einwohner hatte. Jlalieniſche Kauf
leute ſieht man in Augsburg, Nürnberg, Würzburg, Frankfurt
und anderen großen Orten.
Im allgemeinen hören gegen Ende des 18. Jahrhunderts

die großen Völkerverſchiebungen auf. Die Gründe ſind: Durch
bruch der Toleranz, fortſchreitende Aufklärung, eingeleitet durch
die franzöſiſche Revolution. Religiöſe Gründe ſpielen keine Rolle
mehr. Zur Milderung der Gegenſätze in nationaler Beziehung
trägt auch der Wechſel in der Staatszugehörigkeit bei; auch wirt-
ſchaftliche Momente kommen hinzu. Der Ausländer konnte hier
nur leben, wenn er ſich zunähſt einbürgerte. Vordem wurde der
Fremde eingeengt, das hörte allmählich auf, namentlich durch die
ſtarke Jntenſivierung des Kapitals. Trotzdem um 1700 in Deutſch
land 15 bis 16 Millionen Menſchen lebten und ſich dieſe Zahl
inzwiſchen mehrfach vervielfältigt hat, beſtand und beſteht das
frühere Geſpenſt der Uebervölkerung nicht mehr und größere
Wanderungen waren aus ſolchem Anlaß nicht mehr notwendig.

Nach 1848 ſetzt dann die Auswanderung nach Amerika ein.
Jm allgemeinen kann man ſagen, daß die Periode der inneren
Koloniſation mit Friedrich dem Großen ihr Ende fand. Jm
Oſten wäre für die Koloniſation noch viel Raum geweſen, aber
große Gelegenheiten ſind nun einmal leider verſäumt
worden. Spätere Verſuche hatten nur beſchränkten Erfolg.
Die Einwanderungen und Wanderungen in Deutſchland

bieten ein ungemein buntes Bild. Es gibt nicht viele Länder in
Europa, die keine Volksteile an Deutſchland abgegeben haben.
Eine Ausnahme bildet England, das ſeine überſchüſſige Bevölke-
rung bei der frühen Erſchließung des amerikaniſchen Feſtlandes
dorthin abgeben konnte. Deutſchland, das Land der Mitte, war
für die Nachbarvölker das große Reſervoir. Es weiſt ſtarke
Blutsmiſchung durch viele Fremdſtämmige auf, und Preußen iſt
dasjenige Land, wo die Bevölkerung am bunteſten iſt. F. H.

Viele von ihnen wandern etwas ſpäter nach

Konfirmation. Am geſtrigen Sonntag fanden in Halle
die erſten diesjährigen Konfirmationen ſtatt, und zwar in der
St. Georgenkirche, wo durch P. Witte an Knaben die
feierliche Handlung vollzogen wurde.

Der Brigade- Verein 26/66 Halle hielt am Sonnabend im
Saale des „Mars-la-Tour ſein Wintervergnügen ab. Kamerad
Lorenz begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere Herrn Gene-
raloberarzt Dr. Baege, in herzlicher Weiſe. Jm Laufe des
Abends wurde eine Reihe von Kameraden für langjährige treue
Mitgliedſchaft ausgezeichnet. Kamerad Lorenz und Generalober-
arzt Dr. Baege überreichten unter herzlichen Worten den Kame-
raden Ferdinand Froſt und Albert Bartuſch das Jubiläums-
abzeichen für 25jährige treue Mitgliedſchaft im preußiſchen
Landeskrieger-Verband, ferner den Kameraden Ottomar Vögele,
Kurt Riedl, Kurt Lange, Wilhelm Daul, Kurt Riemer, Raimund
Oſtermaier, Otto Petroll, Emil Mende, Karl Hager, Paul Hatt-
rich, Ernſt Claus, Emil Zinke, Otto Krätzer, Walter Thiel die
Kriegsdenkmünze 1914/18 des Kyffhäuſer-Bundes, endlich den
Kameraden M. Steinhauf und P. Kerſten das Verdienſtkreuz im
Kriegervereinsweſen. Jm Namen der ausgezeichneten Kame-
raden dankte Kamerad Steinhauf für die ihnen zuteil gewordenen
Ehrungen. Für die Krieger-Waiſen-Fechtanſtalt wurden 18,10
Reichsmark geſammelt.

Kunſtausſtellung. Jn der ehemaligen Garniſonkirche
findet auf Veranlaſſung des Halleſchen Kunſtvereins zurzeit eine
Ausſtellung von Lilhographien und Radierungen Max
Slevogts ſtatt. Slevogt iſt moderner Jmpreſſioniſt, deſſen
geſchickte Zeichenfeder von einer feinſinnigen Begabung und von
ausgezeichneter Technik zeugt. Den größten Teil der ausgeſtellten
Werke nehmen Jlluſtrationen, Titelvignetten und Zierleiſten zu
Büchern der ſchöngeiſtigen Literatur ein. Mit einigen knappen
Strichen verſteht hier der Künſtler, anſchaulich und lebhaft zu
ſchildern. Zugleich zeigt ſich in der Gruppierung der Figuren um
den Text herum ſeine Kompoſitionsgabe im beſten Lichte. Mit
welch köſtlichem Humor Slevogt zu ſchildern weiß, das zeigen be
ſonders die Zeichnungen zu Wicherts „Goldener Kugel“, die Don-
Quijote-Skizzen und die Titelvignette mit der dolchbewaffneten
Sängerin und dem wohlgelungenen Kapellmeiſter. Weitere ſolche
Gelegenheitsarbeiten, etwa „Vater Rhein“, der für ein pfälziſches
Preſſeffeſt gedacht iſt, oder der Entwurf zu einer Menükarte zeigen
immer mehr den geiſtvollen Techniker als den in ſeiner Phantaſie
unbegrenzten Schöpfer. Die Porträts (Radierungen) geben
prägnante Charakterſchilberungen. Leider iſt die Ausſtellung, wie
bereits angedeutet, etwas einſeitig, ſo daß man aus ihr ein deut

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. 6fſentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle kein Aufnahme.

Kreiskriegerverband.
Wir bitten unſere Kameraden, ſich an der Feier des Köni in

LuiſeBundes Mittwoch, den 10. März, abends 8 Uhr in er
„Saalſchloßbrauerei“ zahlreich zu beteiligen. Die Verbandsfahne
nimmt daran teil.
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Verein ehem. Jäger und Schützen. Morgen, Dienstag, abends
8 Uhr im Jägerheim, „Mars-laTour“, Monatsverſammlung.
Gleichgeitig findet anſchließend daran die Generalverſammlung
der Begräbnishilfe ſtatt. Da außerdem noch wichtige Punkte be

üglich des Abgeordnetentages am 28. März bekanntgegeben wer-
n müſſen, iſt es notwendig, alles, vor allen Dingen die Mit-

glieder der Begräbnishilfe vollzählig erſcheinen.
Eine Königin Luiſe-Geburtstagsfeier findet am Mittwoch, den

10. Märg, abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ unter Mit-
wirhung der Seifertkapelle ſtatt. Die Feſtrede hält Pfarrer Düll
Seeburg. Programme ſind in der Geſchäftsſtelle des Königin
LuiſeBundes, Magdeburgerſtraße 66, zu haben.

Verein ehem. 36er. Mittwoch, den 10. d. M., abends 8 Uhr
Vorſtandsſitzung im Bäcker-Jnnungsheim, Glauchaerſtraße 17.

Frauengruppe der Deutſchen Volkspartei. Dienstag, den
9. März, abends 8 Uhr im Parteihaus, Große Steinſtraße 37,
Vortrag Fräulein Dr. Knaths: „Neue Bahnen im höheren
Mädchenſchulweſen.“ Gäſte willkommen.

Alldeutſcher Verband. Mittwoch, den 10. März, um 84 Uhrim Neumarktſchützenhauſe: Vortrag von Diviſionspfarrer Hein dorf über
Die Gefahren der praktiſchen Verwertung der Raſſenlehre“. Nachher Aus

ſprache. Gäſte willkommen.

Wann gehe ſeh ſns Stadttheater
Sonntag Moenta- Mienstan Mittwoch Donnerstag fceita a Sonnabens

3 14 tnie 8 8--10 7/.-10 s 7 8 iToll zu en Heinharot- y du8--0 U ad aztexiel BHen allg ALallern Loalten Die gilnz Giorannt le (üorenni elle
ohne Kass flöſg“

Es kommen Wanderer aus Schweden, Dänemark, Nieder-

liches Bild des Künſtlers nicht zu gewinnen vermag. Jmmerhin
wird ſie aber Jntereſſenten manches bieten.

Balalaika-Gaſtſpiel. Der außerordentliche Beifall, welchen
das beliebte Orcheſter unter Leitung Georg Waſſilieffs bei
ſeinem früheren Auftreten in der Saalſchloßbrauerei buchen
konnte, hat die Leitung veranlaßt, die Truppe zu einem zweiken
Gaſtſpiel zu bewegen. Zum erſten Male wird morgen das
berühmte Tänzerpaar Jwan Orlik und Ellen Bojarskaja mit-
wirken. Beſonders erwähnt ſei noch, daß nach Schluß des Kon-
zertes das Orcheſter eine eigenartige, hervorragende Ballmuſil
ſpielen wird.

Leipziger Sender.
Munt Dienstag, den 9. März.

10 Uhr; Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baunm
meldungen des Vo

Wirtſchaftsrun
wollpreiſe; amerik. Metall rabends. 2,45 Uhr: dto.: Deriſen, Baumwolle Landwirtſchaft Berliner Metalle amtlich und Del Rotig.
4,45--5 Uhr:; Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus 6 Uhr: Wirtſchafts

n z Uhr: 6,15 Fortſetzung füriwolle, Londoner etalle amt und Landwi 6,20-6 Uhr:Geſchaſtge n ote e dw n d
undfun r Unterhaltung und Belehrung: 10,10--10wetterberichte des Sächſ. Verkehrsverbandes. i Uhr: et

bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Phonola
12,55 Uhr: Nauener Zeitzei 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.

3--4 Uhr: Pädagogiſcher Rundfunk des Zentralinſtitutes Deutſche
Welle), (Welle 1300 von Königswuſterhaufen). 3-—3,80 Uhr: Prof. Dr.

a n r m 3,30--4 UhrSchulr rof. Dr. omae amburg: e o ldungsſchuleDienerin des Wi Slebens“ Lore
4—-4,45 und 5-5,30 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunk

orcheſters. 5,30--6 Uhr: Leſeproben aus den Reuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 6,30--7 Uhr: EſperantoKurſfſus, gehalten von Prof. Dr.
Dietterle, Direktor des Eſperanto-Jnſtitutes. 7—-7,30 Uhr: Vortrag SGeheim
rat Prof. Dr. Eduard Sievers von der Leipziger Univerſität: 5. Vortrag
in der Vortragsreihe: „Wege und Ziele der Schallanalyſe“. 7,80-8 Uhr:

aturwiſſenſchaft“, veranſtaltet von derVortrag: „Neues aus der Naturwiſſenſchaftlichen Werk gemeinſchaft an der Univerſität Leipzig.
8,15 Uhr: Volksabend: Das Herz der Erde hämmert. twirkende:

Prof. Ad. Winds und das Rundfunkorcheſter. 1. Beethoven: Ouvertüre
„Coriolan“, Rundfunkorcheſter. 2. Drei Gedichte: Heinrich Die
Arbeit Chriſtoph Wieprecht: Mittags am Fabriktor, Carl Bröger: Lied

Szenen aus „Siegfried“, Rundfunkorcheſter. 5. Drei Gedichte: Carl Bröger:
Arbeiterinnen, Barthel: Erdenfahrt, Ausbruch, 7 Ad. Winds. 6. Proſa:
Erich Griſar: Die Landſtraße, Das Herz der Erde hämmert, Sonnenwende,
h tn 7. Rheinberger: Vorſpiel zu „Die ſieben Raben“, Rund

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſeberi und Sportfunkdi19 Uhr: Funkpranger. 10,15--12 ranele 3 Leipzig ars eng

4bDeoffer bers cſtf
Wetterdienſt der Ha. leſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Kigener Drahtderichet guſerer Schrirrzertung.
Die ozeaniſche Luftſtrömung, die ſich ſeit einigen Tagen über

England ankündigt, iſt nunmehr auch in voller Auswirkung in
Mitteldeutſchland erreicht. Die letzte warme Luftwelle paſſierte
unſeren Bezirk in der Nacht und brachte hier eine Temperatur
erhöhung von eßwa 4 Grad mit ſich. Jm Bereich der ozeganiſchen
Strömung wird unſer Begirk weiterhin ſehr mildes Wetter haben.
Wenn ſich auch in der Strömung noch eingelne kleinere Schlecht
wettergebiete ausbilden, ſo iſt zunächſt doch kein ſtarker Nieder-
ſchlag zu erwarten.

Vorausſichtliche Witterung am 9. März: Teils wolkiges,
I heiteres, ſehr mildes Wetter, nur ganz vereinzelt etwas

egen.

Hannover 73. S
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EBRKIRRUNG: Oweokentos, o hen o taldbedecht, o woſk
abedeckt, Regen, Schnee, Dunst, S Nedel, R Gewirt
Graupen A Hagel. O Stſie. O sehr leicht. ſeicht
h. mäßig W frisch. Stark, O Sfelf,

türmisch. vöſſer Sturm. Die Pfelle Miegen mir
dem Mnge. bie eingezeichneren Iinien (Isodaren) verdig-
den. die Orte mit gleichem luftdruck. Die neden den Orten
Stehegden Zahlen geden die tufttemperaur an.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn der Woche vom
8. 3. bis 14. 3. haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Adler-Apotheke,
Geiſtſtraße 15; Stern-Apotheke, Magdeburgerſtraße 49; Kaiſer-
Apotheke, Glauchaerſtraße 1.

Achtung, Fußleidende! Jede Krankheit erfordert individuelle
Behandlung. Auch die Fußleiden gehören zu den Krankheiten,
werden aber meiſtens leider allzu ſtiefmütterlich behandelt, was
dann in ſpäteren Jahren zu den ſchwerſten Komplikationen führt.
Die Urſache ſolcher Vernachläſſigungen war wohl die, daß es bis
vor kurzem bei uns keine wirklichen Heilbehelfe für die ver-
ſchiedenen Arten der Fußkrankheiten gab. Das iſt jetzt anders ge
worden, nachdem das Dr. Scholl--Fußpflege- Syſtem
auch in unſerer Stadt vertreten iſt. Dieſes Syſtem iſt nach wiſſen
ſchaftlichen Grundſätzen ausgearbeitet und verfährt nicht nach
Schema, ſondern bietet jedem Fußleidenden individuelle Behand
lung. Es beſitzt für jedes Leiden beſondere Behelfe, die wiederum
genau nach dem Fuß angepaßt werden. Ein ärztlich ausgebildeter
FußSpezialiſt ſteht Jhnen im Schuhhaus Guſtav Meißner,
Weißenfels, Große Burgſtraße 7, zur koſtenloſen Beratung zur
Verfügung. Verſäumen Sie nicht, ſeinen Rat eingzuholen, bevor
Sie durch evtl. wahlloſes Kaufen einer ſogenannten beliebigen
PlattfußEinlage Jhr Leiden verſchlimmern.

Gummi ganitäro Artikei, o Gummi -bieder,
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Aus Mitteldeutſchland
Die Eiſenbahn verſchönert ſich

Es wird darüber geklagt, daß die Eiſenbahn neuerdings zu
geſchäftstüchtig geworden ſei. Die Zahl der Plakate, die für
Schuhcreme, für Sekt und Zigaretten Reklame macht, wird
immer größer. Und dieſe Plakate ſind noch nicht einmal immer
beſonders ſchön, ſondern verletzen ſehr oft das äſthetiſche Emp-
finden derer, die die Eiſenbahn regelmäßig oder gelegentlich be
nutzen müſſen. Es iſt deshalb zu begrüßen, wenn man jetzt
davon erfährt, daß die Deutſche Reichsbahn die Reichsbahnabteile
mit gerahmten Bildern ausſchmücken will. Deutſchland hat
ſchöne Landſchaften und Bauten in großer Zahl. Auch Mittel
deutſchland iſt reich in dieſer Beziehung. Die mitteldeutſchen
Dome in Magdeburg, Naumburg, Quedlinburg, Erfurt, Halber
ſtadt, Merſeburg und Stendal wären geeignet für dieſen Zweck.
Es heißt allerdings, daß zunächſt nur die 1., 2. und 3. Klaſſe be
rückſichtigt werden ſoll. Wir nehmen an, daß das nur eine vor
läufige Maßnahme iſt, denn es iſt nicht einzuſehen, warum die
4. Klaſſe, die bei weitem am meiſten benutzt wird, benachteiligt
werden ſoll.

Die thüringiſche Regierung für die chriſtliche Schule
Jn einer Sitzung des thüringiſchen Landtages ſollte Stel

lung zum Reichsſchulgeſetz-Entwurf, der vekanntlich inzwiſchen
zurückgezogen iſt, genommen werden. Die thüringiſche Regierung
erklärte, daß die Volksſchule die für alle Kinder ohne Unter
ſchied des Bekenntniſſes und der Weltanſchauung verbindliche
Gemeinſchaftsſchule ſei. Jedoch müſſe die Gemeinſchaftsſchule
in Thüringen einen mehr oder weniger ausgeprägten religiöſen
Charakter haben, die religiös-chriſtliche Weltanſchauung des über
wiegenden Teiles der thüringiſchen Bevölkerung müſſe auch
außerhalb des Religionsunterrichts auf das Bildungsziel, die
Auswahl der Lehrer und die Einrichtungen und das innere
Leben der Schule von Einfluß ſein. Damit hat die thüringiſche
Regierung mit erfreulicher Deutlichkeit ſich für die Beibehaltung
des chriſtlichen Charakters der thüringiſchen Schulen aus-
geſprochen.

Meſſe in polniſcher Sprache!
i. Mücheln, 5. März.

Jm Geiſeltal, das früher durchaus evangeliſch geweſen iſt, iſt imdorigen Jahre in Neumark eine katholiſche Kirche entſtanden.

Dieſe ſcheint, wie ſich ſchon bei ihrer Gründung zeigte, in echt
ultramontaner Weiſe geleitet zu werden. An der Jnnenſeite der
Kirchentür iſt in polniſcher Sprache die Ankündigung eines
polniſchen Geiſtlichen, welcher in polniſcher Sprache die Beichte
abnehmen wird, angeſchlagen. Der „Bote für das Geiſeltal“
ſchreibt dazu: „Dieſes Entgegenkommen Angehörigen eines frem-
den, uns feindlichen Volksſtammes gegenüber, deren Stammes-
genoſſen nicht wiſſen, in welcher Weiſe ſie unſere deutſchen Volks
genoſſen drangſalieren und pernigen ſollen, ſollte man nicht für
möglich halten. Dieſer Kritik dürfte kaum etwas hinzugufügen
ſein. Es bleibt eine nationale Würdeloſigkeit, in Deutſchland offi
ziell polniſch zu ſprechen, während dort in Polen unſeren deutſchen
Minderheiten, welche viel größer ſind als die hieſigen, ihre Sprache
verboten wird und ihre Schulen geſchloſſen werden. Dafür bringt
aber die internationale katholiſche Kirche kein Verſtändnis auf.

Wie fängt man Verbrecher
tr. Nordhauſen, 6. März.

Vor einigen Tagen zahlten in Elbingerode (Harz) meh-
tere Kinder einen Geldbetrag bei der Poſt in bar ein, unter dem
ſich auch ein falſches Zweimarkſtück befand. Der Schalterbeamte
erkannte das Geldſtück als Falſifikat mit dem Münzzeichen E,
Jahreszahl 1925. Anſtatt aber der Polizei ſofort Mitteilung zu
machen, um ſo dem Täter auf die Spur zu kommen, ließ er
ſich die Mutter der Kinder kommen, ſetzte ein ausführliches
Protokoll auf, und erſt nach zwei Tagen erfuhr die Polizei
von dem Auftauchen des Falſchſtückes. Die Polizei nahm ſofort
die Ermittlungen auf, und es gelang ihr auch, den Täter feſt
zuſtellen. Eine Hausſuchung brachte bei ihm ein Paar
Schraubſtock-Einſatzbacken aus Blei ans Tageslicht,
in denen eine ganze Reihe von Münzaödrücken, darunter auch
der Abdruck des fraglichen Zweimarkſtückes, ſichtbar
war. Auch ſonſtiges Rohmaterial, wie Meſſing, Rotguß und
Blei, außerdem Bearbeitungswerkzeuge ließen keinen Zweifel
über die Täterſchaft. Der Täter wurde natürlich ſofort ver
haftet, ebenſo ein ſpäter entdeckter Komplize. Nachdem die
Kriminalpolizei Photographien und Fingerabdrücke von den
Falſchmünzern genommen hatte, wurden ſie dem Unterſuchungs-
richter beim Amtsgericht zugeführt. Seltſamerweiſe ließ dieſer
die Falſchmünzer nach kurzer Zeit wieder laufen,
ſo daß ſie die Flucht ergreifen und ſpurlos ver-
ſchwinden konntenl

Morl, 6. März. (Nordlicht.) Ein ungewohnter Anblick
bot ſich am Freitag abend den Einwohnern Morls, die
um 348 Uhr aus dem Paſſionsgottesdienſt kamen. Sie ſahen vom
Kirchberge aus die Erſcheinung eines Nordlichtes Weiß-
grüne Bogen am Horizont mit helleuchtenden Strahlenbüſcheln,
die langſam verblaßten, worauf ſich allmählich der ganze nörd
liche Horizont mit einem dunklen Rot bedeckte. Die ganze Er
ſcheinung dauerte ungefähr zwanzig Minuten.

G. Schwerz (Saglkreis), 5. März. (Vater ländiſcher
Frauenverein.) Die letzte Verſammlung der Bezirks-
gruppe des vaterländiſchen Frauenvereins im hieſigen Häder-
ſchen Lokale war wiederum ſtark beſucht. Die Vorſitzende be
grüßte die zahlreich Erſchienenen und gab dann einen ausführ
lichen Bericht über ihre Teilnahme an dem in der „Harmonie“
zu Magdeburg ſtattgefundenen Leiterinnen-Kurſus des Provin
zialverbandes der vaterländiſchen Frauenvereine vom Roten
Kreuz. Ferner berichtete ſie über ihre Beſprechung mit der Vor
ſitzenden des Kreisvereins, Frau Fabrikbeſitzer Block, betreffs
der Schweſternſtation und über die vorzunehmende Sonder-
Sommlung für die Schweſternſtationen im Saalkreis. Schließ-
lich verlas ſie eine ergreifende Geſchichte aus der Cholerazeit
in Hamburg, die ſtarken Eindruck machte. Begonnen und
geſchloſſen wurde mit dem gemeinſamen Geſange einer paſſen
den Strophe. Es war wieder ein ſchön verlaufener Abend.

Landsberg, 6. März. (Die Regalkreditorganiſa-
tion) des deutſchen Haus- und Grundbeſitzes nach dem Plane
des Münchener Stadtrates und Hausbeſitzerführers Joſef
Hu mar erläuterte Chefredakteur Dr. Karl Baer, Halle, in

Hausbeſitzerverſammlung im Goldenen Löwen“.
Seine mehrſtündigen, erſchöpfenden Ausführungen überzeugten
die Zuhörer von der Güte des Humarſchen Werkes für die Selbſt
hilfe der mit Steuern und ſonſtigem Zwang überlaſteten Haus
und Grundbeſitzer.

Bornſtedt, 6. März. (Ackerverkauf.) Am Dienstag wurde
im Gaſthof „Zum goldenen Stern“ öffentlich meiſtbietend ein

z Morgen Acker verkauft. Es hatten ſich zahlreiche Käufer ein
gefunden. Wenn auch die Jntereſſenten ſich nicht wie visher,
maßlos in die Höhe trieben, ſo wurde doch der anſehnliche Preis
von 690 Mark zuzüglich ſämtlicher Laſten erzielt. Der Käufer
war Landwirt Dietrich.

i. Mücheln, 6. März. (Sturmſchäden.) Am Donnerstag
in der Nachmittagsſtunde zwiſchen 3 und 4 Uhr tobte hier ein
gewaltiges Unwetter; ein heftiger Regen, vermiſcht mit
Schnee und Hagel, ergoß ſich, und ein Sturmwind brauſte und
wirbelte. Das Ungewitter zog ſich von der Unſtrut herüber nach
dem Geiſeltal; beſonders mitgenommen wurden die Ortſchaften
auf der Höhe und einige Dörfer des oberen Geiſeltales. Große
Bäume wurden entwurzelt und herausgeriſſen; ſo ſperrten zwei
lange Pappeln den Bahnhofsübergang bei Möckerling. Dachziegel
flogen umher, ja ganze Dächer wurden einfach abgehoben. Zwei
Feldſcheunen bei Baumers- und Albersroda ſtehen ohne Be
dachung; in der der Zuckerfabrik Stobnitz gehörigen Molkerei
Mücheln in Zöbigker wurde ebenfalls der geſamte Dachſtuhl mit
ſämtlichem Gebälk emporgeſchleudert; er flog gegen den Schorn-
ftein und riß dieſen mit um. Menſchenleben ſind nach bisherigen
Berichten nicht zu beklagen. Jn der Nacht ſetzte dann noch ein
mal Schneefall ein.

i. Mücheln, 7. März. (Rote Sammlungen zum
Volksentſcheid.) Die Kommuniſten brauchen Geld zur
Vorbereitung des Volksentſcheides; dazu müſſen die „Burſchoe“
herhalten; fie ſchämen ſich nicht, den vielgeſchmähten Kapitalis-
mus in Anſpruch zu nehmen. Tatſächlich treiben ſich
ſeit Wochen in Stadt und Land rote Agitatoren
umher, welche mit Zeichnungsliſten zur Unterſtützung des
Volksbegehrens von Haus zu Haus gehen und betteln. Werden
ſie abgewieſen, dann drohen ſie dreiſt mit dem nächſten
Putſch! Leider iſt bisher noch keine dieſer Erpreſſer dingfeſt
gemacht worden. Und leider finden ſich zahlreiche opferbereite
Bürger; in erſter Linie ſind es die „verfaſſungstreuen“
Republikaner, deren Namen die Liſten zieren, ja ſogar ſogenannte
Nationale ſtehen darauf! Geſchieht die Zeichnung nun aus
Dummheit oder aus Feigheit? Dieſe geſammelten Gelder fließen
doch zweifelsohne in die Kaſſe der kommuniſtiſchen Partei und
helfen alſo die Bolſchewiſierung Deutſchlands vorbereiten! Je-
der Pfennig bedeutet eine Stärkung des Kom-
munismus! Das möge ſich das ſchlafmützige oder feige
Bürgertum endlich ſagen!

f. Thalheim (Kr. Bitterſeld), 6. März. (Einbrecher) ſind
in einer der letzten Nächte in das Grundſtück des Schmiede-
meiſters Schumann von der Gartenſeite aus eingedrungen. Ge
ſtohlen wurden nur Kleinigkeiten. Danach ſtiegen die Täter in
den Hauskeller des Landwirts Baumgarten ein, wo ſie aber
nichts Mitnehmenswertes fanden

g. Könnern, 5. März. (Zu der gemeldeten
Stockung) im Betriebe der Firma Schulze u. Co. iſt zu
melden, daß die Geſamtſchulden der Firma und deren Kom-
pagnon Carl Schmidt, der ſich in 22 Fällen Veruntreuungen
zu Schulden kommen ließ, 1 850 000 Mark betragen. Die Be-
trügereien belaufen ſich auf 200 000 Mark. Die Paſſiven der
obigen Firma ſind 850 000 Mark, die mit 570 000 Mark gedeckt
ſind. Jn der Hauptverſammlung konnte es zu einer Einigung
nicht kommen, deshalb wurde der Konkurs der Firma Schulze u.
Co. beantragt.

ff. Eisleben, 7. März. Ein prächtiges Nordlicht)
wurde am Freitag abend beobachtet. Es zeigte ſich an gleicher
Stelle, wie die vor etwa 4 Wochen hier beobachtete Natur-
erſcheinung. Das letzte Nopdlicht war vor einiger Zeit bereits
vorausgeſagt.

k. Lüttchendorf, 7. März. (Atertumsfund.) Bei Ab-
räumungsarbeiten bei einem Stallneubau auf dem Kantorhofe, hier,
fanden Handwerker einen Stein, der als der Obertei“ eines
Taufſteins erkannt wurde. Der Stein iſt angeblich als Vieh
trog benutzt worden. Der Stein ſtellt eine Schale in romaniſcher
Form dar, leider iſt ein Stück des oberen Randes abgebrochen.
Der Stein wurde vom Konſervator Oberregierungsrat Ohle be-
ſichtigt, der feſtſtellte, daß der Stein aus dem 12. Jahrhundert
ſtammt. Der Stein ſoll wiederhergeſtellt und in der Kirche auf-
geſtellt werden.

k. Torgau, 6. März. Einen Ausbruchsverſuch)
unternahm der geſtern abend mit einem Sammeltransport ein
getroffene Strafgefangene Strube, der vor etwa Jahresfriſt
einen Mord in Aken beging und zum Tode verurteilt wurde.
Das Urteil kam nicht zur Vollſtreckung, er wurde zu lebensläng-
lichem Zuchthaus begnadigt. Auf dem Wege zum Polizei
gefängnis, wo er die Nacht verbleiben ſollte, um am nächſten
Tage zur Lichtenburg weitertransportiert zu werden, verſuchte er
durch Schreien und Rufe: Unſchuldig verurteilt! Juſtizmord!
uſw. das Publikum zu Befreiungsverſuchen zu veranlaſſen. Da
er damit aber kein Glück hatte, unternahm er nachts im Polizei
gefängnis einen Fluchtverſuch. Er riß das Ofenrohr aus dem
Schornſtein und vergrößerte das Loch, daß er durchkriechen
konnte. Der Schornſtein ſelbſt verhinderte jedoch infolge ſeiner
Engigkeit ein Weiterkommen, ſo daß Strube ſchließlich ſeine Be
mühungen, in die Freiheit zu gelangen, einſtellen mußte. Jn
den heutigen Mittagſtunden erfolgte ſein Weitertransport in die
Lichtenburg.

Kleingöhren b. Rippach, 3. März. (Familienabend.)
Jm hieſigen Gaſthofe hatten ſich zum evangeliſchen Familienabend
zahlreiche Einwohner des Kirchſpiels Großgöhren verſammelt.
Gemeinſamer Geſang und ein Vorſpruch zum Gedächtnis der
gefallenen Helden leiteten den Abend ein. Nachdem Ortspfarrer
Staude die Verſammlung begrüßt und das Programm des
ernſten Abends entwickelt, führten mehrere junge Leute mit an-
erkennenswertem Eifer und liebevoller Einfühlung in ihre Rol-
len das alte Laienſpiel „Der verlorene Sohn“ von Burkard
Waldis auf. Danach erzählte Paſtor Wichne r-Röcken aus
reicher Erfahrung über ſeine Miſſionsarbeit in China. Gern
hätten ihm die geſpannt lauſchenden Hörer noch länger zuge-
hört. An dritter Stelle wurden, eingeleitet durch Deklamationen
der Konfirmanden, Lichtbilder gezeigt mit Hilfe des Filmoſto
apparats: Bilder von Rudolf Schäfer „Aus dem Leben der
Mutter“ und Reiſebilder aus unſerer ſchönen, verlorenen, doch
nicht vergeſſenen Kolonie Deutſch-Oſtafrika. Dankbar für alles,
was man an dem Abend gehört und geſehen, ging die Verſamm-
lung mit dem Abendſegen des Liedes „Nun ruhen alle Wälder“
auseinander. Der Ertrag des Abend dient der Erneuerung
unſeres Kircheninnern.

Hohenmölſen, 4. März. (Lichtbildervortrag.)
Dem hieſigen Obſt- und Gartenbauverein war es gelungen, den
Kreisobſtbauinſpektor Heine, Weißenfels, für einen Vortrag
zu gewinnen, der am Dienstag nachmittag ſtattfand. Herr
Heine ſprach zunächſt über den rationellſten Anbau von Kirſchen,
wobei er Teile unſerer Kreisſtraßen im prangenden Blüten
ſchmuck im Lichtbild zeigte. Jm Verlaufe ſeiner Ausführungen,
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in denen er nachwies, daß gerade unſere Gegend mit ihrem
kalkreichen Boden die günſtigſten Vorbedingungen für einen
erfolgreichen Kirſchenanbau aufzuweiſen habe, ſtellte er die
Forderung auf, den Anbau nur weniger, aber dafür nur guter
Sorten zu betreiben. Dann ſprach er über die Ausſichten des
Pfirſichanbaues in unſerer Gegend, um ſchließlich über zweck-
mäßigſte Ernte, Lagerung und Verpackung des Obſtes noch
einige Worte zu ſagen. Herr Heine erklärte ſich nach dem Vor-

f. Greppin, 6. März. (Findling.) Jn der Nähe unſeres
Ortes iſt bei dem Kohlenabraumbetriebe der Greppiner Werke
ein mächtiger Felsblock freigelegt worden, welcher ungefähr zwei
Meter hoch und drei Meter breit ſein ſoll. Man hat den Ge
danken erfaßt, dieſen Steinrieſen zu einem Kriegerdenkmalle
für Greppin zu verwendem.

t. Wolfen, 6. März. (Geflügelausſtellung.) Der
hieſige Geflügelzüchterverein veranſtaltete vor kurzem ſeine
diesjährige Geflügelausſtellung, bei welcher die Beteiligung auf
die Mitglieder beſchränkt war. Die Zahl der zur Schau geſtellten
Waſſervögel, Truten, Hühner und Tauben war eine reichhaltige
Unter dem Ausſtellungsmaterial befand ſich viel wertvolles
Raſſegeflügel. Ein Anzahl von Ehrenpreiſen konnte der Preis
richter vergeben. Das Ausſtellungslokal wurde von zahlreichen
Liebhabern der Geflügelzucht aufgeſucht. Es kann ſich auch die
diesmalige Schau den vorangegangenen Veranſtaltungen des
Vereins mit gleichem Erfolge anreihen.

f. Jeßnitz, 6. März. Vortragsabend.) Von dem
hieſigen Frauenverein wurde im „Ratskeller“ ein recht gut be
ſuchter Familienabend abgehalten, welchen Pfarrer Stier er-
öffnete. Zu einem Vortrage war Pfarrer Dr. Ritter aus
Deſſau gewonnen worden, der ſich in längerer Rede über die
gegenwärtige allgemeine Not des deutſchen Volkes ausließ. Jm
Anſchluſſe daran gelangten eine Reihe von Lichtbildern zur Vor
führung, welche Land und Leute in Armenien veranſchaulichten.
Pfarrer Stier gab die Erläuterungen hierzu. Die Beſucher
wurden mit Kaffee und Kuchen bewirtet.

rl. Halberſtadt, 6. März. (Proviſionsſchwindeleien.)
brachten den 3vjährigen Kaufmann Walter Seeburg von hier
auf die Anklagebarrk. Er hatte bei Bäckermeiſtern Hilfs-
maſchinen angeboten und ſchließlich ihre Unterſchrift verlangt
mit der Behauptung, daß damit keinerlei Verpflichtungen über-
nommen würden. Zwei Bäcker unterſchrieben denn auch! Als
hinterher die Maſchinen kamen, merkten ſie erſt, Jaß ſie geleimt
waren. Seeburg erhielt vom erweiterten Schöffengericht ſechs
Wochen Gefängnis. Der 89jährige Kellner Otto Henſchke von
hier hatte Beſtellſcheine für einen Zeitſchriftenverlag gefälſcht
und die Proviſion für ſich eingeſteckt. Er erhielt zehn Tage Ge
fängnis. Die Kaſſe eines hieſigen Schrebergartenvereins
wurde trotz der anſehnlichen Beiträge und der hohen Mitglieder-
zohl immer ſchwächer. Bis man eines Tages bewerkte, daß
dem Kaſſierer, dem Vorſchloſſer Franz Jraski, richt zu trauen
war. Er gab denn auch in der Gerichtsverhandlung zu, 1550 M.
Vereinsgelder unterſchlagen und für ſich verbraucht zu haben.
Er erhielt dafür ſechs Monate Gefängnis

k. Ballenſtedt, 6. März. (Geſicherte Auslands-
anleihe. Schulgelderhöhung.) Die Verhandlungen
des anhaltiſchen Staates mit dem Bankhaus Becker in Chicago
über eine Anleihe in Höhe von 2 Millionen Dollar ſind trotz der
Anfangsſchwierigkeiten als geſichert anzuſehen, nachdem jetzt die
Regierung die Genehmigung erteilt hat. Nach dem Vorgange
in Preußen ſoll auch in Anhalt, begründet durch die außerordent-
lich hohen Schullaſten, vom 1. April eine weſentliche Erhöhung
des Schulgeldes für die gehobenen Schulen eintreten. Nachdem
erſt am 1. Januar eine Erhöhung um 25 Prozent vorgenommen
wurde, wird die bevorſtehende eine gleich hohe Steigerung er
fahren, ſo daß für die höheren Schulen mit einem jährlichen
Schulgeld von 180 Mark, für Mittel- und Bürgerſchulen von
60 Mark bzw. 45 und 20 Mark zu rechnen iſt.

Bleicherode, 6. März. (Das Leben Jeſu auf der
Bühne.) Schon vor einigen Jahren ſind hier Szenen aus dem
Leben Jeſu in lebenden Bildern dargeſtellt worden. Es haben
ſich jetzt einige Pfarrer aus der benachbarten Umgegend zu
ſammengetan, ſie wollen eine Wiederholung dieſer Spiele durch
führen. Bilder von bekannten Künſtlern, wie z. B. Rudolf
Schäfer, ſollen als Borbild benutzt werden, auch an muſikaliſche
Ausgeſtaltung wird gedacht. Wenn das Unternehmen in der ge
planten Weiſe gelingt, würde man nicht mehr nach Oberammer-
gau zu fahren brauchen.

Gnadanu, 4. März. (Jugendtagung,.) Der Evangeliſche
Verband für die weibl. Jugend in der Provinz Sachſen ver
anſtaltet in den Oſtertagen ein Treffen für die gebildete weibl.
Jugend unſerer Provinz in Gnadau. Die Oſtertage ſind gewählt,
um beruflich Beſchäftigten die Teilnahme zu ermöglichen. Nähere
Bedingungen erfährt man bei der Geſchäftsſtelle Halle (Saale),
Kl. Klausſtr. 12.

S Mückenberg (Kr. Liebenwerda), 6. März. (Ein ſchwerer
Einbruchsdiebſtahl) wurde hier bei dem Kaufmann und
kommuniſtiſchen Kreistagsabgeordneten Paul Paulick verübt.
Nachdem die Einbrecher die Scheiben des nach dem Hofe zu ge
legenen Ladenfenſters mit Schmierſeife beſtrichen und eingedrückt
hatten, drangen ſie in den Laden ein. Um Geräuſche zu ver
meiden, hatten ſie den Fußboden mit Scheuerlappen belegt. Als
Diebesbeute fielen ihnen für ungefähr 2000 Mark fertige
Herren und Damenkonfektionsſtücke in die Hände. Bisher fehlt
jede Spur von den Einbrechern. Der Schaden iſt durch Verſiche
rung gedeckt.

Pleſſa (Kr. Liebenwerda), 6. März. (Der orkangartkge
Sturm,), der in den letzten Tagen auch unſeren Ort heimge-
ſucht hat, hat hier ſchweren Schaden angerichtet. Von einem
Gebäude wurde das geſamte Dach fortgeriſſen und auf das an
grenzende Wohnhaus geſchleudert, deſſen maſſives Dach völlig
zuſammengedrückt und deſſen Dachgeſchoßräume zerſtört wurden.
Auch an verſchiedenen anderen Stellen des Ortes hat der Wirbel-
wind die Dächer ſtark beſchädigt und einen Gebäudeſchaden an
gerichtet, kräftige Bäume zerſplittert und zerbrochen. Erfreulicher
weiſe ſind Menſchenleben nicht zu Schaden gekommen.

Greiz, 6. März. (Biſamratten.) Die Biſamratte hat
ſich jetzt auch auf dem hieſigen Bahnhofsgelände eingeniſtet.
Kürzlich wurde ein großes Tier beim Rangieren totgefahren.

r. Uebigau, 3. März. (Großfeuer.) Jn Meuſelko
(Kreis Schweinitz) ſtand am 28. Februar abends 9 Uhr plötzlich
der Viehſtall des Landwirts G. Lehmann in hellen Flammen.
Die herbeigeeilten Feuerwehren vermochten bei dem ungünſtigen
Winde nur die Wohngebäude zu ſchützen. Plötzlich ſtand auch
die Scheune, die ziemlich weit zurück lag, mit allem Futter- und
Getreidevorrat in Flammen und brannte bis auf den Grund
nieder. Das meiſte Stallvieh konnte gerettet werden. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Man nimmt als ſicher
Brandſtiftunig an.

e. Naumburg, 6. März. (Verbrüht.) Ein junges
Mädchen, das am Sonntag zum Beſuch hier bei ihren Eltern
weilte, ging ihrer kränklichen Mutter zur Hand in der Wirtſchaft.
Dabei traf ſie das Mißgeſchick, daß ſie beim Heben eines Topfes

voll kochenden Waſſers ausrutſchte und ſo unglücklich hinfiel, daß
ſie ſich im Geſicht und an der Bruſt verbrühte. Sie mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben.

Johannes Grün Weinbau: Winkel i. Rheingau
Weinhandel: Halle (Saale)
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Mäßiges Abſchneiden der Hallenſer Sportfreunde gewinnen erſt nach Spielverlängerung 5321 und der
Sportverein 98 verliert in Weißenfels 5:2.

Niemals wähnte ſich Halles Fußballwelt beſſer gerüſtet als in
dieſem Jahre, wo zwei ſo gute Mannſchaften wie Sport
freunde und Sportverein 98, der Gaumeiſter und der
Tabellenzweite, die Vertretung des Saalegaues in den Spielen
um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft übernahmen. Beide Mann
ſchaften hatten die gange Spielgeit eine ſo gleichmäßig gute
gegeigt, wie alle die anderen Mannſchaften nicht, ſelbſt er
nicht ausgenommen. Außerdem hatten ſie in Geſellſchaftsſpielen
auswärts beachtlich abgeſchnitten; es ſei nur an das Gaſtſpiel der
Sportfreunde in Berlin und das ehrenvolle Reſultat
des Sportvereins 98 gegen Fortunga- Leipzig er-
innert, ſo daß ſich Halle für die kommenden Entſcheidungen beſtens
gerüſtet glaubte. den Reſultaten unſerer Ver
treter muß man tehen, daß dieſer Optimismus nicht berechtigt
war, und ihr Abſchneiden uns allen eine u Enttäuſchung
gebracht hat. Dieſe Enttäuſchung erſtreckt ſich in gleichem Maße
auf die ſiegreichen Sportfreunde und die beſiegten 98er. Der
Sieg unſeres Gaumeiſters, erſt nach Verlängerung errungen,
war der Sieg eines einzigen Mannes, des hochtalentierten und
ſchußſicheren Rechtsaußen der Sportfreunde, A. Böhme, der
alle drei Tore ſchoß, und die Niederlage der 98er kommt in erſter
Linie auf das Konto eines einzigen Mannes, H. Rehn der ſein
Mundwerk, wie ſo oft ſchon, nicht im Zaume halten konnte und
vom Schiedsrichter wegen beleidigender Aeußerungen kurz nach
Halbzeit vom Felde geſchickt wurde, ſo daß die Hallenſer den
ſchweren Kampf mit 10 Mann zu Ende führen mußten. Beide
Tatſachen geben zum Denken Anlaß. Wenn eine Mannſchaft mit
der Schießkunſt nur eines Mannes ſteht und fällt, dann hängt
der Meiſterlorbeer für ſie zum Pflücken zu hoch, und wenn eine
andere Mannſchaft durch einen undiſgziplinierten Mann um die
Früchte eines ganzen Spieljahres gebracht wird, dann iſt ſie zu
bedauern und muß ſich mit ihrem Schickſal abfinden. Der letztere
Fall iſt beſonders tragiſch, denn hin iſt hin: nach dem Pokal-
ſyſtem ſcheidet der Verlierer aus. Der Sportverein 98 ſieht ſich
am Grabe ſeiner Hoffnungen. Die Sportfreunde haben ſich
ſchließlich noch durchgeſetzt. Wer aber wollte ihnen nach den geſtri
gen Leiſtungen noch die leiſeſten Hoffnungen auf die Mittel
deutſche Meiſterſchaft machen Gewiß niemand, der das Spiel
geſehen hat. Das iſt das Fazit der r Spiele unſever beiden
Vertreter. Und manchem Beſucher geſtrigen Spieles wird der
naheliegende Gedanke an unſeren Altmeiſter Wacker gekommen
ſein, der mit ſeiner erfahrenen, kampfgewohnten Mannſchaft und
dem kultivierten Spiele ſeines Sturmes und Mittelläufers ſicher
ein beſſerer Vertreter geweſen wäre, als unſere Erwählten. Eine
leiſe Erwartung bleibt: Die Sportfreunde können den unglück-
lichen Tag wieder gutmachen; der Meiſterſchaftswettbewerb liegt
weiterhin offen vor ihnen. Daß ſie fich in den nächſten Spielen
reren mögen, iſt unſer herzlichſter Wunſch. Noch iſt nichts
verlovem.

Der Platz an der Huttenſtraße befand fich den Umſtänden
nach in beſter Verfaſſung. Der Sportverein hatte mit viel
Liebe und Fleiß das Spielfeld gewalzt und geebnet und in
gleicher Weiſe durch Aufſchütten von Koksaſche auf die Wege und
Dämme für die Zuſchauer Sorge getragen. Ebenſo hatte die
Straßenbahn Vorkehrungen zur Bewältigung des Verkehrs nach
und von dem Sportplatz getroffen. Die Witterung war un
freundlich und ein böiger Seitenwind beeinträchtigte das Spiel.
Der Beſuch hätte noch beſſer ſein können. Es werden nicht viel

mehr als 8000 Zuſchauer auf dem Wer Platz geweſen ſein. Viele
ſicher nicht gekommen, weil ſie in dem Spiele nur einen

ufgalopp für unſeren Meiſter zu den ſpäteren ſchweren Spielen
ſahen. Sie hatten ſich ebenſo getäuſcht wie die A die
ein herzhaftes Spiel der Hallenſer mit vielen Toren ſehen woll
ten. Zwar langte es noch zum Siege. Wie aber dieſer Sieg
erfochten wurde, das fordert die Kritik heraus. Zunächſt muß
feſtgeſtellt werden, daß T. u. R. Weißenfels einen beacht
lichen Gegner abgab, der zwar ſelbſt noch unfertig und uwwvoll
kommen war, aber doch immerhin zu gut iſt, um Torfutter für
unſeren Meiſter zu ſein. Die Weißenfelſer ſpielten friſch und
ungekünſtelt und wieſen im Jnnenſturm durch das hervor
ragende Spiel ihres Mittelläufers einen beſſeren Zuſammenhang
auf als die Hallenſer. Und als die Gäſte merkten, daß bei Halle
auch nur mit Waſſer gekocht wurde, bzw. mit einem Fußball und
zwei Beinen geſpielt wurde denn mit dem Kopfe wurde auf
beiden Seiten nicht geſpielt, wenn man vom Köpfeln des Balles
abſieht ſtiegen ſie noch mehr hinein und zerſtörten und unter
banden die Sportfreundeangriffe mit Ruhe und Sicherheit.
Sollte der Sportfreundeſturm durch das Fehlen von Richter
tatſächlich in ſeinem Zuſammenhang ſo gelitten haben, dann war
ſeine Abweſenheit doppelt zu bedauern. Wohl ſpielten die
Hallenſer bis auf die erſte halbe Stunde überlegen, aber den
Angriffen fehlte jede überraſchende Wendung, ſo daß ihre Abwehr
keine Mühe verurſachte. Dazu kam, daß beide Flügelſtürmer zu
ſehr nach innen rückten und die weiten Flächen an den Flügeln
unbenutzt ließen und dadurch den Außenläufern und Verteidigern
der Gäſte die Abwehr erleichterten. Durch A. Böhme konnten
die Hallenſer in der erſten Halbzeit ein Tor erzielen. Die Gäſte
glichen in der letzten Minute der Halbzeit durch einen Elfmeter,
eine harte Entſcheidung des mäßigen Schiedsrichters, aus. Jn
der zweiten Halbzeit erwartete man die Wendung des Spieles.
Allein ſie blieb aus.

Was nicht ausblieb, waren die zahlreichen Angriffe der
Sportfreunde. Mehr und mehr näherte ſich das Ende der Spiel
zeit. Jetzt wünſchten auch die eine Spielverlängerung, die ſehn-
lichſt einen Sieg unſeres Meiſters erwarteten, damit er in den
2X15 Minuten der Verlängerung zu einem beſſeren Reſultat
käme, denn über ein 2:1- Reſultat wären die Hallenſer in den
letzten Minuten nicht hinausgekommen. Und es kam ſo. Nach
245 Minitten ſtand das Spiel 1:1. Der Schiedsrichter mußte
zunächſt 2215 Minuten nahſpielen laſſen. Schon in den erſten
Minuten ſ. A. Böhme das zweite Tor und wenige Minuten
vor Schluß ein drittes Tor, ſo daß die Sportfreunde im Wett-
bewerb bleiben. Jm ganzen war es jedoch eine mäßige Vor-
ſtellung unſeres Gaumeiſters. Die Weißenfelſer können mit dem
Reſultat zufrieden ſein.

Der Sportverein 98 mußte ſich in Weißenfels dem
dortigen Tabellenzweiten Schwarz-Gelb mit 3:2 beugen.
Schon bei Halbzeit ſtand das Spiel ſo. Durch zwei grobe
Schnitzer von Gäbelein und Müller errang Schwarz-Gelb
zwei Tore. Die Hallenſer konnten zwar aufholen, aber ein
Durchbruch brachte den Einheimiſchen ein drittes Tor ein. Als
dann der Schiedsrichter G. Rehn kurz nach der Halbzeit vom Felde
verwies, ſanken die Ausſichten der Hallenſer erheblich. Den ver
ſtärkten Angriffen der Hallenſer ſetzten die Weißenfelſer eine
verſtärkte Verteidigung entgegen, und dieſe brachte es fertig,
das Reſultat bis zum Schluß zu halten.

S r 2Boruſſia mitteldeutſcher Perbandsmeiſter im handball
Was nur von wenigen erhofft wurde, ift geſtern Tatſache

geworden. Durch den 2:0Sieg hat ſich unſer Saalegau-
Boruſſia (Damen) die Teilnahme am Endſpiel

um

Mitteldeutſche Verbandsmeiſterſchaft

geſichert. Mit beſonderer Freude muß man feſtſtellen, daß hier
nimmermüde Arbeit, gepaart mit gutem Können, endlich auch
zu Erfolgen kommen, die dem Verein und ſeiner tüchtigen
Leitung von Herzen zu gönnen ſind und die auch Halles Anſehen
weiter bedeutend fördern. Schon heute rufen wir Boruſſia ein
„Glück auf zur 1. Mitteldeutſchen“ zu.

Da das Spiel in Chemnitz, Sachſen 09 im C. B. C. gegen
Guts Muts-Dresden, leider den BVodenverhältniſſen
zum Opfer fiel, ſteht der zweite Gegner für das Entſcheidungs
ſpiel noch nicht feſt.

Zu dieſem Vormittagsſpiel hatten ſich 1500 Zuſchauer ein
gefunden, die erſt noch einige Zeit das Spiel

Sportverein 98 gegen PreußenKomet 3:0 (3:0)
anſehen konnten. Der S. V. 98 ſicherte ſich in der erſten Hälfte
mit Windunterſtützung eine klare Feldüberlegenheit, die er auch
durch Zwanziger, Proſt und Ellinger entſprechend in Tore um
ſetzen konnte. Nach dem Wechſel kamen die Vereinigten mehr
zum Wort, ohne jedoch an dem Reſultat etwas zu ändern. Dann
erſchienen, lebhaft begrüßt, die beiden Damen Meiſter von Leip
zig und Halle auf dem Plan. Schiedsrichter Max (Magdeburg)
eröffnete dann dem

Boruſſia gegen Fortuna Leipzig 2:0 (0:0).
Da die Leipziger Gäſte zuerſt die größere Windunterſtützung für
ſich haben, iſt RotWeiß klar und überlegen. Die Boruſſen ver
mögen ſich nur durch ſchnelle Vorſtöße immer wieder etwas Luft
zu machen. Frl. Froſch (Tor) glängt durch ſichere Abwehrarbeit.
Boruſſia gleicht die kleine techniſche Ueberlegenheit der Gäſte
durch Eifer und Schnelligkeit aus. Die ganz ausgezeichnete
Leipziger Mittelläuferin wirft ihren Sturm immer wieder nach
vorn, doch Frl. Kunze und Frl. Kluge ſind nur ſchwer zu über
winden und ſo bleiben Erfolge aus.

Schon wenige Minuten nach Wiederbeginn fällt die Ent
ſcheidung. Ein Freiwurf bringt durch Frl. Prößel das erſte
Tor und als dieſelbe Spielerin kurz darauf nach famoſer Einzel
leiſtung das Ergebnis auf 2:0ſtellt, iſt der Kampf
entſchieden. Boruſſfig ſpielt nun weit ruhiger und mit
einem Schwunge und Sicherheit, die verblüffend wirkt und die
Leipziger Hoffnungen völlig zunichte machte. Einige gute Ge
legenheiten werden beiderſeits noch ausgelaſſen.

Am Schluſſe wird der Sieger ſtürmiſch bejubelt.

Das Verbandsſpiel Boruſſia H. R. C. fiel den Boden
verhältniſſen zum Opfer.

Unſer Meiſter P. S. V. ſchlug B. f. R. Zeitz 6:0 überlegen.
Ausführliher Bericht hierüber folgt morgen

Das Deſſauer Schwimmfeſt
Zum erſten Male in dieſem Jahre trafen ſich Mitteldentſch

lands Schwimmer auf der Kampfbahn. Der Deſſauer S. C. Nixe
hatte es übernommen, dieſes Eröffnungsfeſt vorzubereiten. Die
beiden Magdeburger Rivalen Hellas und Magdeburg 96 brachten
es zu je vier Siegen. Die beiden Leipgiger Vereine, Stern und
Poſeidon, blieben je zweimal erfolgreich. Je einen Sieg er
rangen Stillinge-Deſſau, Stern-Magdeburg, S. C. Aſchersleben,
Neptun- Leipzig und Halle 96. Das Waſſerballſpiel zwiſchen
Hellas- Magdeburg und Halle 96 endete mit einem
hohen Siege der Magdeburger. Die Hallenſer deckten die gefähr
lichen Torſchützen der Hellenen nicht genügend ab, ſo daß der
Kampf bei Halbgeit bereits 5:0 ſtand. Nach dem Wechſel reihten
die Magdeburger dann noch acht Erfolge an, denen die Hallenſer
nur den Ehrentreffer entgegenſetzen konnten.

Neneitz-Halle 96 Sieger im Junior-Bruſtſchwimmen.
JuniorBruſtſchwimmen 100 Meter: 1. Neneitz Halle 96

1:23,3 Min., 2. Caſelitz, Hellas- Magdeburg 1:25 Min.
Waſſerballſpiel: Hellas- Magdeburg Halle 96 181

(5:0).

Deutſche Leichtathletik 926
Das Leichtathletikjahr 1926 wird ſich gemäß den Beſchkütffen

der letzten Techniſchen Ausſchußſitzung der D. S. B. vom
November 1925 in gemäßigteren Grenzen halten. Der ſoeben er
ſchienene erſte Terminkalender der D. S. B. ſieht vorläufig
38 internationale und 97 nationale Wettkämpfe vor,
ferner ſieben Veranſtaltungen, für die die Sportbehörde ſelbſt

am 11. April in
Weſtdeutſchland, der Fünfverbandskampf am 27. Juni in Leipzzig,
die Deutſchen Kampfſpiele am 10. und 11. Juli in Köln, die
deutſchen Meiſterſchaften am 7. und 8. Auguſt in Leipgig, die
deutſchen Meiſterſchaften für Frauen, ferner im Zehnkampf und
Marathonlauf am 22. Auguſt in Braunſchweig. Jnsgeſamt ſtehen
den einzelnen Landesverbänden an Veranſtaltungen zu: Weſt
deutſchland 40, Süddeutſchland 80, Mitteldeutſchland W, Nord
deutſchland 20, B 14, Baltenverband und Südoſt
deutſchland je 10. Die meiſten Anmeldungen ſind bisher vom
Weſten erfolgt und zwar für 18 internationale und 24 nationale.
Der Süden iſt mit 6 internationalen und 27 nationalen Ver
anſtaltungen vertreten. Die übrigen Termine verteilen ſich wie
folgt: Mitteldeutſchland 8 und 15, Brandenburg 5 und 11, Nord
deutſchland 1 und 9, Balten 2 und 6, Südoſtdeutſchland 1 und 2.
Neben den bereits aufgeführten hervorragenden Wettbewerben
ſeien noch genannt: die Deutſche 25-Kilometer Meiſterſchaft im
Weſten am 2. Mai, die Großſtaffelläufe am 16. Mai, die Bezirks
meiſterſchaften am 6. Juni, die Meiſterſchaften der Landesver-
bände am 18. Juli und die Gehermeiſterſchaft über 30 Kilo-
meter am 3. Oktober in Berlin.
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Deutſche Meiſterſchaften im Eis-
kunſtlaufen

Am Sonnabend abend bot der Berliner Sportpalaſt ein vor
nehm feſtliches Bild. Die erſte Meiſterſchaftsentſcheidung fiel
im Herren-Kunſtlaufen. Rittberger gefiel diesmal weit
beſſer als bei der Weltmeiſterſchaft und ſicherte ſich zum zehn
ten Male den Titel eines deutſchen Meiſters im
Kunſtlaufen. Sein Klubkamerad Franke brachte es trotz
einer flott gelaufenen ſehr ſchwierigen Kür nur zum zweiten
Platz. Recht wacker hielt fich auch Vieregg, der jedoch an ſeine
beiden Gegner nicht ganz heranreichte. Jm Anſchluß daran
traten der Berliner Schlittſchuh-Club und die Vertreter des Jdrottsklubben Göta- Stockholm zum Eishockey-
Wettſpiel an. Die Schweden riſſen ſich im Schluß zuſammen
und hielten das Spiel offen, doch blieb es bis zum Schluß bei
dem Ergebnis von 3: 2 für den BSC.

Ergebniſſe: Deutſche Meiſterſchaft im Herren-
kunſtlaufen: 1. Rittberger (BSC).) 128,5 Punkte.
Damenſenior-Kunſtlaufen: 1. Frau M. d (BSC.)
66,22 Punkte. JuniorPaarlaufen: 1. Frl. Lierke-Krümling
(BEV.) 11,5 Punkte. Eishockey: Berliner SchlittſchuhClub
gegen Jdrottsklubben GötaStockhom 3:2 (2:2).

WinterAbſchiedsKommers des H. R. C. Genau wie im
vorigen Jahre, beging der H. R. C. auch diesmal in ſeinem in
Trot S Klubhaus unter zahlreicher Beteiligung ſeinen
WinterAbſchieds-Kommers. Nach der Begrüßung der Gäſte
durch den 1. Vorſitzenden, Herrn Fabrikbeſitzer Wintzer, er-
griff der Ehrenvorſitzende, Fabrikbeſitzer Stephan, das Wort
zu einer gelungenen Feſtrede, die lebhaften Beifall fand. Und
nun ſtiegen nacheinander die verſchiedenen Vorführungen. Zuerſt
eine Szene „Am deutſchen Rhein“, die unter Leitung der Stadt
theatermitglieder Frau Rochel- Müller und Fritz Günzel
mit Erfolg durchgeführt wurde. Nun wechſelten turneriſche Vor
führungen, Tanzeinlagen und allgemeine Geſänge ab, die denn
auch bald eine ſehr fröhliche Stimmung aufkommen ließen, die
beſonders im dritten Teil der Feſtfolge alle Herzen in Bann
ſchlug. Nachdem man nun die Winterruhe im Ruderſport mit
einem derartig großzügigen Abſchiedsfeſt beendet hat, werden nun
wieder alle Kräfte den Proben zu den kommenden Regatten zur
Verfügung ſtehen, um dann im Sommer zu zeigen, daß der
Winter keinen Rückſchritt gebracht hat, ſondern im Gegenteil eine
ſchöpferiſche Erholungspauſe war.

Aus aller Welt
Ein deutſcher Kurzſchrift Weltmeiſter

Nach eingehender Prüfung der Ergebniſſe der Kurzſchrift-
Wettſchreiben in allen Ländern iſt der Weltmeiſtertitel dem
Hauptlehrer FrangenGummersnach zugeſprochen worden.
Dem Weltmeiſter wird in den nächſten Tagen in Berlin eine
beſondere Ehrung zuteil werden.

Schwere Sturmſchäden an der
franzöſiſchen Küſte

Seit Donnerstag herrſcht über dem Ozean und dem Kanal
ein heftiger Sturm. Zahlreiche Fiſcherboote werden vermißt,

r ſo die Häfen e wie e n zerbour i eMatroſen vedett waren. us P er wird weldet,
daß zahlreiche Telegraphenſtangen von dem Sturme nie rgelegt
wurden. Paris haben die drahtloſen Konzerte eingeſtelltwerden maßen s

Der Kampf gegen die ſtzilianiſche Mafia
Nach Meldungen aus Palermo hat die Polizei 600 Mit

glieder ſizilianiſchen Geheimbundes, der Mafiag, verhaftet.
Die Feſtgenommenen hatten ſeit 25 Jahren Sigziliens Bevölke
rung terroriſiert, ohne daß man ihrer habhaft werden konnte.

Ueue Waldbrände in Aufſtralien
Nach Meldungen aus Melbourne ſind im Staate Victoria

neue Waldbrände ausgebrochen, die fich in kurzer Zeit auf große
Waldgebiete ausdehnten. Starker Sturm trieb die Flammen
mit unheimlicher Geſchwindigkeit vorwärts. Wertvolle Baum-
beſtände ſind vernichtet worden. Der Schaden wird auf über
eine Million Pfund Sterling geſchätzt.

Selbſtmord mit hHinderniſſen
Wie aus Antwerpen genneldet wird, hat ein Guts

beſſttzer, der durch den Krach der Antwerpener Grundſtücksbank
um ſein Vermögen gebracht wurde, ſich mit einem Meſſer den
Hals durchſchnitten. Dem Selbſtmord ging ein heftiger Kampf
mit den Gutsangeſtellten vovaus, in en Verlauf vier Mann
verwundet wurden.

berauben. Die te
zu

Mit 84 Jahren Ururgroßmutter!
Lichterfelde bei Eberswalde erei e fich der gewiß

ſeltene Fall, daß eine Bewohnerin Ururgroßmutter wurde. Dem
Arbeiter Wilhelm wurde ei

60. Lebensjahr. Die Mutter dieſer wieder alſo die Urgrofß-
mutter der Mutter und die Ururgroßmutter des neugeborenen
Meer R 90 Jahre alt Alle vier Frauen ſind geſund und

Eine holländiſche Patrouille bei Batavia niedergemetzelt
Wie aus Batavia gemeldet wird, iſt eine holländiſche Militär

patrouille in der Nähe der Stadt von Chineſen überfallen wor
den. Zehn Soldaten ſind getstet, ſechs fchwer ver
wandet worden.

Tabletten
in allen Apotheken n.
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e ung beend die Pled ſehen Bebauungs-und Höhen e r Was von der Hafenbahn, dem

Röpziger Weg, der Suüenſtràße dem erger
Weg und der Wörmlitzer Ftrabe umſchlofſeneſünde ſowie z n die hier in Frage komme en
Strecken des Böllberger Seht und der Hutten

ſtraße r
Halle, den 2. März 1986 Der Magiſtrat.
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Kün eauch mit Kälbern
zu üunaggerst soliden Preisen.
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Bierfreber
naß, in Mengen von 153Ztr. ab, hat laufd. abzugeben

Freyberg's Brauerei.
Fernruf: Sammelnummer 7021.

Futterrübheonsamen
„Selbe EekKkendorfer“ gar. I. Absaat von
v. Borries- Eckendorf, hochkeimfähige Saat,

verkauft à Zentner 38, Mark
G. Reinicke Gutsbesitzer, Sangerhausen

Kus Derſänn Zeitungen.

r el eGeſelſch eingetragen worden:ſeit dere n vom 16. nuar 1 iſt d
Der bisherige chäftsführer veſer

u t z
Halle, den 12. Februar 1026.Das Amtsgericht, Abt. 19.
Jn das Handelsregiſter A iſt unter 3803 die Firma

A. Hermann Haaſe, dale und als deren Jnhaber der Fabri-kant Hermann T in Halle J worden. Dem
Kaufmann Haus e iſt Prokura ertealle den ärz 1 Das Amtsgericht, A Abt. 19.

n das Handelsre B iſt Unſer 6894 Mitteldgr. ellſchaft v.Halle eingetragen 77 den 72 gvom 23. Februar 10926 iſt d ellſchaft a ger ineDer grkrtee Siege in Vlen
den

Das Amtsgericht, Abt. 19.

t t 164 Gewerbe underagen worJn dasgende re h n et
n: Die en 7 r e

Halle, Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter B iſt unter 199 Mitteldeutſche
Verſicherungs- Aktiengeſellſchaft in Halle eingetragen worden: Die Geſellſchaft iſt laut c der Fenerdver ammlun
vom 11. Juli 1925 dadurch au worden, daß die Geſe
chaft ihr Vermögen als auf die Brandenburgereuerverſicherungs Uten Geſelſcheſt zu Brandenburg unter

usſchluß der Liquidation übertragen hat. Die Firma iſt
erloſchen.

Halle, den 5. März 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter B iſt unter 407 per r
BrauereiAktiengeſellſchaft, Abteilung Halle eingetra
worden Durch chluß des dierrw h ſograts vom 9. Januar 1926 ſind die s 4fellſchaftsvertrages geändert. Die S dethe en
Faſſung, insbeſondere die S febung des Wortes „Goldmark“
durch das Wort „Reichsmark“. Die bisherigen ſtellvertreten
den re rer Direktoren Dr. Waldemar Frentzel
und ſt, n Berlin, ſind zu m utandsmitgliedern el Kaufmann Ernſt Rachw

erlinWilmersdorf, iſt zum ordentlichen Vorſtandsmitglied,
und Kaufmann lter von Nieſewand, Halle, zum ſtellver
tretenden Vorſtandsmitglied beſtellt. Direktor Robert Lück

andsmitglied. Den Kaufleuten r Ernſt
der und Albert Hensle,

nicht mehr Vo

r ämtli n Sekesrokura erte t erauſe, Paul Sch

iſt h h dis J a tvon n Gemeineinem Sntnbimigich oder mit einem anderen Prokuriſten

zu vertreten
Halle, den 4. März 1926.

g. e garUeber das Ferms e r ineFzteſfelfgyrie n e, Aen räe e na

u W eOffener Ar t Anzeigefriſt bis zum 31.

Friſt zur e h a bi10. April e u
mittags e r gstermin m u. Maiun U ren 10 h S 13, e

Das Amtsgericht, Abt. 7.

Ueber Vermögen des Kaufmanns Willy FrkoefSee in al Gr. Märkerſtraße tſteute, nachmittag 1 z Konkursverfahren kfinet Ver
walter: Kaufmann M che in Halle, Hermannſtraße 5.Offener Arreſt mit retten bis zum 30. März und
Friſt zur Anmeldung der Konkursforderungen 24. April
1926. Erſte Gläubi h am 8. April 1926, vormittags 11 Uhr. r Prüfungstermin am 5 Mai
1926, vormitta v u aße 13, Zimmer 45.

Halle, Das Amtsgericht, Abt. 7.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf

manns (früheren Konfitürenhändlers) mann Sünder in
alle, Kirchnerſtraße 2 (früher Leipzi raße u jetzt ineipzig Gohlis, Halleſcheſtraße 51, wird nach iot gter Ab

votteng des Schlußtermins greurch aufgehoben
lle, den 4. März 1

Das Amtsgericht, ar 7.
Verſteigert wird w. e Mär n 1926, vormittags rhier, Wo ſtraße 13, das Wohn g u.ſtra 61, Jategk Fluge und Hinterwohngebä

70 bäudeſteuernutzungswert (EigenKaufmann Karl Buſch, hier).
alle, den 3. März 1926.

Das Amtsgericht, Abt. 7.
das Vermögen des Kaufmanns Ludwig Röbbeen i iſt Ag am 4. März 13926,

nen Antra Geſchäftsauacht iſt der Padſmane Leo 234
hier, Sieg 56.

t ggerich Quedlinburg.
unſer delsregiſter Abteilung B iſt heute bei derunter 36 eingetragenen Firma Gebrüder Dippe, Aktien

Plell on e eingetragen wordenDie Prokurg des Pen März 1926.
Das Amtsgericht.

Kap tglletsaa
Post Seyda. elephon Nr. 7

Woſswinne Gerrk Halle).

Station Elster (EIbe).

Nur r a W aus Sand- und Moorböden!Thieles Fräheste II. M.Thieles 7 r reitig, gr. rtr., II. Nehb. 72
v. Kam. Citrus Origina gelbfleischigv. Kam. Centifolia Original, rotsehal., Massenicartoftel 375 MLembte Industrie, I. Ncehb. pAlles J d e bei Stüekgut unter 10 Ztr. 102* Auf
oder a E Fudrer fere an.

Schweinemäſterei
Stall für ca. 250 Schweine, Kuh
viel Nebengelaß, Rind und Schweineſchlacht

und Pferdeſtall,

Wobnbaus, direkt am GrundſtückAcker, viel Obſtbeſtand. Provinz Sachſen, 2 St.
von Berlin

preiswert zu re t 8 verpachten.Lamm, Seriin u.
Fernruf Haſenbeide

Stellenangebote

guieſte Straße 22,

90

fächer,

Lebenslaurung unter i

Stiller oder tätiger
Tellhaher geſucht

zur Aus
nutzung einer Erfindung (D. R.
mit einigen 100 M.

enartikel)Zt. G M. Ma
erren unt.

oher Verdienſt
H. C. 6649 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Für den kaufmännischen Unterricht: Hangels-

Stenograe
Buchtführung

Lehrkraft
zum M aigeg Eintritt gesucht.

nisabschriften, Gehaltsforde-
6656 an die Geschäftsstelledieser Zeitung erbeten.

Maschinenschreiben,

Offerten mit

Zum 1. April zuverläſſiger,
verhetrateter

Schweizer
geſucht für 40 Großviehund 25 Schweine mit weib
S Hofgängern. Zeugnis
bſchriften, die nicht zurück

he werden, anK. herbſt, dederſtedt
(Bezirk Halle).

Suche land wirtſchaftlichen

Geſchirr
führer

mit weiblichen Arbeitskräften.

Arthur Röder,gſhleedorf dei Landederg.

Kuhfütterer
Melker zum 1. April i Seuge,
Frau muß mithel e
werber mit nur beſten Zeug
niſſen wollen ſich melden.

Paul Poetzch,
Wieſenenag bei Gleſiten.

Suche zu baldigem Antritt
und bei Familienanſchluß für
mein 350 Mrg. gr. Gut einen

VolontärVerwalter
oder Lehrling

ohne gegenſeitige Vergütung.
hans Frice, S Sröwmſtedt

oſt Kindelbrück.

National geſinnten, ledigen

Gesehirr-
führer

ſtellt zum 1. April ein

Hugo Elſte, Gimritz
(Saa kreis).

Suche jungen, gebildeten

Landwirtsſohn
in 400 Morgen große Wirt
ſchaft, wo er Gelegenheit hat,
ſich gun auszubilden, direkt
unter dem Chef, dei etwas
Taſchengeld.W. Vercvord. Gutspächter,

Schafrädt.

Suche zum 165. März oder
ſpäter junges Mädchen im
Alter v. 16 bis 17 Jahren als

Stütze
bei vollem Familienanſchluß.

Otto Knaut,
Droyßig bei Hohenthurm

Für cwird für ſofort nationalgeſ.

Wirtſchafts
gehilfe,der ein gen übernimmt,

bei Familienanſchluß geſucht.
Oskar Schiurlck,
Peißen Bezirk Halle).

Verheirateter

Stellmacher
u. landwirtſchaftl.

Arbeiterfamilie
mit auf Arbeit gehenden
Kindern für baldigſt geſucht.Nur Nationaigeſt innte mit

beſten Zeugniſſen wollen Ab
ſchriften mit Lebenslauf, die
nicht zurückgeſandt werden,
einſenden an

franckesches
Rittergut u Minelhausen

ſtedt (Thür.).

Suche für ſofort od. 15. März
eine ältere, ehrliche, tüchtige

Wirtſchafterin
in frauenloſen Haushalt auf
mittleres Gut. Geflügel muß
beſorgt werden. Angebote mit
Zeugnisabſchriften und Ge
haltsanſprüchen erbeten.

Overinſpektor Rahe
Rübenbaugeſellſch. Lützen,

(Kreis Merſeburg).

Geſucht zum 1. April tücht.

Mädchen
das ſchon in Stellung war,
für Schloßküche. Offerten mit
Zeugnisabſchriften anFrau von Helldorff,

St. uiria bei Müchein,
Bezirk Halle.

7 e 4

Bahn, See zum Selbstkostenpreise,
Horst Bee her.

b kinder5 gehen n.
Stubenmädchen

nicht unter 19 Jahren,
hr. im Servieren, Plätten

und etwas Nähen. Angebote
mit Zeugniſſ. an die Zweig
ſtelle der „Halleſchen Zei
tung“, We eng a. S.,
LeopoldKellStr. 6, II.

Suche für meinen 24jähe.,
äußerſt fleißigen, lucht

und gewien, auch im Dichonieren
un Leuteanſtellen

1. Beamten
eine Stellung als ſolcher oder
alleiniger Beamter auf
1000 Mrg. großer Wirtſchaft.e ut beſtanMit allen Wa inen undviere veriraut. weit.
Auskunft bereit.

A. Hoppe, Hohenleing
bei Erenſig (Pr Sachf.).

Welche

a Weißnäherin

beſſert auch aus
Südviertel.

ſtelle dieſer Zeitung.

18jähriges

Mädchen
S. guter milie. welches

n in Ste war tu 1. tGeuure T beſſerem Haus

halt. Angebote erbittet
Charlotte J hröter.

Kahla (Th.), Roßſtraße 7

Angebot mit Preis
u. H. J. 6655 a. d. Geſchäfts

Suche zum 16. irz ſol.,Aue derliebes

Aleinmädchen
nicht unter 20 Jahren, mit
Näh- und Kochtenntniſſen.
Angebote mit Angabe der
letzten Stellungen an Frau
Dr. Findeifen, Höhnſtedt,
Mansfelder Seekreis.

üſe

Nach auswärts wird ein

Mäd
geſucht,

die gut kochen kann
und ſchon in beſſeren Häuſern
in Stellung war. Angebote
erbeten an

Frau Wolkbersg,
Halle, Steinweg 18, 1 Tr.

suche für m äoher

16 Jahre alt, in beſſ. Hauſe

Stellung
ur Erlern der Wirtſchaft,kyne Berge Offerten an

K l lle S.c i
Geb. Tand wirisiochter,

alt, ſucht freundliche
ahme als
Haustochter

od. Kinderfräulein
am liebſten Dauerſtellung in
Halle bei Familienanſchluß u.
Taſchengeld. Im Haushalt,
Kochen, Backen und Weiß-
nähen erfahren. Angebote
unter H. O. 6663 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig.

Orden liches, nicht zu junges

Mödthen
für Leipzig zum 15. März
geſucht das ſämtliche Haus
arbeit übernimmt und die
Küche verſteht. Vorzuſtellen
bei zünzel, Halle, Leipziger
Straße 69 (im Laden).

Suche für Dem o nahrige
Tochter Stellung als

Koch-
lernende

zum 15. April oder 1. Mai.
Harz oder Thüringen bevor
zugt. Angebote erb. unter
H. M. 6059 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Jüngeres. fleißiges, ehrliches

Mädchen
für ſofort od. 15. März geſucht.

Frau Fleiſchermeiſter
Fran Würfel,Weißenfels (S.),

Zimmerſtraße 4.

Suche für meine Tochter
Oſtern Stelle als

Haustochter

zur Erlernung des Haushalts.
O. Geck, Schneidermeiſter,
Thomaſinsſtraße 25 II.

IWielengeſuche

Chauffeur
(Stahlhelmer), 27 Jahre alt
ledig, Führerſchein 3b, ſol.,
nücht Fahret, tl. Rep. ſelbſt
ausführend, ſucht Stellung
für Perſonen oder Liefer
wagen, übernehme jede Ne
benarbeit. Jntell. und an
paſſungsſähig. Anſprüche
rie. Gefl. Offert. unt.

O. 6661 an vie Geſchaſt enete dieſes Blattes.

Haustochter.

Suche für meine Tochter,
ev., im 19. Jahre Aufnahme
als Haustochter auf
Rittergut oder gr. Gut zum
165. April oder 1. Mai, wo ſie
Gelegenheit findet zur Weiter
bildung im Haushalt und

eflugelzucht Voller Fam.Anſchlut gewünſcht. Angeb.

mit Bedingungen an
utsbeſ. Schmole,

Löſchan, Poſt Göda (Sa.).

Landwirtsſohn
23 Jahre alt, ev. oenergiſch, Dherſekundn- eife,

8 Jahre Praxis, der gern
Hand anlegt,

ſucht Stellungzzr Fortvildg. Jm 3. Monat
M. Taſchengeld erwünſcht.

Angebole an

volontär Bamler,
u er HaeſelerBad Bibra.

Gebildeies jg. Mädchen,
20 Jahre alt, gute Erfah
rung im Kochen Backen,
Einwecken, Geflügelzucht

im Nähen und

r r V.eſtützt auf gute Zeugniſſe,en 1. April oder ſpäterStellung als

Stütze oder
Wiriſchaſtsfräulein.
Werte Angebote mit Ge

halisangabe erbeten an

Bertel Jähne,
Rittergut vorxleben
(Poſt JIchſtedt a. Kyffh.).

Böttcher
geſucht.

Fregberg Brauerei.

Staatl. gepr.
Hauslehrerin

zu 4 Kindern aufs Land zum
16. April oder ſpäter

geſucht.angrbor mit Gehaltsanſpr.

unter F. Z. 6620 an dieGeſchäftsſtelle d. Zig. erbeten.

Kaufmänniſch
tüchtige Fran u erarbeit u.evtl. wen ebtn-
n Vorausſetzung: ſtreng

Geſinnung. BeWelne Proviſion. Gefl.
ngebote unter H. B. 6648

an d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gut empfohlenes

Alleinmädchen

mit etwas Kochkenntniſſen
zum 15. März geſucht.
Zahnarzt Hartmann,arzt Ha erg 14.

Zum 1. April zuverläſſiger,
verheirateter

Schweizergeſucht für 40 a Großvieh

und 25 Schweine mit weib
7 ofgängern Zeugnis
abſchriften, die nicht zuräckwerden an K. er

ederſtedt, Bez. Halle (S

Suche zum 15. März

ält. Mädchen,
welches ſchon in Stellung ge
weſen i. Meldung nur mit
Zeugniſſen

Frau Major
MeyerBurckhardt,

U eſtraße 14 part.

Schuhmacher-
lehrling,

n achtbarer Eltern, geſuchtgen und Logis im 5
Herm. iidner,

Schuhmachermeiſter,

Anterneſſa Kr. Weitenfels.

Kinderliebes, geſundes

Hausmädchen
nicht unter 17 Jahren, am
liebſten vom vande bei hohem
Lohn im Pfarrhaus Nähe
Halle zu ſofort r

Angebote unt. G.
an die Geſchäftsſt, d. g

Lehrling
er noch S m SieSrcſhion w. un t.
Promenade 2.

Suche ſofort wegen Erkrankung des jegigen ein
nicht zu junges

Mädchen
Gaſthof zur grünen Tanne

Luschmann,Wallhauſen.

Tichtger

Gutsverwalter,
80 Jahre alt, ſucht Sein
zum 1. April. Angebote erb.
unter H. V. 6668 an die
Geſchäftsſnelle d. Ztg.

15jähr. Mädchen, 1 Jahr
in ungekündig. Stellung,
ſucht ſich zum 1. April als

Zweit Mädchen
zu verändern. Gutes Zeug
nis vorhanden. Angeb. an
Frieda Lichtenfeld, Merſe
burg a. S., Kl. Sirxtiſtr. 3.

Suche für äußerſt tüchtigen
e Maunun, der 831. März
eine Lehrzeit hei mir beendet,

Stellung als
landw. Beamter
Ebeling, Groß-Lübars,

Bez. Magdeburg.

Student
ſucht Beſchäftigung a
(Nachhilfeſſunde oder Schreib-

H. 6654arbeit). Angeb. u. H.
an die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Hebammstochter, 19 Jahre
alt, ſucht Stellung zur Aus-
bildung als

Stütze
zum 1. April

Angebote an
Frau Anna Volkmann,

lben, Poſt Schwitteredorf.

Frau ſucht

Kufwartung
für Vormittags.
MerſeburgerStr. 163 III.

Suche für meinen Sohn,
19 Jahre alt, der am 1. April
ſeine Lehrzeit beenden wird,
zur weiteren Ausbildung

Stellung
auf mittlerem Gute.

Offerten unter G. P. 6636
a. d. Geſchäſtsſtelle d. Zig.

Berufslandwirt,
31 Jahre alt, ſolid und ſtreb
ſam, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugnifſe und Referenzen, z.
deliebigen Antritt
Jnſpektorſtellung,

wo Verheirat. geſtattet. Letzte
Stell. (a. 6 J. auf gr. adl.
Herrſchaft. Ungebote erb. an

Inſpektor Blümel,Tammendorf, Kreis Gold
berg-Haynau (Schleſ.).

Gut empfohlene ältere

a ſcſi fra u
nimmt noch Wäſchen an.
Offerten unter H. 7 6658
an die Geſchäftsſt. d. Blatt.

Arbeitsfreudige ter,18 J., im Kochen, Schneidern
und Weißnähen erfahren, ſucht
in gutem Hauſe bei engſtem
Stite de chluß Stellung als
Stütze der Hausfrau

b unter G. Q. 6637
Geſchäftsſtelle d Zig.

Land u. Gaſtwirts
tochter,

20 Jahre alt, ſucht z. 1. April
oder ſpäter zur Erlernung u.
weiteren Ausbildung Stellung
in größerem landwirtſchaftl.
Haushalt, bei Fam.-Anſchluß,
unter direkter Leitung der
Frau, ohne gegenſeitige Ver
gütung. Angebote erb. unter
G. C. 6628 an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Beamten Tochtern 7usl. Arb.

Stellung im d KüGutshaushalte un che
e

uhat gabe Dencſe Geſchäftsſteüe dieſes Blattes.

x Ceſtatn. v. zan eWiata I Kougeiue I
ädchenR a ia W Suche Cut

erlernen kann. War ſ
r

genGeſchäftsſtelle d. Zig. b e r e
z alte V 6051i an eſchäſtser i et ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Haus-
toehter Let Aen Herrc ä To. M

Sutiet d. Zug innen und auben emailliert,

70 cm Durchmesser, à ſtück
Je eine 6, Mark nur noch18jähr.bisher in m. Binſgaſt t tig

fuche ich zwecks Weiterbildunag solange Vorrat reicht.

Gr fguedalt r C. Na than,
S tü e Teutschenth alt.

Guſtav Naumann, S 1 v
Wſchine

billig zu verkaufen.

Flemsdorf, Kreis Deltgſch.

I Heirat
Landwirt,

Beſitzer von 50. Mrg. Btendan,
ſucht ſofort Wirt aſter in

Alter von 3 bis 48 Jahren zw.
baldiger Heirat. auch ohne Ver

mögen W aus mrerc an die öcſchaſte:
ne dieſer Zeitung.

r betiauft. à SieIBerwietungen S Reihen ſind mer
Oarl Sehnabel,

ab J. April c
Saat-u vermieten Kartoffeln:

immer mböbllert odi Sag h Auerfrüh. gelbe,en Garien, geſonderier Ihn Robelia, 8 M.

weit kleinere mddlierte w w. Blaue
lbfl.), 68Be chtigung von 12 Uhr mitta vo ms Edeltraut (gelb),

b. peiſekart. I. Ranges, 5 M.a ſfenwerk 6.
nnd

Fe für je 50 kg 1. Abſaat,
n Käufers Säcken ab StationGr. Bieberan i. Odw. b

mit Küche gebe für le zee
eines Darlehens, welch. ſicher

K. Albreoht, Ldw.

geſtellt wird. Off. u. n W. 6669

Wegen Aufgabe der Bullen
verkaufe einen zwei

a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig.

2 möblierte
Simmer,

Simmentaler

elektr. Licht. Küchen den

Zuchthullen.

Rich. Kleinſchmidt,
Allerſtedt.

fragen Humbold e G, Station Roßleben.

parterre links
Ein gut möbliertes ws Schweine

di m m c r 5 und 83 Zentner ſchwer, auch
zum Hausſchlachten, zu ver-
kaufen. Offert. u. 6662

an gebildeten, ſoliden Herrn im
Beruf zum 15. März zu verm.

an die Geſchäft sſt. d. Ztg.

Friedrichſtr. 8, I.
e

Freund mövieres un d
Simmer zugelauſes

geh un fo r.
t n a gchkortleben r. ss,
migzen Offert. u. H. F. 6652 Poſt Corbeth a.

d. Geſchäftsſtelle d Ztg.e Leer hn IJg. Ehepaar a n t
telle ſuche nur von Selbſtgeber

u t 2leere immer auf mein gut erbautes Land
L aus mit über 2 Morgen großen

oder teilweiſe möbliert zu e ä Offerten unter
mieten Offert. u. G. A. 6670 6640 an die Geſchäftea. d. Geſchleßteüe d. Ztg. ſtelle dieſer Zeitung.

Biete Wer leiht Geſchäſtsmann
41 ſonnige 4Zimmerwohnung 1 0 5

3im Zentrum

s n Sicherheit auf einigeSuche im KZreate mit mäßigen Zinſen.
z Zimmerwohnung Offerten unter H. S. 6665

A] Paulusviertel. an die Geſchäftsſt. d. Ztg
Angebote unt. G. O. 6635
an die Geſchäftsſtelle dieſer

Darlilehm
El Zeitung.

Aeltere, beſſ. Dame ſucht

auf Jahr mit 12 inſenhat. ch rn n
2 leere Zimmer

m. Küchenbenutzung ſofort.

Näh. en 9, Lad. Offerien unter H. T. 6666
an die Geſchäftsſt d. Ztg.hhporhekenkapital iſt frei

nduſtrie: nur erſte Objekte, 7—80 Zinſen,
96 70 Auszahlung;

Geſchäftshäuſer: Friedenswert von 100000 M. an;
Wohnhänſer: Friedenswert von 150000 Mark an,

8--100 Zinſen, bei 92-950 Auszahlung;
Landwirtſchaften: in Anträgen von 50000 M. an

7 de und 98 Auszahlung, in Anträgen von30000 M. an S und 97 Auszahlung.
Vorſchuß wird nicht erhoben!

Offerten u. G. V. 6642 a. d. Geſchäft d. Ztgsſtelle

Walhalla, a 1. April zu ver-

erſten



Die gläckliche Geburt inres

zweiten Sohnes
zeigen in großer Dankbarkeit und

Freude an
Dr. med, Bernhard von Lippmann

Marie-Luise von Lippmann geb. Mölſer,

Halle (Saale), den 6. März 1926.
Gr. Steinstraße 1I5, I.

Sadl-Iheater
Heute

Montag 8 Uhr
Gabe GottesDienstag 8 Uhr
Einmaliges Gastspiel

Grüne FIlöte
Regie: Max Reinhardt.

Mittwoch
Don Giovanni

Gutes danerhattes Gummi
band kür Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Am Sonntag, dem 7. März, entriß der Tod unseren
allverehrten Kollegen, Herrn Obersekretär

Willy Blankenburg
Inhaber des Eisernen Kreuzes

nach kurzem schweren Krankenlager.
Wir bedauern auf das Tiefste das Hinscheiden dieses

aufrechten und treudeutschen Mannes, der sich stets in selbst-
ſosester Weise in den Dienst unserer Vereinigungen gestellt hat.
Ihm gilt unser Dank. Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Verein der Beamten der LandwirtschaftsKammer.
Gesellschaftliche Vereinigung der Beamten der

LandwirtschattsKammer.

Unser von uns allen hochverehrter lieber Kamerad, Gründer
und l. Vorsitzender unserer Ortsgruppe, Herr

Oberleutnant d. L. a. D.
ist uns nach kurzer Krankheit am Sonntag morgen durch den
Tod entrissen worden.

Wir alle werden diesen von treuer Kameradschaft be-
seelten lieben Freund nie vergessen.

Reiehs- Offizier BundOrtegruppe Halle.
Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

Auswärtige Theater
Stadttheater

in Nordhauſen:
Dienstag, den 9. März,
8 Uhr 6 Perſonen ſuchen

einen Autor.
Variéte und Tbeater
Battenberg, Leipzig.

Dienstag, den 9. März,

Statt Karten.
Für die freundliche Teilnahme

und die zahlreichen Kranzspenden
beim Heimgange unserer lieben
Mutter

Frau Friederike Glaser
danke ich herzlich i Das Mädchen ohne Ehre.im Namen auer m

Höhnstedt, den 7. 3. 1926.

Otto GIas ev.
Dienstag, den 9. März,

3 Ubr Wilhelm Tell.
8 U. Die leichtbekleidete

Adele.
Ovpernbaus

in Chemuitz:Dienstag, den 9. März,
71,, Uhr Odthello.
Schauſpielbaus
in Cbemnitz:

Dienstag, den 4. März,
7 Uhr Die Großſtadtluft.

Stadt- Theater
in Magpebprgi,

Diensta en 9. März,
72 U. Die Fledermaus

Wilhelm- Theater
in MagdeburgDienstag, den 9. März,

71), Uhr 2. Kammer-
orcheſter- Konzert.

Friedrich-Tbeater
in DeſſauDienstag, den 9. März,

7 U. Madame Butterfly.
Reußiſches Tbeater

in Gera
Dienstag, den März

d. 7 7 Uhr Die Räuber.Landestbeater
in Meiningen:Dienstag den 9. März,

7 Uhr
Die Hermannsſchlacht.

e Landestbeater4 Altenburgm Dienstag, den 9. März,d 6 Uhr Tannhäuſer.e Stadttbeater Erfurt.Dienstag, den 9. März,
al 7 Uhr Die Durchgängerin.

F Opernbaus Dresden.Dienstag, den 9. März,
7 U. Joſef in Aegypten.

7 SchauſpielhausDresden.2 Dienstag, den 9. März,7,, Uhr Jugend.

Todesfälle:
Berw. u Kammerherr Helene von Dewigen. von h geb. von der e net

Naumburg. Guſtav Zeichner, 63 J. Neinſtedt.

Beerdigungs- Anstalt
Willy Lutze,Halle a. S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920

gegenüber den Kliniken, Magdeburger Straße

Deutschen 2Geschäftsstello des
Begrähbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.
Softortiger Rechtsanspruchauf volle Leistung.

Danziger Aeueſte Nachrichten

Der Wegbahner in die öſtlichen
43 Rbſatzm
Unſere Jnduſtrie und Handelsnummern

erſcheinen in einer Auflage von

50000 Exemplaren
Derekter Verſand an die maßgebenden Export

v

r

S

benslon
für 2 Schüler der Latina
Oſtern geſucht.

rten unter H. R. 6664e Alägischos basworſ halte hoſzpia 7.

Ackerbauſchule
Badersleben

beſteht ſeit 80 Jahren.

FENNKOST-MARGARINE

Fordern Sie die „Blauband-Woche“ zu jedem Pfund.

edlen
WWIIIEILM ZANDER

Delkoretions meler
AAILILIE a/S.
gegrümdet 1861.

NMienmeyerstr. 23 Fexwruraaſf 1055.
e

eded

G C c c cThalia-Saal, Mittwoch, 17. März, 8 Uhr

2. (letzter) Violin- Abend
Uasa Prihoda

Charles Cerneée
am Förster-Flügel von B. Döll.

Die Presse: So mag Paganini gespielt
haben unheimliche Vollendung be-
zaubernde Sübigkeit Kunst, die ans

Wunderbare grenzt.
Karten bei Reinh. Koch.

ler der Welt, um- Gnadau bei Magdeburg,
rahmt von einem evangeliſche Brüdergemeine.

Varjete- Söhere Müdchenſchule und Lweum
mit zwei Schülerinnenheimen auf dem Lande).

Programm. Overlyzeumneuentils ecertt tenbeim.
Abiturientenprüfung vermittelt die gleiche Be
rechtigung wie das Oberrealſchulabiturium.
Sorgfältige Charakterausbildung aufchriſtlicher
Grundlage. Große Gärten und Spielplätze.

W. Mafa, Direktor.

Anfang 8 Uhr

Unwidoerruflich
I nur bis 15. d. M.

bin
Walhalla-

Theater.
Die kleinst. Künst-

Mittwoch 10. Marz,

Uhr
Schüler-

Vorstellung
zu Einheitspreisen.
Kinder Gal. 0.30,
II. Rang 0,60, Parkett
0,75, I. Rang 1, M.
Erwachs.: 0,60, I,--,

1,60 und 2,-- M.

Tel 68685

Wecker Unren
in grober Auswahl

von 3,60 M an nur bel

Amand Weiss
Kleinschmieden 6.

Nur noch Dienstag
Seefische billig
weil Preise steigen, wegen Sturm auf dem
Meere knappe Fänge. Aus
eigenem Kühlwaggon: In der

litt ſeit 3e hl di ar
Große grüne Heringe Pfd. 15 Pf.
Seelachs ohne Kopk, 2echter Nordsee Pid. Pf.Cabliau ohne Kopk, grob,fett und zart Pid. 20 Pt.d

Durch ein halbes Stück Soldbarseh ohne Kopf. Pfd. 30 Pf.et z e Bratseholle Pfd. Z35 Pf.
i Ste. 60 Pfg. Besonders billig:ol.-Serg.“ 9502 i9) und ff. goräueh. Goldbarseh. Pfd. Pf.

Dazu e 1W, Eine Delikatesse sind unsere in eigener
W t u Apothe Fabrik hergestellten

e d s0, pa. I33 17, Pf.Scheuertücher arg Gelee 15
empfiehlt vorteilha 1H. SchneeNachtolger. S Pa. 29. Pta i

Gr. Steinſtr. 84.

Standuhren
mit maſſſiven Werken, Eiche,

nen, von 100 M. an

MeßBling,
Nanniſcheſtraße 13 I.
Eingang Moritzzwinger.

Motoren-Benzol
für Lastkraftwagen und Hotorenpfiüge pp-
reeignet, in kleinen Mengen, 42. RM. für 100 kgkolterardoiten

Ihre Gesundheit
wird durch Bewegung in frischer Luft
erhalten und gefördert. Hierzu gehören

ges unde Fü ß e.
Fuß Schmerzen, auch nach langem
Gehen oder Stehen, sind durchaus nicht
von der Natur gewollt. Ein gesunder Fuß
dart selbst nach dem gröbten Marsch
nicht schmerzen. Prüfen Sie sich sofort,
ob Sie gesunde Fübe haben. Wenn nicht,
dann lassen Sie sich durch den fach-
mämnisch ausgebildeten Spezialisten nach

SystomODr. SCHOLL,
der Ihnen vom 9. bis 10. März im

Khuhhaus Gus au Meißner

Welssenfels, Gr. Burgstrasse 7,
zur Verfügung steht, kostenlos beraten.

oaalsohlob Brauere

Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr
Gastspiel d. weltherllhmten großrusslschen

Balalaika- Orcheſter
Dirigent: G. Wasslllett

mit dem in diesem Orchester zum 1. Male
auftretendem fabelhaften russ. Meistertänzer

Ivan OrliKEllen Bofarskaſa Sergel DmnitriewskKil
29 Künstler a Vollständig neues Programm

Aus den Kritfken:im Sturm eroberte sich am Mittwoch
abend Balalaika-Orchdas e r ester dieSymnpathien Zuhörer.

Allgemeine Zeitung V. 39. 1. 1926.)
Das gestrige Balalaikakonzert in der

Saalschlobbrauerei war auberordentlich stark
besucht und der Beifall nöahm nach den ein-
zelnen Darbietungen fast südländische Formen
an. Hallische Nachrichten v. 28. 1. 1926.)
Karten im Vorverkauf zu 1,50 M. bei Hothan
Thehkarten nur im Büro der Saalschloßbrauerei

Nach dem Konzert bis 1 Uhr

Gesellschafts Tanz
mit dem Balalaika Tanzsport Orchester.
20 Küunstlerl! Tanzgeld wird von denK hern nicht erhoden.

(Mittwoeh Kein Tang.

Weißenfels
ee

Weilſbenfels,
Mittwoch, den 10. März, abends 8 Uhr

in der Aula der Oberrealsehule,

Berger Strelentrio.
Beethoven: Stresehquartoett,

A-dur Op. 18 Nr. b.
Karten zu und 1, H. (im Vorverkauf MaxLehmstedts Buchhbandlung).

Schllerkarten zu 0.50 M. an der Abend-Kasse. s

8

p rogramm:Ries: Streſehauitntett. 4
F

s

bon der Reise Zurleh.

Dr. Frecelx, Zahnarzt,
Weißenfels.

lorftrmanger Wäsche

e für junge Mädchen u. Jüngünge

Taghemden,
Nachthemden,

Beinkleider,
Hemdhosen,

Taillenröcke.
Oberhemden

vom Lager und nach Mabß.
Strümpfe,

Taschentücher,
Hosenträger,

Kragen,
Schlipse.

Felix BergerSpezial-Wäschehaus,
Ascherstehen, Brestestr. 36.

l z III

t
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